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ZU DEN NÄCHSTEN EREIGNISSEN, 


Zur Stunde, da dieses Blatt in die Presse 
geht, wird das bedeutendste Rennen des Buda- 
pester Sommer-Meetings, der St, Stephans-Preis, 
gelaufen, Mit seiner Entscheidung hat wohl das 
Meeting seinen Hohepunkt erreicht, aber die Reihe 
der grossen Prüfungen ist damit noch Jange nicht 
abgeschlossen, und demzufolge bleibt auch da 
Interesse der Sportsmen den weiteren Ereignissen 
im Stadtwaldchen vollkommen bewahrt, Die nachste 
hervorragende Concurrenz steht auf dem Programme 
des heutigen Tages, Es ist dies das Biennial 
Zuchtrennen. Getreten an die Stelle des 
Wandernden Zuchtrennens, ist es eine Zuchtprü- 
fung im wahren Sinne des Wortes. Es mussten 
seinerzeit — am 15. December 1895 — hiefür 
i leckten Stuten angemeldet werden, Hiebei er- 
jgten 180 Nennungen. Gust geblieben sind vier- 
zehn der genannten Stuten, darunter leider Red 
Hat, die Mutter von Gaga und Ganache, Ba- 
raness Sarolta und Aranyka, verworfen haben zehn 
Stuten, darunter Komdmasssony's Mutter Thoughtless; 
eingegangen sind die Producte von neum Stuten, 
und eine Stute endlich, Herrn Anton Dreher's 
Blaubeere, hat vor dem 1. Janner 1896 abgelohlt. 
Es verblieben somit 146 Pferde im Rennen; von 
diesen smd aber bei den verschiedenen Reugeld- 
terminen 119 gestrichen worden, so dass also 
noch 34 Zweijahrıge an dem Rennen theilnehmen 
konnen. Selbstverstandlich wird nicht diese ge 
sammte Schaar gesattelt werden, vielmehr ist die 
Zahl der vermuthlichen Starters eine relativ kleine, 
wie nachstehende Liste derselben zeigt! 
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Esther, 544, Kg. (Hopper) - Gilchrist 
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—Long Walk, Däi, Kg. (Huxtable) . Huxtable 
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Master Kildare—Pily the blind, Si Kg. 
(Milne) i 
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—Lady Hermione, 20 Kg. (A. Reeves) 
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Reis- und 


Telepnhan 3403 (interurban). 


Aus dieser Schaar sind Hang di an, Elecira 
und Felonie als solche Pferde auszuscheiden, denen 
keine Siegesaussichten zuzusprechen sind. Hang' 
d an und Electra sind mach Form nicht gut 
genug für dieses Rennen, Zelonre ist micht erprobt, 
doch verlautet nichts besonders Günstiges über 
die Stute. Dominik muss nach dem Cziukotaer 
Preis von Deaf & Dum sicher gehalten werden, 
solle aber nach dem Preis vom Helenenthal vor 
Ronny einkommen. Nun hat aber Ronny im 
letzteren Rennen nicht seine wahre Form gezeigt, 
er war durch verschiedene Zwischenfalle an der 
Entfaltung seines vollen Rentivermögens verhindert 
worden, Ein paar Tage nach dem Rennen hat er 
gezeigt, dass er wirklich em sehr guter Zwei- 
jahriger ist, es ist daher anzunehmen, dass er 
Sich diesmal vielleicht Dominik überlegen zeigen 
wird. Wenig wahrscheinlich dagegen ist es, 
dass er 


Deaf & Dumb 
schlagen kann, welche als die wahrscheinliche 
Siegerin anzusehen ist. 

Der Dienstag bringt den Budapester Preis, 
in dem von vierzehn genannten Pferden sieben 
stehengeblieben sind, welche sammtlich für das 
Rennen gesattelt werden dürften. Es sind dies: 
Gagerl, Bj. (63 Kg), Saolgabırd, 4j. (62 Kg), Wilful, 
8j. (54 Kg.), Ester, 8j. (Dol, Kg.) Primula, 3j. 
(04 Kg), Gaspileur, 3j. (50%, Kg.) und Duna, 
dj. (49 Kg). Wenn dieses Feld thatsachlich zum 
Pfosten geht, dann wird Gage! sicherlich als Fa- 
vorit starten und wahrlich mit Recht. Der Hengat 
steht an Classe entschieden über seinen Gegnern, 
von denen ihm nur einer gefahrlich werden konnte, 
namlich Ziterf. Da aber der Kaiser-Preis-Sieger an 
Gagerl fünf Pfund geben muss und wahrscheinlich die 
Distanz doch zu weit finden dürfte, wird er Gagerl 
nicht schlagen konnen. Sso/gabird's Leitung im 
Sommer-Handicap ist micht gut genug, um den 
Geistschen Hengst zu einem reellen Preisbewerber 
zu machen, die anderen Pferde aber ragen an 
Gager? mcht heran, der bet völliger Gesundheit 
den Budapester Preis kaum verlieren kann. 

Am nachsten Sonntag wird das Pendant zum 
Konigs-Preis, der im vergangenen Jahre geschaffene 
Königin-Preis gelaufen, Debutante, welche vor 
zwolf Monaten einen nicht gerade sehr leichten 
Sieg gegen die in todtem Rennen endenden Stuten 
Nini und Gyöngyos errungen hatte, soll heuer 
diesen Erfolg wiederholen. Leicht dürfte ihr dies 
nicht werden, vor Allem aber wird die Stute des 
Baron Nathaniel Rothschild wiss nicht wieder 
als Favorit starten, Ihre diesjahrige Form spricht 
entschieden gegen Deburante. Auch dieanderen alteren 
Pferde haben wenig Aussichten, den Konigin-Preis zu 
gewinnen, S/a/esman ist nicht mehr das Pferd vom 
Vorjahre, Skolgabırd und Or-dur sind aber nicht 
Classe genug für dieses Rennen, in dem sicherlich 
die Dreijährigen die Oberhand behalten werden. 
Unter diesen kann man derzeit Ausser, Komdm- 
asszony, Crampon und Hale als wahrscheinlich 
Theilnehmer bezeichnen, Die erstgenannte Dreher- 
sche Stute soll derzeit wieder vollig auf dem 
Posten, das heisst so gut sein, alg sie im Vor- 
jehre war, Ist dies der Fall, dann wird sie im 
Konigin-Preis nicht blos eine hervorragende Rolle 
spielen, sondern denselben sogar gewinnen. Stall- 
gerüchte müssen aber stets vorsichtig aufgenommen 
werden, ihnen ist jedenfalls die öffentliche Form 
vorzuziehen, und die spricht, wie der Öcsterreichi- 
sche Stutenpreis gezeigt hat, klar und deutlich zu 
Gunsten von Aomdmasszony. Diese ausgezeichnete 
Stute hat nach diesjahrger Form weder Ausser] 
noch auch Crampon und Hebe zu fürchten. Mérges 
dürfte kaum für den  Konigm-Preis gesattelt 
werden. Trainer John Reeves hat ja Aomdmasssony 
im Rennen und wird deshalb wahrscheinlich Mérges 
für spatere Rennen frisch halten. Wie die Dinge 
derzeit liegen, sollten demnach im Konigin-Preis 
Komdmasszony und Busser! die besten Aussichten 
besitzen, 

Tips für heute: 

Verkaufsr. d. Zweijahr.: St. Wahrmann— Apollonia. 
Hürdenrennen der Dreijahrigen: Zirc— Billnits. 
Preis von Lagymanyos: Kelet-- Mirko. 

Handicap der Dreijahr.: Stall Mr. Wood— Felénk. 
Biennial-Zuchtrennen: Deaf & Dumb— Ronny. 
Verkaufsrennen: Paratlan—Stall E. Blaskovits. 
Maiden-Handicap der Zweijahr.: Sardwıch— Sascha. 
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DAS BUDAPESTER SOMMER-MEETING, 
HL 

Der dritte Budapester Sommerrenntag gehört, 
was das Programm anbelangt, zu den massigsten 
des ganzen August-Meetings, Er verlief aber den- 
noch über alle Erwartungen gut. Sah man auch 
nicht Pferde von Classe beim Start, gab es auch 
nicht ein einziges Rennen von grosserer Bedeutung, 
so entschadigten dafir die Zahl der Starters in 
den einzelnen Rennen und der schöne Verlauf, den 
die meisten Coneurrenzen nahmen. Fünfmal kam 
es zu heissen Kampfen, fünf Sieger konnten sich 
ihrer zahesten Gegner erst nach erbittertem Ringen 
entledigen. So musste gleich in dem einleitenden 
Maidenrennen Zille ganz gehörig aufgefordert 
werden, um den Anprall von Marasca abzuwehren? 
Fille ist eine von ihrem Besitzer, dem Grafen 
Emerich Hunyady, selbst gezogene Stute, welche 
hier zum ersten Male in der Oeffentlichkeit er- 
schien. Sie mag sich vielleicht noch verbessern 
und ein ganz nützliches Pferd werden. Derzeit ist 
sie nicht sehr viel werth; denn ein Pferd, welches 
Marasca nur schwer zu schlagen vermag, gehort 
hochstensindieVerkaufsclasse. Noch tieferaber stehen 
Perle rose und Ste. Nitouche, von denen man nach 
ihrer Abstammung ein gutes Laufen erwartet hatte, 
Perle rose ist eine Halbschwester von Gyongyós, 
Ste. Nitouche eine rechte Schwester von Guerrier. 
Die beiden Stuten machen ihren Geschwistern 
keine Ehre, 

Als ein gutes Ding für Zmanek wurde das 
Hürden-Handicap der Dreijahrigen angesehen. Nun, 
Emanek siegte wohl, ein »gutes Dinge war dies 
aber nicht, denn Æmanek konnte erst nach auf. 
regendem Endgefechte die doch nur massige Ines 
mit einer Kopflange schlagen. Dabei ihm 
noch der Sturz von Jutka zu statten, 3 
sturzte namlich bei der letzten Hürde; ohne di 
Unfall hatte sie das Rennen wahrscheinlich 
wonnen, 

Bedeutende Fortschritte hat seit seinem ersten 
Laufen im grossen Herrenreiten in Kottingbrunn 
Gonoss gemacht. Der Pechy'sche Hengst siegte im 
Ofner Preis so leicht, dass er heute nicht nur 
über so erprobte Plerde wie GoAér, Éccles Cross 
und Morny gestellt werden darf, sondern auch für 
mindestens ebenso gut wie Duna gehalten werden 
muss, Diese als Zweite geendete Stute gab ihrem 
Bezwinger sieben Pfund, und um diese Gewichts- 
differen sie wohl such geschlagen. Wider Er- 
warten schlecht lief der Englander celer Cross, ihm 
war anscheinend der Weg etwas zu weit, Eine gute 
Rolle spielte Goher im Rennen, er wurde aber, 
als Gonoss das Rennen aufnahm, abgestoppt; 
anderenfalls hatte er leicht Dritter werden konnen. 
Hebe clag ihrer hohen Burde von 57 Kg, 
Morny, der bekanntlich laugere Zeit die Arbeit 
hat unterbrechen müssen, dürfte noch nicht voll- 
kommen auf dem Posten sein. 

Nach dem Siege von Gonoss, der am Montag 
zuvor Maurilius nur schwer hatte schlagen konnen, 
musste dieser Vierjahrige im Handicap über 1400 
Meter natürlich die allerbesten Siegesaussichten 
besitzen. Seine zahlreichen Anhanger mussten aber 
einige bange Momente durchleben, Noch an der 
Distanz war kein Mauritius zu sehen, das Rennen 
lag anscheinend zwischen Thetis, /lis und Dogma; 
in den letzten Galoppsprüngen aber sicherte sich 
Mauritius, von dem jungen Huxtable mit grosser 
Geschicklichkeit gesteuert, die Führung und siegte 
knapp gegen Je, Ueber 1000 Meter hatte wahr- 
scheinlich Dogma gewonnen, Unplacirt endeten 
unter Anderem Prosa und Nur Neune, welche der- 
zeit nicht auf der Hohe ihres Könnens stehen. 

Das Verkaufsrennen war ein einfacher Uebungs- 
galopp von Aldomds, der unter der festen Hand 
von Laznik überlegen gegen sieben Gegner siegte. 
Schon war das Rennen, welches den Stallburschen 
reservirt war, nicht, Von den Reitern, welche hier 
in den Sattel stiegen, haben die meisten noch viel, 
sehr viel zu lernen. 

Die beiden letzten Rennen fielen an zwei 
Stuten, welche im Grossen Handicap der Zwei- 
jahrigen in Kottingbrunn unplacirt geendet waren. 
Ihre donnerstagigen Siege baben aber eine grössere 
Bedeutung und sind ein Beleg für die oft aufge- 
stellte Behauptung, dass die Koitingbrunner Form 
weder für Wien noch für Budapest maassgebend 
ist. Im Maidenrennen der Zweijahrigen siegte 
Matura gegen Sandwich und Kdplar. In Kotting- 
bronn hatte sie bei nur einem Pfund mehr im 
Sattel nicht in die Nahe des Siegers Canterbury 
kommen konnen, der in Budapest unter Alters- 
gewicht kaum Sandwich schlagen konnte, welche 


ge- 


ubrigens eine der schonsten zweijahrigen Stuten 
ist, welche wir im Lande haben. Dass Sandwich 
über Canterbury steht, beweist ubrigens die Nieder- 
lage der fuvorisirten Fanny, welche mit dem 
"'Trankel'schen Hengst gut ausprobirt worden war. 
Kaüplár, der vor den Tribünen wie der Sieger aus- 
gesehen hatte, steckte im Endkampfe auf. 

Berenice, welche gleich Maura in dem oben- 
erwahnten Kottingbrunner Rennen nirgends gewesen, 
schlug im Nursery-Handicap nach hartem Kampfe 
Ladro und Sardelle. Berenice hatte vorher einmal, 
in dem von Zimár gewonnenen Maidenrennen in 
"Wien, eine sehr gute Form gezeigt, nach welcher 
sie jedenfalls hervorragende Siegesaussichten besass 
Lauderdale war trotz seiner schweren Niederlagen 
in Kottingbrunn seltsamerweise wieder Favorit. Er 
versagte jedoch abermals ganzlich. 


VOLLBLUTAUCTION IN BUDAPEST. 


Im Budapester Tattersall fand am Freitag eine Jahr 
lingsauction stait, für welche zwölf Anmeldungen ein- 
gelaufen waren. Bei derselben gelangten fünf Jahrliuge 
des Grafen Andreas Hadik-Barkäczy, der seinen Stall auf- 
gelost hat, zur Versteigerung, welche einen Gesammterlö 
von 13,650 A., also durchschnittlich 2710 A., erzielten, 
Nebst diesen Pferden fand nur noch eine Peltender Stute 
v. Morgen—Kapri für 400 fl. einen Kavfer, Herr Andar 
von Pechy stellte Bendegus und Dôme zur Auction. 
Letzleren erstand Herr Peter Halasz für 850 d. 

Nachstehend briogen wir das Ergebniss der Verste 
gerung 


Graf A, Hadik- Barkóczy's: 
Kaufpreis 
inf. ö,W. 


Prodige, br. H, v. Gaga—Proportion (Kaufer: 
Graf Stefan Karolyi). , . . à 8.000 
‚Slipper, br. SL v, Orvieto —Semele (Baron H, Konigs- 
-—À , S e Pu . fio 
Abbe, F-H. v Balvany—Aniva (Baron Gustav 
Springer) . KEE 550 
Savante, br. St. v, Orvieto—Sardinia (Baron 
H, Känigswarter) BEER 950 
Zımlom, br. St, v. Dunure—Lilla (Grafen Aadrassy 
und Joh. Sataray) . 100 
18,550 
Gestüt Pettend's 
Br. St v. Morgen—Kapri (Graf Alexander 
Anürásy) 4.0. 09 6a ramos 400 
Andör v. Péchya: 
Domt, v. Fenek—Haweswater (Peler 
Zi) u S ns 350 
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HEUTE: Trabfahren in Baden. "A8 Uhr. 

BUSSERL ist sichere Theilnehmerin am Künigin- 
Preis in Budapest 

MIT 100.000 FRANCS soll im nachsten Jahre der 
Grosse Preis von Ostende dotirt werden. 

SPERBER'S BRUDER ist auch aus allen seinen 
Herbstengsgements gestrichen worden Der Hengst des 
Freiherr von Münchhausen dürfte also kaum mehr auf 
die Bahn gebracht werden konnen. 

65 PFERDE nahmen an den donnerstagigen Rennen 
in Budapest (heil, Am correspondirenden Tage des Vor- 
jahres liefen blas 40 Pferde; freilich fiel derselbe mit 
einem Kotb»gbrunner Rennlage zusammen. 

HORTOBAGY, der Vertreter des Grafen Tassilo 
Festetics im Badener Zukunfisrennen, ist in Begleitung 
seiner Stallgenossın Malmaison in lfezheim eingelroffen, 
Auf beiden Pferden wird T. Busby im Sattel sein, 

8000 GULDEN bezahlte Gral Stefan Karolyi am 
Freitag bei der Versteigerung der Hadik-Barkóczy'schen 
Jahrlinge in Budapest für Zrodige, den von Gaga ge- 
zogenen Halbbruder von Prior, Proponent und Prosa 

MIRKO, welcher fur seinen Sieg im Direciorium- 
Preis in Budapest in den Prince of Wales‘ Stakes in 
Baden-Baden eine grosse Ponalilat aufzunchmen hatte, 
wird an dem letztgenannten Rennen nicht ibeilnehmen. 

JOCKEY PARK hat das Rothe Kreuz-Spital in 
Ofen bereits wieder verlassen. Die Heilung des gebro- 
chenen Schlüsselbeines nimmt einen ganz normalen Ver- 
lauf, so dass Park in wenigen Tagen ganz hergestellt 
sein dürfte, 

HERR C,HANATU, der durch seme grossen Welt- 
operationen in Kotlingbrunn auch bei uns bekannic 
deutsche Plunger, lasst in Deutschland seine samwtlichen 
Pferde aus privaten Gründen unter dem Namen des Herrn 
J. Miller laufen. 

CALEDONIA, die ausgezeichnete Motterstute des 
Grafen Tassilo Festetics, 1st eingegangen, Caledonia hat 
sich als Mutter von Culoden einen Namen gemacht, 
ausserdem aber auch in Feeën und Fohnsbach nützliche 
Producle gebrach! 

AUS SCHWEDEN sind in Baden-Baden vier 
Pferde des Grafen Clorence Rosen eingetroffen. Die 
Internatianalitat des IHezheimer Meetings ist somit trotz 
des Fernbleibens der Franzosen, Englander und Italiener 
auch heuer gewahrt. 

HERR NICOLAUS VON SZEMERE 
beiden, Jahrlingshengsien, die er kürzlich vo 

gegeben. 
von Gaga—Cyclamen heisst Cocker, der Hengst 
von Nickel—Fairlight Facior. 

SEINEN JAHRLINGEN hat Herr Rudolf Ritter 
Wiener vom Welten kürzlich Namen gegeben. Die Jabr- 
linge bilden den I-Jahrgang des Gestütes Gamba; sämmt« 
liche Namen — durchwegs Phantasienamen — fangen mit 
Ian, Die Halbschwester Maikonig's heisst Zca/u 


bat 


den 


Hutter & Sohrantz 


k. u. k Hof- und ausschl, priv. 
Slobwnaren-Fabrikante n 
WIEN 
VI. Windmühlgasse 


und 


PRAG-BUBN A. 


18 


E 


Abfriedungsgitter. 


Se 


mn. 
Cen 


Gegrundet 1888. 


Rainfelder Weicheisen-Giessere 
Stahlwaaren-Fabriken 


( () 


e 


M. HANN® SÖHNE 


Gegründet 1705. 
Ersta Wiener 


Sporerwaaren-Fmubril 


N Wien, I. Strauchgasse 2 k 0 Kk Hol-Lieftrauten Wien, T. Stranchgasse 2 

empfehlen die Erzeugnisse ihres Etablissements, und zwar: Weich- 

eisen und Stahlguss nach eigenen und fremden Modellen, 
Solingerguss (Eisen und Stahl) für Gabeln und Scheeren, Sporer- 
Waaron aller Art in einfachster und felnnter Ausführung, Wagon- 
bau-Artikel, Deichselbeschläge, Nabenringe etc. Reben-, 
Garten-, Baum- und Traubensoheeren, Treib- oder Eleva- 
torenketten (System Ewart Werkzeuge und technische 


Bedarfsartikel (Eisen und Stabl). Geschmiodete Bügeleison- 
stühle aller Arten und Formen. 


Patent-Pferdehnfeisen und Ochsenklanen-Beschlage. 


Spundbüahmen in allen Dimensionen mit belfoblger Firmapragung 
De tas kamias smt Lete bed Fräi 
Einschraub-Apparaie, 
Special-Preis-Oourante gratia und franco. 

= Telephon Nr. 4194, s 


Commandit - Gesellschaft 
Tür Pumpen- 
& Maschinenfahrikation 


P A y 
Garrus Saugpwumpen, 
Garini Jaugpumper, 
eng deieren 
Anerduungen 


aller Gre 
aller Arten. 


Vershiedenste Grossen 
Anordnungen f. Antrieb 
durch Menschen-, Thi 
od, Elementarkraft. 14 


Saug-, Saug- u. Hehe- ( Schwarzenhergstr. 
Saug- u. Druck-, Spritz- i 
Tiefbrunnen- Pumper PEN 
Rotirpumpen. uno WAAGEN 
Rohrenhrunnen. : H 
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DORNRÓSCHEN, di ausgezeichnete Stute des 
Grafen Tassilo Fesletics, ha! heuer em Stutfohlen von 
St. Simon gebracht; Perle d'ar brachte ein Stullohlen von 
Raeburn, das aber leider bald nach der Geburt eiuping. 
Dornroschen wurde heuer von Duncan, Perle d'or von 
Gaga gedeckt. 

DIE FRANZOSEN bleiben heuer dem Meeting in 
Baden-Baden fast vollstandig lerne, da nur Bigoudis sein 
Engagement im Preis von Iffezheim erfullt hat. Mons. 
Veil-Picard, der u. A Juan ZE. im Zukunfisrennen engagirt 
hatte, entschloss sich in letzter Stunde, kein Pferd nach 
Iffezheim zu senden. 

SNOB, der Gewinner des Preises von Vüslau im 
Koltingbrunn, wird an dem Meeting in Baden-Baden 
nicht fheilnchmen, sondern fur Koln frischgebalten 
werden. Auch sein Stollgenosse Hardy wird nicht auf 
der Iffezheimer Bahn erscheinen, da er von einem leichten 
Unfalle betroffen worden 3st. 

GANACHE ist von der ungarischen Regierung er- 
worben worden, Der Hengst, dessen rechter Bruder Gaga 
sich so rasch einen Namen als Valerpferd gemacht hat, 
wird wie dieser in Kisbér thätig sein. Der Kaufpreis, den 
die ungarische Regierung dem Grafen Balthyauy fur Ga- 
nache bezahlte, soll 70.000 A. betragen haben 


TUR MINDIG, dessen Renncarriere mau wohl als 
abgeschlossen betrachten darf, wurde nun auch im ungarischen 
St. Leger Reugeld erklart, Dieses grosse Herbstrennen 
der Dreijohrigen dürfte somit, falls Hadenichts sein En- 
gagement erfullt, nur einen Zweikampf zwischen dem 
Graditzer und dem erwahlten Vertreter des Reeves-Stalles, 
Arutd oder Komámasssony, bringen. 


MAIKÖNIG bat am Freitag in Baden-Baden eine 
unerwartete Niederlage erlitten, Der Preis von Iffezheim, 
der eine sichere Benle für den Hengst des Herrn Wiener 
von Welten zu sein schien, wurde von Freiherm E. von 
ursteoberg's Nicosia gewonnen, wahrend Markoniy wich 
mit dem zweiten Platze vor dem Franzosen Bigoudis bo- 
gnügen musste. 


COLONEL KUSER hat mit seinem grossartigen 
Siege im Matadoren- Rennen zu Baden einen neuen 
Weltrecord im Troben über 3000 Meter gerchaffen. 
Der Hengst Ist 10 der That, wie das »Neue Wiener Tage 
blatte ganz richtig hemerkt, derzeit miber lauge Distanzen 
wohl der beste Traber, der überhaupt auf der 
ganzen Erde existirte 


PATRON, der hervorragende australische Dech 
hengat, der in Cobbam den Platz des nach Deutschland 
verkawfiem Carnage einzunehmen bestimmt ist, traf am 
Sonntag Abends in England ein. Patron ist ein Sohn des 
Grand Flanewr, der mu der Rennbahn ungeschlagenen 
Vaters van Mermam, wad der Olga, Er hat ein aus. 
gezeichnete Renncariöre absolvirt, da er unter Anderem 
die Cauldeld Goineas, das Victoria St. Leger, den Mel- 
Loun Cup und zahlreiche andere Rennen gewann. 


GRAF HADIK-BARKOCZY hat sich bedauer- 
licherweise eninchlonsen, seinen Rennstall aufzulosen, 
Die ehemaligen Trager der rosenrothen Jacke mit der 
schwarzen Kappe gelungen freihaadig zum Verkaufe. Zwei 
derselben wechselten ubrigens bereits ihre Hesitzer, Ai 
demds ging nach seinem Siege im donnerstägigen Ver- 
Wnwfsrennen im Budapest In das Eigenthum des Ober- 
lieutenant Grafen E. Thurn-Vallesassina über, die prach 
tige Sandwich wurde an Baron Hermann Königswarter 
verkauft, der mit der Erwerbung dieser Stute eluen mehr 
guten Griff gethan haben dürfte, 


DIE MELDUNGEN fur den zweiten, die Wett- 
kämpfe der lelchten Athletik umfassenden Theil des Jubi- 
laums-Meelings am 98. d. M. in der Wohlfahrtsausstellang 
liegen nunmehr vor. Sie sind brillant ausgefallen. Sammt- 
liche Concurrenzen sind stark besetzt, ausserdem weist die 
Nennungslinte eine ganze Reihe hervorrngender Namen aus 
Wien, Pest und Prag auf, so dasa es voranssichtlich sehr 
interessanten Sport geben dürfte. Das Ergebniss des Melde- 
schlusses werden wir vollinhaltlich in einer unserer nachsten 
Nummern veroffenuichen. 


IN DEAUVILLE nahm am vorigen Freilag das 
Meeting seinen Anfang. Am ersten Tage kam der mit 
15.000 Fres. dotirte Prix Hocquart über 3000 Meter, den 
Frechede gegen Most Trooper und Yverdun gewann, zur 
Entscheidung. Dec Sonntag brachie dann den Prit de 
Victot (10,000 Frcs, 9800 MI und den Prix de Long- 
champs (20.000 Fres, 2600 M). Im Prix de Victot blieb 
Royal Oak Sieger über Dax und Yanthis, wahrend im 
Prix de Longchamps Hawamdiek über Cambridge und 
Le Samaritain triumphitte. Am Montag wurde dann der 
Prix de Deur Ans (15.000 Fres., 1200 M.) gelaufen, dem 
man auch bei uns mit grossem Interesse enfgegensah, da 
in demselben Zvan JV, der m Badener Zukunftsrennen 
noch coneurrenzberechtiple Franzose, sein Engagement er- 
füllen sollte, Joan ZV. lief aber nicht, obwohl er 10 
Deauville anwesend war; den Sieg trug Herrn E, de 
Rothschild's Ze Sancy-Tochter Justitia davon, die gegen 
Alberoni und Franco Russe leicht gewann. 


IN NEW-YORK scheint das Rennwesen sehr ver- 
wahrlost und verkommen zu serm, wenigstens beklagt sich 
der »Morning Telegraphs bitter über die gegenwärtigen 
Zustände im dortigen Jockey-Club und schreibt die herr- 
schende Unordnung dem Umstande zu, dass die Leitung 
der Rennsache den Besitzern der Bahnen und der Pferde 
überlassen wird Das genannte Blait meint, die Staats- 
gewalt sollte, nachdem der Jockey-Club sich als so un- 
zuverlassig erweist, die Sache selber i Verwaltung nehmen 
oder mindestens staatliche Commissare in die Rennleitung 
delegirem, Die argsten Missslande und Ungehorigkeiten 
traten in den Rennen zu Brighton Beach zu Tage Wie 
da die Pferde liefen, war ganz unerklarlich. Machte aber 
Jemand über das sonderbare Laufen irgend eines Pferdes 
eine Bemerkung, so hiess es einfach, es sei — »reversal 


of forms. Der »New-York Heralda hal gar keinen An- 
stand genommen, diese Rennen unverblümt als durchaus 
»gemachte« zu bezeichnen, bei denen Alles im Vorhinein 
abgekartet und fur den oder jenen Stall hergerichtet ge- 
wesen sei, — Die staalliche Aufsicht über die Rennen 
ist eine Idee, die wir bekanntlich schon einmal hei uns 
angeregt haben. 

IN DONAUESCHINGEN, dem Sitze des Fürsten 
Furstenberg, werden, wie man der »Sp -W.« von dort 
schreibt, dieses Jahr in verschiedenen Sporteweigen die 
Records gebrochen »Prinz Franz Ratibor schoss 57 Auer- 
habue, Graf C. Trauttmansdorff schoss auf den Besitzungen 
des Fürsten Fürstenberg in Bohmen und in Donau- 
eschingen auf dem Ruf vom 25. Juli bis 11. August 
114 Stück Rehbocke, und voraussichtlich dürften die 
unternehmungslustigen Herren, welche die Distanzfahrt 
von Wien nach Donaueschingen ausführen werden, auch 
eine Leistung zeigen, wie solche auf langeren Fahrten 
noch nicht erzielt worden ist. Das Unternehmen selbst 
bildet schen ein Novum, denn noch nie sind in Wett- 
streiten Gespanne über eine so lange Strecke geprüft 
worden. Von den vierzehn Nennern dürfte freilich nur 
ein Theil am Start erscheinen, ımmerhin aber scheint 
eins lebhafte Concurrenz gesichert. Da sich mit der Zahl 
der vorgespannten Pferde die Chancen eines Unfolles 
mehren, indem die Chance, durch ein lahmes Pferd am 
Weiterfahren behindert zu sein, sich von ein auf vier 
Pferde auf das Vierfache erhoht, so werden voraussichtlich 
Ein- oder Zwelspanner henulzt werden, da die Proposilion 
verlangt, dass jeder Fahrer mit allen denselben Pferden 
am Ziele eintrifft, mit welchen er gestartet ist. Die Roule 
ist freigestellt, dürfte jedoch von den meisten Theilnehmern 
über Linz, Simbsch, München, Ulm und Siegmarmgen 
gewahlt werden, wahrend einzelne von München aus der 
Route Memmingen, Aulendorf, Immendingen den Vorzug 
geben dürften.u 

IN BADEN findet heute das grosse internationale 
Meeting seine Fortsetzung, Die Hauptnummer des heutigen 
Renntages ist das Grosse Internationale Armee 
Jagdrenuen (Ehrenpreis und 10000 Mark, 6000 Meter), 
in dem neben zehu deutschen Pferden sich auch eine 
Stute aus dem Stalle des schwedischen Officlera Lieutenant 
Graf Cl, Rosen dem Starter stellen wird. Der Dienstag 
bringt dann das Zukunftsrennen (00.000 Murk, 1900 
Meter. Nach dem Fernbleiben der Franzosen und dem 
Ausscheiden von Dominik und Barnato ZI. haben die 
Deutschen den Preis nur gegen Hortobdgy und Ormasson 
zu vertheidigen. Die Starlerliste des Zukunftsrennens, für 
dag der Graditzer Gastfreund ausgesprochener Favorit ist, 
setzt sich folgendermaassen zusammen: Gest, Graditz' F.-H. 
Gastfreund v, Gouverneur— Gehrimnias, 58, Kg. (Reiter: 
Ballantine) und schw. H. Greif v. Gallinule—Golcondn, 
Bä, Kg, (E. Martin); A. Bert's schwie, H. Adler v. 
Chamant—Vitarbu, Där, Kg. (Utting); G. v. Blelchrüder's 
br, St, Arangane v, The Bard—Rustic Agnes, 02 Kg 
(Robinson); Graf T, Festetics’ br, H. Zortobd gy v. Gaga 
Hungaria, 6344 Kg. (Busby); Fürst Hohenlohe-Oehringen's 
dr, H, X v, St, Gatien—Geheimniss, 594, Kg. (Warne); 
H Monike's F-H. Commandeur v. Gouverneur — Counter- 
loi, Där, Kg. (); B, Naumann's br. H. Garicano v. 
St. Gatien—Canoe, Dän, Kg. (Ellwood); Frh. Ed. v. 
Oppenheim's F.-St. Masha v. Cbaribert—Maria, 52 Kg. 
(Chaloner); J. de Reszke' A. Ormesson v. Stuart— 
Corrigane, 57 Kg. (Smith). Am Donnerstag wird dann 
der Grosse Preis von Baden (Ehrenpreis und 100.000 
Mark, 9400 Meter) gelaufen, der folgende Pferde beim 
Start versummeln dürfte: Gest. Gradite’ 3j. F-H. Habe- 
nichts, SUJ Kg. (Ballantine); rh E. v. Furstenberg's 
Bj. br. St. Nieosia, 59, Kg. (Tones); V. May's 4j. schwbr, 
H. Geranium, OI Kg (E. Martin); J Miller's 4j. br. H, 
Hamptondale, 62 Kg. (Warne); Wendhofs Bj. br. H 
Slusohr, b& Kg. (Busby); R. Wiener v Welten’s br. H. 
Maikonig (Hblt.), Bb Kg. (Smith). Wir werden auf beide 
Rennen noch ausführlich zurückkommen, 


HUNDE, die um mehr als 1000 Píd, St, verkauft 
worden sind, bat es gegeben, aber kaum dürfte man je 
von einer Katze gehört haben, deren Werth auf ein 
Zehntel dieser Summe bemessen wurde, Dass aber solche 
wertvolle Mausevertilgerionen existiren, das halte man 
jüngst ber einer der Verhandlungen des Londoner Civil- 
gerichtes zu erfahren Gelegenheit, Roy, ein Kater per: 
scher Race, war der Gegenstand dieser Verbandlung, bei 
welcher Richter Stirling üher die Besitzansprüche zweier 
Damen, Miss Slater und Miss Harris, auf das Ther zu 
entscheiden hatte, In seiner Jugend war Xoy von Miss 
Slater um 30 Sovereigns gekauft worden. Sie wusste, 
welch künflige Grosse in dem Kleinen stecke, und da sie 


selbst das Thier bei sich zu Hause nicht aufziehen konnie, ; 


so traf sie ein Abkommen mit Miss Harris, die sich 
dazu verstand, Roy zu füttern und zu pflegen, kurzum 
überhaupt nach ihm zu sehen. Dafür sollten die Preise, 
die #% gewinnen wurde, zur Halle ihr gehoren, In der 
That wurde mun Aen bei der grossen Katzenschau im 
Kıystallpalast unter dem Namen beider Damen aus- 
gestellt, aber nicht pramiirt Zwischen Miss Slater und 
Miss Harris entstanden jetzt des Thieres wegen Zwistig- 
keiten. Miss Harris beanspruchte die Halfte Aoy's als 
ahr Eigenthum, deon sie sei es gewesen, der Ze es zu 
verdanken habe, dass er überhaupt lebe und sich blühen- 


den Wohlseios erfreue, Miss Slater fand das nicht, 
und so kam die Sache vor das Schiedsgericht 
des »Nalıonal Cet Cluba, des National-Katzen-Club, wie 


diese löbliche Vereinigung heisst, Das Schiedsgericht 
entschied dahin, dass Miss Harris (hatsachlich der ahalbe« 
Roy gebühre, Miss Slater fand das wiederum nicht, wes- 
halb nun Miss Harris sie auf Anerkennung ibrer Besitz- 
titel auf Xoy klagle, In der That erkannte Mr. Stirbng 
nun dahin, dass Miss Harris era Besitzrecht auf Roy's 


Halfte habe. Der Einwand des Vertreters der Miss Slater 
dass dies nicht der Fall sei, weil doch eine Theilung der 
Preise nicht staliinden könne, weil Roy eben keine ge- 
wonnen hatte, sei nichtig. Schon darans, dass Mr. Slater 
die Klägerin durch Zuspruch der Halfte eventueller Preise 
Roy's enischadigen wollte, gehe hervor, dass sie emen An- 
sproch anf eine Entschadigung fur ibre Mühen und Aus- 
lagen bei der Aufziehung Aoy's habe. Nachdem nun Miss 
Slater sie hiefür nicht entschadigte, so gehöre eben die 
Halfte Su: ihr Wolle eine der beiden Damen den 
werthvollen Kater allein besitzen, so musste sie eben der 
anderen, falls diese damit einverstanden set, den halben 
Werth Roys auszahlen, also 50 Sovereigns, Nach der 


Schatzung der Sachverslandigen sel er namlich deren — 
100 werth 


MEHRERE grossere Wohnungen im St. Annahof, 
T, Annagasse d, sind ab November zu vermiethen. 

A. HUBER, k. und k, Hofphotograph, Wien, I. 
Stefansplat, und IV., Murgarelheustrasse 36, Specialist 
fur sportliche Aufnahmen, 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz neu eingerichtet, nur 
fur distinguirte Parteien zu wermielhen. IL. St. Anna- 
hof. Beste Lage ım Centrum des Stadtverkchrs! 

DIE LEITUNG des Englischen Taltersalls, 
IX., Promergusse Nr. 10, hat der bextbekanute Fach. 
mann Herr F. Neumayer, seinerzeit k, k. Hofbereiter, 
uberuommen. Das mit allem Comfort ausgestattete Eta. 
bhssement wird nach den bisherigen bewahrten Prineipien 
lortgefuhrt werden, die ihm zu seinem vorzüglichen Re- 
nommée verholfen haban. 


How He Gets It. 


Browne: »Old De Soaque seems to have the wisdom 
of the serpent.« 


Towne: »Yes; the result of constant association.« 


Enlightening Him 

` sl wonder what that young woran meapt by allu- 

ding to me as ‚property Gest, sald Willie Wishington, 
»Perbaps,« replied Miss Cayenne, «she overheard 

me when I told a friond that you were self-possessed.« 


Indignant 
Old Gentleman (dictating indignant letter): Sr: 
My stenographer, being » lady, cannot i»ke down what 
I think of you. I, being a gentleman, cannot tbink it; 
but you, being neither, can eaile guess my thoughtr.e 
Voyage de noces. 
nest, jure-mol que tu ne regrettea pa ta P= de 


gargo 
*Oh non! va, je me Ja regrette pas, La coinne der 
restaurants est al mauvaise |a 


Entre deputé: 

»Mon arrondissement, à moi, est merveilleux , . , pas 
de concurrents A craindre |.. electeurs nuifs . 

»Tlens.., vous me donnez une idée, moi qui sula 
menace dans mon orrondimement, je vals aller me pre- 
senter contre vous! 


Un peintre cause avec son modele, un vieux Na- 
politsin depemaille et sale comme beaucoup de ses com- 
patriotes, 

»Alon« dit l'artiste, ndepois quinze ans que vous 
etes à Paris, vous n'avez jamais eu l'idee de prendre nn 
balni« 

»Ohlr repond flerement le vieil Italien, nj'ai une 
santé excellente. Je m'ai jamais et besoin de me droguer. 


Sport-Geschichten. Vir: 


und George Ernst. In elegantem Sport-Einband 
Preis: 3 fl. = 8 Mark 40 Pf 


Verlag „Allgemeine Sport-Zeltung" Wien. 


Gegründet 1858. Telsphan 101. 


K. u. k. Hof-Spielwaarenhaus 


Josef Mühlhaussr'a Nachfolger 


Hans Steinbach & Gustav Resch 
WIEN 
I. Hauhensteingasse 8 (Mozarthof). 


pc i : 


Erstes nnd grosstes Wanrenhanug 
SPORTSPIEL-ARTIKEL 


LAWN-TENNIS-, 
Golf-, Cricket-, Fussball-, Croquet- 
allen anderen Sport- und Jugendspielen. 
General-Dápót 
GEO G, BUSSEY & Co, London, F. H. AYRES, London. 


llusiriria Prelscaurante auf Verlangen gratis und franca. 
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RENNEN. 


TERMINE, 


ÜSTERREICH-UNGAEN. 
Budapest (Sommer-Meeting) 
Wien (September-Meet.): d.y 6, 
Alag (September-Meeting) ` 


38, 30. August 
. September 
11. September 


15, 18, 
SE 
36., 


Maros-Vásárhely „2. 4.0.8. September 
Grosawardein, September 
Bu dupest (Herbst-Mesting): 45., S7., 30: September, 1, $2 dun i 


Tt; Oetober 
Marin-Theresiopel D 
Kinnaenburg 
Era kan [ous Herren 
Pardubitz i. Octobor 
. October 
Ostober 


ra EE e us 
Alag (November-Meeting) ` 


DEUTSCHLAND. 
z 30, 85., 
; det Bepremi 

13, 19. 19, 30. Schenk, 8. 10, 


Baden-Baden 
In,, 


Berlin- Pepe 


` October. 
Dresde ^ a a +18. September 
Loipe 21. 25. Septembor 


Königsberg 
Berlin-Oarlshorat 


Hannover 


Frankfurta, Mats -35., 16., 18. October 


EE d 33, 24., 35. Angust 
Hurai Park 26., 97. August 
Darby, a uda BL August, 1. September 


FRANKREICH 


Deanville 31, 98., 31., 35, August 


NENNUNGSSCHLUSSE. 
ÖSTERREICH-UNGARN 
AUGUST. 


Verkauf, 9000 K. — Hürden, d Drei, 
00K. — Welter-Hop. 2300 K, — 
E Zweil. 1100 K., zu nonnen, 
dem “Hep. d. Drelj, 3400 K, — Wolter-Hep. 2300 K., kl, Reug.- 


. Budapest: 


aude quts Hep. 3400 i. — Gr. Top, d. wat) 
zer ft, schien, fet & 

E tous We, ae 

uer Hep. 1.00 3., Gowicbinag 


LC oe EE 
Rennen d, Zw 00 E, — Tribünen- 
um , d. Zwei, 


" s 
8800 K. — Nursory-Hop. ‚Welter-Hep. $800 K,, kl. Reug.- 


Erkl. — Verkaufsr. 20 len-Verkaufar. d. Zweij. 2000 K., 
Verkuufspreis-hrk 

Budap d. Dreij. 2300 K, — Welter- 
Hep, a5 K. — Hürden-Hep. 2500 K, — Verkaufs-Hop, d. Zweij. 
2 K. 


Gewichtspubl 

35. Budapes 
1. CL, 

Niusery-Beaten- 


StsII-Preis, 3400 K. — Deaten-Hep. 3800 K. 
„1000 K. — Verkanter. d. Zweil, 


ug. 
d. Zwei). 3000 K. 


37. Budapest: Tribünen-Preis. 9000 K. — Benten-Hep. 
2300 K. — Nursery-Beaten-Hep. 5400 K., Gewichtspublic, 


DEUTSCHLAND. 
AUGUST, 
Kl Fun. Rh: Ereffanngar, 9000 Mk. proin, 
Dip & W "Praia von Nippes, 2000 M pg von 
NIC 000 d A, Maas, biede 


, AUGTIONEN, 


mem... „17. Beplamier, 2%. Ostober 


PROGRAMME, 


Budapest, Sommer-Meeting 1898. 
Fünfter Tag. Sonntag den 21, August. 3 Um. 
L VERKAUFSR. D, ZWEIJ, 2000 K. 1400 M. 


Diva A Kg ak ., .. 460, Kg. 
Palma ` ..499, e — Junius. .. Ms 
A la grecque „ „49, » — "Tuszagyongye . BR, » 
EIN ge ag * — Magier. |. 05 >» 
Cricza YI. .45 e Angely ... Dën S 
Arathn ... bl e Cpu. qe0k. a 
Mis 2... Ab " wem .....51 » 
Pimasz, ,.-.5l = Gondolat , EH? 
Sandwich...  - Gët, » ^ Feri... . .£ > 
491, a — G'weh mam . Dër = 
481, »  Tntruder Adj. n 
"ws „49%, v Damiette , , . -57 D 
Apollonia 248 © Srello deh > 
Duca .. S0 0 

U. HÜRDENR. D. DREIT. 2300 K. n M. 
Ex offo 65 Se Alrt...... Xg. 
-Billntz e Wienerwald . à " 
Ines . D Fular , 65 . 
Lord of » Etoska.... 65 e 
Re a Kilenczes . . 65 D 
Cereal .. . , D 

UI. PR. V. LAGYMANYOS. 4500 K. 2000 M. 
Kelet dj.. . - BT, Kg. Brigand Dj . . 60! Kg. 
Rabenvater 4j. .5T], > Tem d. bab ou 
Moray Bj. Tripoteuse 4j. 531, » 
Mirko 4j. 

IV. SEET D. DREIJ. 8400 K. 1800 M. 
Dum UM Ke Pat Pak . . .51 Se, 
Wienerwald E POSEE zo o Ns 
Gipke,.... Së, a  Villanyos. . . | 4d! = 
Age `, 90 e Euym ...-.. 4 on 
ZEE NND Te ar 

"" BIENNIAL-ZUCHTR E Bi 3 1100 M. 
Aranyka | . . .D4!. Kg. Raae 541, Kg. 
KT EEN 54, »  Mordány .. . 88 > 
Cricza . - . bänk » Remény Bd, a 
hn. TU ua Bs a 
Hang di' an. .56 œ Lauderdale. 28" > 


Wanderer , . -56 Kg. — Jane-Eyre E 
Gyongyvér . . ‚Bd, — — Chulalongkorn J 
Pacsiria . . . .54!y = — Klondyke . . E . 
Helem-st. ju ow De lujo Bá. n 
Contras . . . 56 + Loimdele. . . Däin w 
Albatros `. . B —* — Caaterbuy . , 56 « 
Harriet - 54, &  Felonie . Bl» 
Barato 11.. , 58 # Deaf & Dumb ` DÉI, » 
Arkangyalat Béi, * Dominik... -AË 
Electra DL o —Damies, . . Dk > 
Veilchen - Bil, * Flaggenschif , Déi, 
Mindegy . . . -DÖ a — lmpérieuse . . Bil, > 
VI. VERKAUFSR. 9000 K. 1100 M, 
. 59 Ke Seine fi, 56 Kg 
ENA Villanyos or 2149. fe 
Virgonez 3]. . B6 — "etc 
Splugen 4j BL s 52 a 
Lelenez 8j. . . . pte Ee D 
Reparatur j. 52 o Pal... -50h = 
Paratlan Bj. , 59 =  Jammerfetzen 3) 50, » 
Trianon 50%, w Piccalilh 3 . 49  « 
Mia Teresina Bj. 53, — Rege Sj. .50U, e 
VIL MAIDEN-HCP. D ZWEIJ. 8300 K. 3000 M. 
Dom 49 Xp. Beeses .. 49 Ee 
wohn ten Böll, = Raae ABl. n 
Inconnne 56 =  Iuruder ,. , 4? e 
Fid-Fad . , . Dë = Mesébevalà . 46 e 
Szokás. , . EN. wo Palma... . 4. >» 
Soscha . .o Bd Rangos Aën, e 
Sandwich. . . 59 =  Pimasz. . Aja » 
Bac; 2.» «om Lesl.: or N 
Weyer - 50%, = — Fnklyns Ads» 
Coniras Zä, e Beladonna 39 " 
RESULTATE, 


Budapest, Sommer-Meeting 1898, 
Dritter Tag, Donnerstag den 18. August. 
I. MAIDENR. 9300 X. 1400 M 

Gf. E Hunyady's Bj. Fille v. Triumph — Full Speed, 


SOL Kg. (Pohl) 2 Cleminson 1 
Bar, G. Springer's 3j. br. St. Marasce, Dik Kg. Hyams 2 


A. Dreher's Bj. dbr. St. Reblaus, 544, Kg. S. Bulford 3 
Gf. T, Festetics' dj. br. St. Sie. Nitouche, Däi, Kg. 
Barker 4 
L, v, Kransz' 3j, br, H. Deseo, 56 Kg, . . Fk, Hesp U 
Mr. Lincoln's Bj. F.-H, Enying, 58 Kg. . Ibbett 0 


Bar. S. Uechtriiz' Bj. br. St. Perle rose, 54), Kg. 
Fk. Sharpe 0 
Tot.: 197:60. Platz: 67:25 und 112:95. Auf die 
anderen Pferde  entfaliende Quoten: 1B ere rose, 
81 Ste Nitouche, 41 Enying, 46 Daten, 69 Marasca, 199 
Reblaus, Wett.: Pari Perle rose, 4 Fille, b Deseo, Enying 
und Ste, Nitouche, T Marasca, 10 Reblaus. Nach Kampf 
mit einer Halslange gewonnen; zweieinhalb Langen zuruck 
die Dritie, Werth: 1970, 560 K. 
XL HURDEN-HCF. D. DREIJ, 2800 K. 2400 M. 
Furst N. Palfly's br, H, Zmanek v, HR UCET 
69 Kg. (Stiles . . 
A. Drehers F-St. Ines, BO Kg... "ol 3 
Gi. A. Pejusevich' dbr. St. Sion, B6 Kg. Fl, Hesp 3 
J. v. Jankovich-Besáb/s br St, Hires leany, 62%, Kg. 
Csompora 0 
» Buckenham 0 
Kapousek 0 


Gf. Zd, Kinrky's br. H. Tültor, 61 Kg, . 
Mr. C. Wood's br. St. Jutka, bt, Kg. . 
Gt. E. Batlhyany's br, W. Massa, 58, Kg. . . Furst O 
Tot: 188:50. Platz: 34:95, 41.20" und 36:95. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 96 Sironi, 
97 Hires ledny, 96 Jutka, 37 Ines, 55 Táltos, 106 Massa. 
Wett.: 2 Zmanck, 8!/, Sirom, & Hires ledny und Jutka, 
5 Ines und Tültes, 1Ü Massa, Nach hartem Kampf mut 
einer Kopflange gewonnen; drei Langen zuruck dic Drilte, 
Jutka fiel, Werth: 2000, 540 K., 100 K. der Clubcasse, 
IIl, OFNER PREIS. 6000 K. 1600 M. 
A. v. Pechy's Bj, br, W, Gonosa v. en 50 Kg. 
(Mine), , Poole 1 
R. Wahrmann's Jj. br. St. Duna, 53°, Kp. . Adams 2 
Gf. D. Wenckheim's Bj. br. H. Shannon, Dll Kg. 
Cleminson 3 


Bar. A. Harkanyi's Bj. br. H. Zeeles Cross, bi, Kg. 
"Wilton 4 
Gf. E Degenfeld's Jj. br. H. Gohdr, bh Kg. . Barker 0 


Capt. Gaston's 5j. dbr, H, Morny, Dë, Kg. A. Bulford O 
L. v. Schosberger's Bj. br. St. Hebe, 57 Kg. . . Peake 0 
Bar G. Springer's 3j. br, H. Candide, BIL Kg. Hyams 0. 
Tot: 197:50, Platz: 45:26, 42:25 und 62:25. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quolen: 22 Duna, 
30 Hoclas Cross, 38 Gohér, 49 Hebe, 48 Morny, 52 Shan- 
mon, 104 Candide. Wett.: 2 Gonom, 3 Duna, 4 Eccles 
Cross und Goher, B Hebe und Shannon, B Morny, 10 
Candide, Leicht mit drei Langen gewonnen; zwei Langen 
zuruck der Dritte. Werth: 6000, 1460 K. 
IV. HANDICAP, 3400 K. 1400 M. 
Gf. Arco-Zinneberg's 4, dbr. H, Mauritius v. Kegy-ur— 
La Marjolaine, ba Kg. (Huxtable) . Huxtable 
Gf, Zd. Kinsky's 3j- dbr. St. Mir, ABl, Ke. Gilchrist 
Gest. Szaszberek's dj br. St. Thetis, 42y} Kg. . Slack 
A. Dreher's 4j. F.-St. Dogma, 49%, Kg. . S. Bulford 
A, v. Pëchy's Bj. br St. Zrosa, DÀ Kg.. . Fk. Sharpe 
N. v. Szemere's A. F.-H. Garibaldi, 50 Kg. Cleminson 
Gf. D, Wenckheim's 3j. F.-St, Mur Neune, BIL, Kg. 


oorun- 


Hyams Q 
A. Egyedi's 3j. br. H. Yurdtus, Ai Kg. . . Wilton 0 
G. v. Rohonczy's 3j. br. St. Zfuska, 421], Kg. . Sands Q 


Tot: 110:50. Platz: 37:25, 84:26 und 220: 25, 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten; 29 Nur 
Neune, 3B Furdius, Ab Garibaldi, 48 Dogma, Vt Prosa, 
81 Xis, 990 Thetis, 227 Etusba. Wett: Pari Mauritius, 
D Jurátus, 6 Dogma, Garibaldi, Nur Neune und Prosa 
10 die Anderen, Mit drei Viertellangen gewonnen; eine, 
Halslange zurück die Dritte, Werth: 2960, 840 K. 


| 130 K., der Clubcasse. 


James Smith 


ist frei fur ein Engagement als Trainer 
in einem kleinen Flach- oder Hindernissstall. 

Gefalige Antrage an |. Smith, Trainer, 
Alag, Post Dunakesz. 


Goldman & Salatsch _ 


Tatlors and mit, Wien, Graben 20, 
Englische Herren-Costüme, Wäsche und Herren- 
Madearlikel. 
Abonnemenis-System für die vornehme 
Herrenwell, 


Speciallläl: 


k. k. priv. 


Wien, VIII. Lerchenfelderstrasse 36 


hat "s Zeit umer Anderem felgende Elsblissemeata eln: 
gerichter: Hotel Kalkerkrone in cht, Molel Kraniz (Spslenbrau) 
in Wien, 1. Karntnerriremwe 11, Hellanstalt Dr. Lantin in Duden, 
Penslon Kraft in Matrei, Tirol, Hotel Pnehborg am Schnenherg" 


g UND K. 


A 
rcc ud 


ANTON BOCK 


Bettwaaren-Fabrik 
WIEN, I. Karntnerstrasse 51, Palais Todesco. 


OFxabligsement Geet 19er. 


Gegriindel 184r. 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 
LUDWIG SCHMITT 


Dak Hof- 
Kunettischler u. Mobelfabrikant 
ze Fabrik 
1. Stefansplata Nr. 6 VIII. Florianigasse 

dm Zwettlhof. Nr. 54. 


Car! Wickede & Sohn 


kaiserl. und köniel. FIof-Lieferanten 
Fabrik für 


Reit-, Pahr- «iStallrequisiten 


Wien, Us Aspnerngasse Nr. 3 
empfehlen Ihre varzügtchen Jirzengafare, ala: Sättel, Ziwme, 
Prordegeschirre, Meit- nnd Falrrnritssls. PTerüedeeken, Putz” 
wriikel und Stallrequlslien Jeder Art, 


Kottingbrunn, Baugründe 


in bester Lage, vis-a-vis vom Schlosse, an die Rennbahn 
angrenzend, 10.200 Quadratmeter, preiswerth zu verkaufen. 
Da Kottingbrunn einer grossen Zukunft entgepengeht,werden 
diese Gründe in Kurze um das Dreifache im Werthe sich 
erhöhen. Wegen seiner gesunden Lage mit Fernsicht 
Schneeberg für Villen-Anlagen sehr geeignet. Sehr günstig. 
für Hotel mit Stallungen. 

Zuschriften unter „Schloss-Nachbar! an die 
Administration dieses Blattos, 


Sporthalle 
“meea „sanitas“ 


strasse 31 
schönster Sportplatz jm Centrum Wiens, zur Tralnirung für 
àlle Salade durch seine günstige Lage und Grösse bestens 
geeignet, P. T. Clubs und Vereinen bestens empfohlen. 
Yon 6 Uhr Frlih bis 10 Uhr Abends offen. 
Elektrisch beleuchtet, 5 Minuten vom Schottenring. 
Unternehmer R, Koblischek, 


lu J. Schlögl 


(um, J. Schawel) 
WIEN, II. Bezirk, Kaiser Josefstrasse, 


Gediegener Reitunterricht 
für Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 


nahme auf Militärdienst, auf erstclassigem 
Pferdematerial. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


21. AUGUST 1898. 


INeu! Neu! 
Hufeisen Stollen mit elastischer Einlage 


(Patent Krehann* 


Bester Stollen der Weit, 


Englisch - Amerikanische, Gummiwaaren - Niederlage Im & gin 
Wien, 1, Herrengasse NT. 4, 
Erstes nnd altenten LE fur Pfardesport 


Em 


LAU 


Kellerei St. Stefan 


(Stefanekeller). 
Restaurant ersten Ranges. H 
Bam, moüerusie Speisesale und separirte Salons 
> Telephon 3428. «&- 


I. Rothenthurmstrasse 11, Ertl- und Kramergasse 
zunächst der Stefamskirche, 
Flor. Fritsch, Besitzer. 


m 


K. u. k. Hof- Lei Juweliere 


M. Granichstädten & A, Witte 
WIEN 


I. Tuohlauben 7 


Herm. Hofmann 


WIEN. II/2. Preterstragae 78 (Prataratern) 
Specialitaten für Trabersport. 


Fabrilslager von Wollwaaren, Kotzen, Pferdadackan 
und Filzatolfen. 
Fagonnirte Decken für Renn-,Reit-und Wagenpferde 
Reisadacken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badedecken. 
SPORT-ARTIREL. 


Big Ta 


Direction: F. Neumayer 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall filr 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen, 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljngd etc. 


* Anisette 


Fraget überall: E 


Half om Half 
Cherry Brandy 
Bitters 

Genever 
sehr alt. 


o emm lucas Bols, Amsterdam, 
Aclteste Ligveurfabrik der Welt, geer, 1875, 
Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn : 


Kaehler & Bitzenhofer, Wien, |, Kaminerstr. 20; 
tur Deutschland: 
Fillale Berlin W., Friedrichstr. 169, 


Bade zu Hause 
„Weflenbadschaukel, Sch 


narke Wasserku 
ellen kel 


Wien V. Tr 


V. VERKAUFSR. 9000 K. 2000 M. 
Gf. Hadik-Barköcay's 3j br. H. Aldomds v, Dunure oder 
Montbar—Aitone, 4000 K., 58 Kg, (Metcalf) Laznik 1 
G. v. Rohonezy's 6j. F.-H. Aezdez, 2000 K, 551, Ket) 


Fürst 2 

Mr. C. Wood's 3j. br. St. Pacte, 1000 K, 46 Kg.*) 
Korytko 3 
N. v, Szemere's 8j. dbr, St. Senorita, 1000 K., 46 Kg." 
Lovasz 4 


Bar. S. Uechtriiz' 3j br. W. Schu Tegeriruden, 1000 K., 


40 Kg® . . Teanenberg 5 

GI. St. Forgach” 4j. br. H. Torehuok, 1000 K, 52 Ken 
Guzmıcs 6 

R. Wahrmann's 3j. br. St. ZiccaZiZi, 1000 K., 59 Kg 
Kaposi 7 


C. v. Geist's Jj. br. W. May Da, 9(00 K., 58 Kg, Fros 8 
Tot: 110:50. Platz: 38:25, 109: 96 und 3:95. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 21 Paloža, 
39 May. be, 59 Piccatilti, 66 Schwiegerbruder, TG Senorita 
und Zoreimok, 148 A Wett.: Pari Aldomds, 3 Pa- 
dota, 5 Picealitli, 6 Schwiegerbruder und Senorita, T Kezdet 
und May be, 10 Tor Verhalten mit sechs Langen 
gewonnen; vier Langen zuruck die Dritte. Der Sieger 
wurde von Obl. Gf. Thurn-Vallessssma um 5900 K. er- 
standen. Werth: 1970, 1190 K., 950 K. der Clubcasse. 
VI. MAIDENR. D. ZWEIJ. 3300 X. 1100 M 
Gf. A. Henckel's F.-St, Motura w Gloucestershire 
Mariska, 55%, Kg. (Marsh) . . . . . Fk. Sharpe 1 
et E, Hadik-Barköcay's br. St. Sandwich, boil, Kg. 


Amok, 


Barker 2 
A. Egyedi's br. D. Adplär, D? Kg, Griffiths 8 
L. v Krausz br. St. i, Hesp 4 
5 Gilchrist d 
Marsh Q 
$ T Huxtable 0 
Kinsky's F-H. Honour Br Peake 0 

. Poümaniczky's br. St, Cassiopeia, 55), Kg. 
Ibbett 0 
Bar. G. Springer's dbr. H. Angely, BB Kg.. Hyams 0 
Gf J. Teleki's F-St. Ka D, Kg . Cleminson 0 
R. Waiumznnie br. H ehr raus, DT Kg. Adams Q 


JO :60. Plate: 124 
anderen Pferde enifallende Quoten: 
"raus, ü9 Sandwich, Al Zsussi, 

100 Kannur Bright, 109 Ka'ic: 
peia, 934 Flori, Wett: 9 
G'uehr "raus, Matura und 
und Zswasi, 10 Honour Bri 


und 121:25, Auf die 
21 Fanny, 93 G'wehr 
43 Angely, TL Sulard, 
d 157 Casrio- 
a "Fanny, 8 Sam 4 
sildrd, 6 Angely, Cassiopeia 


ht, 19 Morie, Kdgh 


Katicaa, Nach Kampf mit einer halben Lange gewonnen ; 
eine Kopflünge zuruck der Dritte, Werth: 1970, 600 K, 
VII. NURSERY-HCP 3400 K, 2j 1000 M, 


Bar. G. Springer's br. St, Berenice v. 
nadine, DU Er. (Butters) 

Al, Ritt, v, Lederer's br, H. Ladro, GUN Kg. Peake 9 

A. Dreher's schw, St, Sardele, 49 Kg. S. Bulford 8 

Mr. Si]ton's br. St, Zrolde, 60 Kr. Fk, Sharpe 0 


Mr. Liocoln's br. H. Duca, 00 Kg. , . Tbbett O 

Mr. Five's br. St, Arabantine, 55 Kg. A. Bulford O 
N. v, Szemere's br. H, Ven Dierosdq, bäi, Kg 

Cleminson 0 

. J. Harkanyi's br, H. Zauderdate, 54 Kg, Barker Q 


St. Artatlan, b& Kg. . . . Griffiths O 

s br. H. Jac, Bän, Kg... Adams U 

s F-St, Becses, DL Kg. |. Gilchrist O 

Dar. S, Uechirliz! F.-St. Mini, 6OY, Kg, . . « Poole 0 
Mr. C. Wood's br. H. Mesede való, 48 K Wilton 0 


G. v. Kobonezy's P.S. Arkamgyalat, 451, Kg. Major O 

Tot.: 408; 50, Platz: 100:95, 54 :9b und 10) 
Auf die anderen Pferde entlallende Quoten: 19 Bar, 
Ladro, 41 Lauderdale, DI Mini, VB. Brabantine, 86 
delle, 88. Ven Dicsösdg, 160 Duca, 184 Mesehe vadó, 1i 
Becses, 195 Isolde, 2b Artatlar, 308 Arkangyaldt, Wet 
3 Lauderdale, 4 Bac und Berenice, 5 Ladro, 6 Mint und 
Vén Diesoseg, T Sardelle, Y Mesdbe való, 10 Artazlan, 
Brabantine, Duca und £roide, 19 Arkangyaldt und Becsen, 
Nach Kampf mit einer Halslange gewonnen; eine halbe 
Lange zurück die Drilte, Werth: 2950, 1120 K., 110 K, 
der Clubrasse. 


BERICHTE. 


Budapest, Sommer-Meeting 1898, 
Dritter Tag. Donnerstag den 18. August. 


Der sehnlich erwartete Regen will sich nicht ein- 
stellen. Die Hundstage halten mit unerwünschter Zàbi 
keit an, die Hitze ın Budapest ist mehr als qualend, sie 
ist nahezu unertraglich. Aber sie kann die grosse Sport- 
gemeinde der ungarischen Hauptstadt nicht vom Besuch 
abhalten, Auch am Donnerstag waren namentlich die 
billigeren Platze wieder sehr gut besetzt. Der Sport ent- 
sprach Jem ziemlich mageren Programm, das blos ein 
Rennen von Bedeutung aufwies. Es war dies der Ofner 
Preis, welcher an einen Vertreter des Milne'schen Stalles 
fiel, sn Goross, ous dem ein sehr nützliches Pferd ge- 
worden ist. Ihm zunachst endeten Dyna und Shannon, 
wahrend der mit grossen Hoffnungen in's Rennen ge- 
schickte Eccles Cross mur Vierter werden konnte. Im 
Maidenrennen feierte die Debutanlin Zilie ihren ersten 
Sieg, das Hürdenrennen war ein gutes Ding für Zmanez, 
im Handicap über 1400 Meter trug Mauritius einen schönen 
Erfolg davon, das Verkanfsrennen gewann Aldomds, in 
den beiden Rennen für Zweijahrige siegten Matura und 
Berenice Nachstehend folgt der genaue Bericht über den 
Verlauf der einzelnen Rennen : 

AmMaidenrennen nahmen Reblaus, Ste. Nitouche, 
Fille, Deseo, Enying, Marasca und Perle rose theil, Es 
dauerte geraume Zeit, bia endlich die Flagge fel. Deses 
führte vor Keblaus, Enying und Ste, Nitouche; nach zwei- 
hundert Metern ging Énying an Reblaus vorbei und zog 
an die Seite von Deseö. Mit knappem Vorsprung bogen 
die zwei Hengsie als Erste in die Gerade, bei der Distanz 
aber waren sie bereits in Nallien und mussten ihre Platze 
an Fille und Reblaus abtreten. Am Ende des Gulden- 
platzes brach Marasce hervor und passirte alle Pferde 
bis auf Fi/e, welche nach kurzem Kampfe mit einer 


HJ 


Halslange siegle. Zweieinhalb Langen hinter Marasca 
wurde Keblaus Dritte 

Im Hürden-Handicap der Dreijahrigen 
war Émaneh Favori; seine Gegner waren Hires leany, 
Táltos, Ines, Sironi, Yutka und Massa, Zmanek, Ines, 
Massa und Táltos waren am schoellsten auf den Beinen, 
Emanek wurde aber bald zurückgenommen, indess Massa 
die Führung vor /nes amrat. Gegenüber den Tribünen 
kam auch Yufka im's Vordertreffen, beim Meilenstart war 
sie Zweite hinter /ues vor Massa, Téltos und Zmanek. 
In der kurzen Wand rückte Zmunek auf deu dritten 
Platz hinter Zres und Jutta vor, die Anderen waren 
geschlagen. Zwischen den beiden letzten Hürden eroberte 
sich Jutka die Führung. Sie fiel aber bei der letzten 
Hürde, uod mun fochien Zmameb und /mer mit einander 
eisen barlen Kampf aus, den Ersterer mit einer Kopf- 
lange zu seinen Gunsten beendete, Drei Langen zuruck 
war Siromi Dritte. 

Für den Ofner Preis wurden Goher (Barker), 
Moray (A. Bulford), Æecles Cross (Wilton), Genee 
(Poole), Hebe (Peake), Candide (Hyams), Duna (Adams) 
und Shannon (Cleminson) gesattelt. Duna, les Cross 
and Gonoss waren die meisigewetteten Pferde. Shannon 
wies nach Fall der Flagge den Weg vor Duna, Goher, 
Hebe und Eccles Cross, Rald darauf zog Goher auf den 
zweiten Platz, und in der kurzen Waod setate er sich 
selbst an die Spitze und führe vor dem ziemlich weit 
auselnandergezogenen Felde seiner Gegner in die Gerade 
bis zur Distanz, wo Duna, Skannen, Hebe und Eccles 
Cross hinter ihm galoppirten. Vor dem Guldenplatz kam 
aussen Gonoss aus dem Hintorireffen hervor, Wahrend 
innen Duna an Gohér vorbeiging. Vor den Tribünen er- 
langte Gonoss die Spitze und siegte leicht mit drei Langen 
gegen Duna, welche zwei Langen vor Shannon etatcaf. 

Das Handicap wurde von Mauritius, Proso, Nur 
Neune, Garibaldi, Dogma, Juratus, llis, Etusha und 
Thetis \esirilten. Mauritius war Favorit vor Nur Neune, 
Nach Fall der Flagge waren Thetis, Prosa, Dogma, 
Mauritius und Jurdius im Vordeitreflen; Garibaldi 
schloss das Feld ab. Nach dem Einbiegen in die Gerade 
befanden sich der führenden Thetis zunachst Dogma, 
Jurdiusund Prosa An der Disiunz war Prosa geschlagen, 
und als dann nach weiteren 50 Metern Mouwritius und 
[iis in die Entscheidung cingriflen, wich auch Furdtus 
Knapp vor dem Ziele schoss Mauritius an die Tele und 


siegte sicher mil drei Viertellangen gegen Zu, Inter 
der eine Halslange zurück Theis Dritte vor Dogma wurde. 

Im Verkaulsrennen stellten dem Favorit Aldomds 
sich Zereinohh May be, Kradet, Senorita, Schwteper- 


druder, Piecalilii und Palota entgegen. Aldomds sprang 
als Erster ab vor Senorita und Piccadifli, wurde aber so- 
fort zuniekgenommen, wahrend Aan be an die Spitze 
slürmte vor Point und Senorita Nach dem Einbiegen m 
die Gerade war er en, dann kamen demás und 


Kesdet hervor, W sterar megte verhalten mit sechs. 
Langen, Vier Langen zurgck war Palata Dritte, 

Im Maid Zweijahrigen 
Fanny, Angely, Zsussi uod G'wehr raus die 
Anhänger, Seildrd, Kápldr, Sandwich, Matura, Honour 
Bright, Cassiopeia und Katicza wurden mur vereinzelt 


gewellet. Von Haus nus fü Sandwich und Káplár vor 
Cassiopeia, G'uehr "raus, Ztussi und Ssildrd, An der 
Distanz en sich Sandwich und Káplár von den 
Vebrigen los und sangen mit einander um die Führung, 


als plotzheh 10) Meter vor dem Ziele Matura beran- 
gebraust. und l die beiden Kampfend, eindrang, 
Sie siegte nach Kampf mit einer halben Lange gegen 
Sandwich, welche Adpldr mit emer Kopflange for den 


zweiten Platz schlug. 

Im Nursery-Handicap liefen Zrolde, Duca, Bra- 
bantine, Ven Diesoseg, Lauderdale, Artatlan, Bae, Ladro, 
Berenice, Beeses, Mini, Sardelle, Mesebe wald und Arkan» 
gyaldı, Lauderdale war Favorit vor Buc und Zadro. In 
Folge der eiogebrochenen Dunkelheit konnle man den 
Verlauf des Rennens nicht beobachten, Als die Pferde 
zur Distanz kamen, waren Becses, Ladro, Berenice und 
Sardelle im Vorüeriteffen. Vor den Tribünen gab es einen 
harten Kampf, uns dem Berenice mit einer Halslange als 
Siegerin gegen Zadro hervorging. Eine halbe Lange 
auruck war Sardelle Dritte. 


NOTIZEN, 


MORGEN ist Nennungsschluss für das Grosse 
Wiener Handicap und Gewichtspublication für das Grosse 
Freudenauer Handicap. 

IN BUDAPEST sind eingetroffen: Stiles'; Judica, 
Tandcsosciir, Harriet; Butters': Or-dur, Vert-Vert, Kad- 
mea, Gaspilleur, Jane Eyre, Fid-Fad, Mindegy, Lucifer. 

MISS MAY A. J. GRIMSHAW, eine Tochter des 
verstorbenen Jockeys J. Grimshaw und Stieftochter des 
Trainers R. Heath, feierte am vergangenen Dienstag in 
Pardubitz ihre Vermählung mit dem graflich Trauttmans- 
dorf'schen Forster in Koritschan, Herr Hugo Richter. 

TRAINER SMITH ist aus seiner Stellung bei 
Herrn J. Moschak, dem Leiter des graflich Schönborn- 
schen Etablissementa in Alag, am 15. d. M. geschieden, 
Tn dem genannten Trainingetablissement haben übrigens 
wieder mehrere Pferde Aufnahme gefunden, und zwar: 
Fejedelem, Orbad, Radoo, Akdr und Popp Iudn. 

DAS BEFINDEN des an einer Lungenentzündung 
erkrankten Trainers Hustable ist erfreulicherweise ein forl- 
schreitend gutes, eine Gefahr fur das Leben Huxtable's 
ist nicht mehr vorbanden. Hoffentlich erholt sich der 
Patient recht bald, um seine Berafsgeschafte, in welchen 
ihn sein Sobn mit allem Fleiss und Eifer vertritt, auf- 
— s 


J. KRISCH 


engl. Tailor 
from Henry Poole & Co, London 
Vienna, Karntnarring 2, i*! Floor. 
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6 goldene, d z DIE 30 Ehren- und 
18 silberne Medaillen. ES: wx coe. Anerkennungs-Diplome. 


Erstes und ältestes - : f SE 
Btahlissement Oesterreich : Do nf E von 
rare EE : PFERDESPORT-ARTIKELN. 

Gegründet 1853. > SE HERE Gegründet 


Kwizda’s E ern 
Blister 5 z = Maukensalbe 


grauer, scharfe Einreibung. 1 Tiegel f. 1.25, pz für Pferde und Rinder 
———— —— — 1 Tiegel d. 1.—. 


Gallentinetur für Pferde 
Flasche il. 1.0, I 
LL Franz Joh. Kwizda E 14 
Xtostliher duci 80 kr. k. u, k österr,-ungar,, kön, rumän, und fürstl. bulgar, Hof- Lieferant für Kolikpillen für Pferde 


und Hornvieh. 1 Büchse fl. 1.00, 1 Carton (0 kr, 
Hufsalbe 


Veterinär-Präparate, k, k. Privilegiums - Inhaber, Kreisapotheker ri BE Fee 
Bad Me ni | — o Korneuburg bei Wien. 9— ——— || iste 22 ccn Ik 


Wurmpillen für Pferde. 
Kwizdas Restitutionsfluid Kwizda's ——— 
AH kurt, Waschwasr | HME Fett? 


nus Gummi. 4 
Die Patent-Streifbinder werden im grauer, schwarzer, hrauner hà für Pferde. aus Gummi mit Luftpolster. 
und weisor Farbe in vier Grössen hergestellt, und zwar für ] 
- att Paten. Pnenmatis worden In grauer, schwarzer, 
linke und reohte Füsse, ^ brauner und weisser Farbe in det tel, und zwar 
L für linke und E Füsse 
|l, gemessen bel a b, von einem Umfange von 


Tür Fessel, gemessen bei d b, von einem Umfonge von 


Stick In gruvor 
rba. 

30] Nr, 3 1, 5.97 

mm Nr. 4 1. 440 


und 
[^ d 
LOB Ne 4H 


i dien, in den grösseren Stal- 
langen der Miliiüra n») Orvils im Gebrauebe rur Stärkung 
vor un! Wiederkräftigung naoh grossen Strapazen, 
hei Verstauchungen, eit der Sohnen ete., Vofähigt 
das Pferd zu hervorragenden Leistungen im Training. 

Prois einer Flasche ö. W. fi. 


Ted, Elastische Pferde-Strümpfe für ToS LIESS NIU 


j Gummi-Hufunterlagen 
Michel's Pferde-Bandagen aus braunem, starkem, elasiisohem Gewebe, bewährtunter Bad 


See E gegen Gallen, E. Neubildungen, Plephaken, .. Hufkappen (Hufschoner). 
Wenzel’s gestrickte Det —— MEL 
elastische Pferde-Bandagen. nm genaue Angabe der. Mmawe, à Der Preis per Blick stellt Streifringe, Zehenpufter. 


genommen laut Zeichnung bel a—d ——— 


rechten. N sich nach der Grösse von 


E 
Patent-baumwollgestriekte | iic ta Simens — W & Wa 0,10, aur. | BummbEinisges EEN 


Drüsen-Kappen. S i AN BE ru ei Civil-Steigbügel. 


Elastische Pferdo-Strümpfe bs Elastische RICE 


(Gamaschen Sorte A) CH (Seliner-Gamaschen Sorte A) 
für Schienbein und Fessel Kat aus starkom, braunom, elastisohom Gewobo, 
aus starkem, braunem, elastischem Gewebe. h l Zur Untertiütesog der Sehnen, können s»wohl bel der 
See Arbeit, als auch Im der Rihi angelegt bleiben 
Ee tischen Gewebes Den 
Zur Sohonung der Belintn ond. Gelenkihinder, È ‚waschen Sorto A) iet viol stärker als be] den 


Sinew Stocking. "un 


Sehnen -Strümpfehorvor, 
Gamaschen (Sorte Ajung | Neue engiische Gummibandage rum Ueberziehen, beliebig in jeder Höhe am Bein anzubringen. | zerofen wird, viel inten- 
E Vorzügliche Sehneubandage, weil ohne Schnallen oder Riemen. CH 
jer Druck, der F Die olastlschen Sehuon- 
diese elastiach Prois per “Stück in schwarzer, dunkelbrauner, blauer und grauer Farbo f, 3. 
Strümpfe hervorgerufen t b pfo werden in drei 
wird, viel intensiver, 
Die elastischen Pforde- 
Sträupfe werden für 
linke nud rechte Füsse 
im drei Grössen und in 
brauner, schwarzer 
und weisser Farbe 
angefertigt, und swari 
für Schlenbein -Umfang 
von: 


DI 


Die Art des elastischen 


Preis per Stück 
Nr. 1 fl. 3.50 


257 450 


Kwizda’s N TER: Kwizda’s 
Sattelseife PEST Kee Bloria-Lederfett 


Reit; absolut surefrei, ais Huf- E Lederschintere, 
GEDULD Ede Veterinär-diätetisches Mittel für Pferde, Hornvieh-| ! Plechdose àT Kilo fl 1,7, 5 Kilo 1. 8.50. 


Sattelwasser und Schafe. Cirage a Harnais 


zur Reinigung des Sattels und des Reitneuges. | seit 45 en in den meisten Stallungen im Gebrauche, bei Mangel an Frosslust, | soperfeine, Vefschwarze Leder-Glanzschwärse, 
Preis 1 Flasche f. 1,—. Jahi E E es gol TOt ih Flasche f 130, U, Flasche 70 kr. 
em = x schlechter Verdauung, zur Verbesserung der Milch und Vermehrung der Milch- = 


Vaseline E - Leder-Appretur. 
REIR VIT Tr aS Preis: i Schachtel 70 kr., Y, Schachtel 35 kr. luck o eU 


R "t É ägliel " gd s -Depot: 4 = S 
Illustrirte Preislisten gratis | Tapliche reswerseubs deir Ee Illustrirte Preislisten gratis 


und franco, Kreisapotheke Korneuburg. | ` ond franco. 
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TRABEN. 


TERMINE. 
Baden... . < 21y 35, 33. August, 1., 4. September 
Vicenza . Scd nd 1., 4. 8. September 
Berlin-W. Da 16, 28, September, 3., 7,, 
12. October 
Wien 29. September, 2., Gu 9u, 19,, 16. October 
Dravian SE n 


-l.—10. Nevemher 
Never 


WE. vn Leck ze E GN 
PROGRAMME, 
Baden, August-Meeting 1898. 


Fünfter Tag. Sonntag den 21 August, 1,9 Uhr. 
I. NOBLESSE-RENNEN. 9200 K. 2800 M. 
T 21 


EE EE 9800M, ^ Van-nipa 9840 M. 
Eile dich .. . 2800» — Pep ,..... 2840 > 
Arion a e ., .28005 Noblesse 2B80 » 
Putzmacherin Lustenau 9860 » 

Miss Long 2800 » Rhoda ..... 2360 » 
Anax.. . 9800 >  Eszmény . . . .2880 » 
Adolph W. 19800 » Fescher Käfer . . 2000 n 
Wenzel . . 9890 » Manfredo . , , . 2900 » 
Almenrausch 2820» Siess C... . .2920 = 
Bertha D. .9840 » Dongo C... . 2940 = 
Pelix Papageno 2840 » 


IL DISTANZFAHREN. 3500 K. 4000 M. 


Doctor Sphinx , . 4000 M. Dress Goods. . 4060 M, 
leg. ese 4000 » Hallingion . . «4000 » 
Ruth Te .. . -4000 » Lord Cafirey 4090 » 
Carroll .4000 » Lee Simmons . .4190 » 
Typewriter .4080 » Victor B 4190 » 
Allen Kenney. .4030 » Golden Belle — . 4150 » 
II, PR V. SEMMERING. 2600 K. 9000 M. 
Van-nina Ara 3050 M. 
Bertha D, . 90 
Eszmény 3050 » 
Benefiz .. . . 8075 » 
Manfredo . — Kaplanhof , . . 8075 » 
Priatoy IL... Tumwle dich 8100 » 
Barischofsky . - Manchester , . . 8100 » 
Siesa C ,.. Lineola . . , . . 8125 » 
Téy uis: Fortuna. . . . „3150 = 
IV. MATADOREN-AUSGLEICHS-R. 6000 K. 
3600 M. 
George A. . . . 2600 M. Boabdil . . , . . 9600 M. 
Abnet , 2600 » Derby Princess .2600 » 
Qonarter Cousin . 2600 » Senstor A. , , , 2600 » 
Atbanio , , 2600 = Bellwood . . . . 2600 » 
Robbie P. 9600 » Que Allen , . . 2620 » 
Bismarck , . . .2600 a Colonel Kuser , . 9630 » 


Y. ZWEISP. HERRENF, 2400 K. 9000 M. 


Polkan und Mogutschij 1... 8020 M, 
Rachel P. und Mayflower , .. 5.55 4 8020 » 
Nannie und Kate McKinley . . . | | $ e 48040 » 
Galatea und Tommy e DOE a 
Maggie Darrah und Medium Maid . , .. . - 210 > 


Rosie B. und Lola Montes . . .- 
Ruth T. und Lola Monte `... -3120 » 


Captolia Fisk und Galatea. . . 5. - 8120» 
Mazeppa und Neva Seeley . . . =.. -8120 
VI. BADENER TUGEND-PR. 5000 K. 9600 M, 
MIR S .9600 M, Lady Gardion , , 2620 M. 
. 9000 » Fescher Kafer . .9020 » 
(fr. Donaudorf. . , . 2620 » 
"Miss Lucetta]. . 2600 » Pompas A. . . .9620 » 
Callisti (fr. Deni), 2600 » Pests 9640 » 
Hatalmas . . . . 2620 » Teufelsmadel (fr. 
Paul H. . . . . 2620 » Trouheline) 9640 » 
Blasel . 9090 a 
VIL HANDICAP. 9000 K, 2800 M. 
Pietuschok . , E? M. Edith Rose . . . 2860 M, 
Flora Fısk " Almera .., "we 
Rachel P.. . . » Maggie B. . 2860 » 
Hr. eim > Deck Miller . , . 2860 » 
Ad. ` "M 2880 - 
Sitka Chimes — $9) = — Gombonila OO 
Remsen. . . 9840» Happy Bird . . . 2880 a 
ist. 256 2840 » Carroll R 2900 » 
Zulo | .9RA0 » Katar McGregor . 2900 = 
Ernsie ,BHÁ0» — PatieG. .. . 9900 » 
Roberta . 2840 »  Nellie M, . 2920 a 
Miss Endy - 2840 Patsey 2920 » 
Warren, 2... 9840 » — Antelater . 9990 » 
Tocsin Chimes , . 2840 a Miss Bowerman . 2920 » 
Netie 2... 9880 » — Princetta . 2920 » 
VIII. DONAUDORF-HCP. 2900 K. 2600 M. 
. Pepi M. 
MM eg H 
ET a 
Ján a 
be., B 
Grad ve. » 
Intendant . . LI 
NET Felix Papageno E 
Barischolsky. . . » 
Csillag . 
Lustenau Manchester D 


M. LORENZ & SOHN 


tun dee 


Eohte S besen ct 
Billige Preine, 


RESULTATE. 


Baden, August-Meeting 1898. 
Vierter Tag. Donnerstag den 18. August. 


I. GESELLSCHAFTSPR. 1700, 500, 250, 150 K. 
2800 M. 
J. Morgenstern & S, Ruzicka's Tj. F.-St 
v, Don Carlos—Columbus Girl, 2860 M. 
Tappan 4 : 07° (1:265) 1 
Carl Lorenz' 9j. F.-St. Twinkle, 9800 M. 
Miller 4 : 07* (1: 985) 2 
Sorger & Moser's Aj. F.-St, Hornelia Wilkes, 2820 M. 
Moser 4: 082 (1: 985 3 
W Schlesinger & Co.'s 6j. br. St. Dress Goods, 9820 M. 
J. Brown 4:09 (1:986 4 
Ders. Tj. br. St. Nellie H, 9800 M. . , Diefenbacher O 
G. Gherini de Marchis Bj, Ihr. St. Zypewziter, 9800 pi 
Bes 
S. Spitz & Co.'s 9. dbr. H, Hallington, 9820 M, Bodimer Q 
William Cruit's 8j. br. H. Reddy, 9890 M. . . Roche 0 
Serge de Beauvais 4j. br. St. Lady Mary, 2820 M. 
H. Brown 0 
Weidinger & Wüss Tj. br. H. George A, 2840 M. 
Wöss jun. 0 
Cav. Giuseppe Rossi's Tj. dbr. St. Miss Bowerman, SEH 
Bes. 
Poldy MacPhee's 10). dbr. H. Zee Simmons, 2860 M. 
Seager 0 
Biagio Oppa Gj, br St. Victor B, 2860 M, . Lanzen U 
256 : 50. Platz: 50:25, 53:925 und 79:25. 
2 PR. V. RAUHENECK, 1500, 400, 200, 100 K. 
2600 M. 
Weidinger & Wöss’ 9j. F.-H, Fescher Kafer v. Ajandek 
—kKity, 9090 M, . . . . Wüss sen. £: 14° (1:37) 1 
Josef Schmatzer's 4j. br. St. Zile dich, 9000 M. 
Ederer 4 ; 14? a 37°) 2 
Gest, Kaplanhol's Jj. R.-H. Adolp W^, 2600 M 
A. Winkler 4: T im 88 8 
Victor Silberer's 8j. br. H, Arion, 2600 M 
Peck 4: 19? (1:897) 4 
Dess. Bj, br. St. Putsmacherin (fr. Misr Lucetta), 9600 M. 


Golden Belle 


Bodimer Q 
Mr. Black’s Bj. R.-H. Anax, 2600 M.. . . Nannuccı O 
Gest. Kaplanhol’s 4j. br. St. Almenrausch, 2620 M. 
Wên jun 0 
Gest, Kendlhofs 5j, Sch.-St, Ppi, 2640 M Göbl 0 


Johann Tischers A. F,-St. Moblesse, 2660 M Personali O 
August Lutter's 7j br. St. Dango C, 2740 M. , Hólal Ò 
Tot; 309: 80. Platz; 47:25, 53:95 md 94 : 26, 


III MATADOREN-R. 6000, 2200, 1000, 600, 
200 K. 3000 M. 
Victor Silberer's 8j, schwbr. H. Colonel Kuser v. Stranger 
—Inez, 8000 M... . , , , Peck 4: 118 Hs 239) 1 
Gest, Grunberg’s 6j. schwbr. H. Athanio, 3000 M. 
Spitz d: 12 d 24) 2 
Gest, Miklösfalva's 8j. lbr. Hi, E Alten, 3000 M. 
Moser 4 : 14! (1:249) 8 
William Cruit’s 7j, br, St, EEN 3000 M. 
Roche 4: 174 (1: 25%) 4 
J EE & S, Ruzicka's Tj. F.-St. Golden Beile, 
3000 M. , . Tappan 4: 19* (1; 26") 5 
Mr. Douglas Gj. br. H, Quarter Bean 3000 M. 
H. Brown 0 
W. Schlesinger & Co's Bj. br. St, Dress Goods, 3000 M, 
J. Brown 0 
Johann Czeloth's a, br. H., Robbie P, 8000 M. . Bes. O 
Fratelli Giorgí's 0j. br, St. Abre, 9000 M. . . Giorgi 0 
Tot: 92:50, Platz: 80:25, 29:25 und 85:25 
IV. PR. V, FAHRAFELD. 1700, 500, 250, 150 K, 
9800 M. 
W. Schlesinger & Co.'s T). br. St. Siess . Carignano 
—Siess IL, 2800 M. . Dieffenbacher 4 : 26° (1: 959) 1 
Weidinger & Wöss' 4j. br. St. Tumme dich, 9880 M. 
Wöss juo. 4:27 (1: 32) 2 
R.H Zriatny JI, 2820 M. 
Nennteufel A: 80 (1: 45°) 3 
Gest, Kaplanhof's Sj, F.H. Darling Bay, 2540 M 
A. Winkler Å 80% (1: 86) 4 
Leopold Hauser's Bj. lbr, St. Van-nina, 2800 M. 
Bodimer 0 
Mr, Black's 6j, br. H. Manfredo, 9820 M. . Nannucci O 
Bar, Leopold Sternbach's 4j. br. St. Tansy, 2840 M, 
Ederer 0 
August Lutter & Co/s 4j. dbr. St. Ara, 2840 M. Hölzl Ù 
Gest, Kaplanbof's 8j. dbr. St. ZroZley Gir], 2840 M. 
. Winkler n 


Theodor Harberger's Bj. 


Sir Tergesti's 4j, br H. Lincoln, 2900 M. . , . . Bes, 0 
Victor Silberer's dj. schwbr. St. Fortuna, 2930 M. Peck 0 
Tot.: 106 : 50. Platz: 34:25, 88: 95 und 72:25. 


V. EINSP. HERRENF, 1600 K. oder Ehrenpr., 
600, 200 K 2800 M, 
Eugen Grimmer v, Adelsbach's Tj. lbr, St. Orafava v. 
King Wilkes— Puella, 2880 M. Bes, 4 :20* (1: 80°) 1 
Gf. Stefan Gyalai's 10. br. St, Pastoraz, 8000 M, 
Bes 4:24 (1:28) 2 
Pr. A. de Ligne's Tj. br. St, Nannic, 2800 M. 
Bes. 4: 25° (1: 349) 8. 
Gf Simon Wimpflen's a. F.-H, Maseppa, 2820 M. 
H. Ott 0 
Johann Czeloth’s 6j. F.-St. Zola Montes, 2860 M. Bes U 
Gf. Stefan Gyular's Bj. R.-St. Greenlander Girl, 2880 M. 
Gf. A. Gyulai O 
Gest. Miklösfalva's 5j- dbr, St. Pattie G., 9880 M 
V. R. v. Mautner disqu. 
Tot.: 423 : B0, Platz: 72 ; 25, 63: 25 und 140 : 25. 
Pattie G, die als Erste einkam, wurde wegen unreiner 
Gangart dísqualificirt, 
VE. HANDICAP F. DREIJ 1500, 400, 200, 100 K. 
2500 M. 
G. Gherini de 
Amelia, 2560 


Marchi's br. H. Zelo v. Éndymion— 
MP Bes, 4: 201 (1: 419 1 


Sigmund Spitz & Ca's schwbr. St. Pega, 2520 M. 
Spitz 4 : 209 (1 : 439) 2 
Carl Kreipls schwbr. H, Felix Papageno, 9680 M. 
Bes, 4: 21° (1:87) 3 
S. Spitz & Co.'s br. St, Medea, 2600 M. 
7. Brown 4 ; 29° (1:41) A 


Franz Linner’s F.-H. Best, 9500 M, e Bes. 0 
Sorger & Moser's br, St, Cri-Cri Lo. . Kalista 0 
Carl Lorenz’ br. St. Zurfearoline, 2520 M. . . Miller O 


Gf. Carl Esterbazy's R.-H, Zwang, 2540 M. H. Brown O 
Sir Tergesli's F-H. Ejfdjy, 2580 M. ..... Rossi 0 
Gest. Kendlhofs R.-H. Sseles Pa 2600 M. 
Schaisengeier jun. 0 
Mr Black’s br. St, Callisti (fr. Derz), 9600 M. Naunucci O 
Gest. KendlhoPs R.-H. Ada, 2640 M. . Gàbl d 
J Schmatzer's S t. Lady Gardina, 2660 M. Ederer Q 
Weidinger & Wiss dbr. St. Pola, 2660 M. Wöss jun. 0 
Tot: 404:50. Platz: 58:95, 67:25 und 50:25, 
VIL HANDICAP. 1850, 350, 900, 100 K. 2800 M. 
Morgenstern & S, Ruzicka's 7j. F.-St, Zazsey v. Egalilé 
a. e. Pesvine-St., 2800 M. T. Morgenstern 4 : 16" (1:31) 1 
Sorger & Moser's Dj. schwbr. St, Virginia Belle, 2820 M, 
Moser 4 : 17° (1 : 813) 9 
Gf. Carl Schönborn-Buchheim's10j. br. St, Katar Mc Gregor, 
2860 M. . „Nelson A: 187 Dr 305 8 
Cav. Giuseppe Rossís 6j. R.-H. Caspio, 9840 M. 
Bas. 4: 19* (1:315) 4 
Gheribi de Marchi's 7j. F.-St. Piena, 2800 M, . Bes. 0 
S. Spitz & Co.'s bj. Ibr. St, AZs}, 2800 M, . . Spitz 0 
Ignaz Zührers 7j. lbr. St. Zuza, 9800 M. . . . . Bes, 0 


Carl Kreipl's Gj. br. St. Madel! Kip, 9820 M, - 
Georg Stavro's 7j. schwbr. St. Ernsie, 9890 M. Horvath 0 
"Weidinger & Wöss' Tj. Ibr. St. Avettie, 2820 M. 
Wöss sen, 0 
Biaglo Oppi's 4j br. St. Miss Endy, 8820 M. Lamma 0 
H. A, Fleischmann’s a. R.-H, Warren, 9840 M. Brown 0 
Carl Lorenz' Bj. br. St. Sank Rose, 9840 M. . Miller 0 
"William Croit’s Dj. br. St. Almeria, 2840 M. . Roche 0 
Poldy MacPhee's 4j. R.-H, Deck Miller, 9840 M. Seager 0 
W. Schlesinger & Co's. 5j, F.-St. Wappy Bird, 2880 M. 
Dieflenbacber 0 
Regest & S. Ruzicka's 6j. schwbr. H, Carroll R., 
 . . Tappan O 
Poldy MacPhee's 10). Ihr. St. Arline, 2880 M. H, Brown Ù 
W, Schlesinger & Co's 9), F-St. Nellie Af, 9900 M. 
Oberholzer Q 
Mr. Goldwell's a. schwbr. H. Zord Cajfrey, 2900 M. 
Goff sen, 0 
Tot; 414: 50. Platz: 265 : 25, 68: 25 und 265 : 25. 
a VII DARLING BOY-HCP. 1500, 400, 200, 100 K, 
Mr, Black's 4j. dbz, H, Boreas v. En 
2620 M, s e „ Naonucci 4 : 24° e 405) 1 
Werdinger & Ws! dj. dbr. H. Zrameny, 2120 
Wies sen, 4:944 CR 37) 2 
Theodor Harberger's Bj, R -H. Zriainy I2, 2180 M. 
Neunteufel 4 ; 267 (0:359 9 
Leopold Schoisengeier's 6j. R.-H, Aarichofshy, 2750 M. 
Schoisengeler jun. 4 : 983 (1: 377) d 
Franz Krecht's 6j, br, St, Aida P, 9600 M. . Zahzer 0 
Mr. Walters 4j. br. St, Rhoda, 9000 M. Zd. v. Wagner O 
Cav, Giuseppe Rossi's 4j. br. H, Zustenau, 2660 M. Bes. O 
Leopold Wanko's Tj. R.-St. Gre, 2680 M.. , Ederer 0 
H. Dieffenbacher's Ùj Sch.-H. Semos, 2700 M.. . Bes. 0 
Leopold Hauser's 4j. R.-H. Girardi, 9120 M. Bodimer 0 
Tot: 714: 50, Platz: 148: 95, 68:25 und 65:25 


BERICHTE. 


Baden, August-Meeting 1898. 
Vierter Tag. Donnerstag den 18. August, 


Der glanzendste Renntug von allen, die das Auguste 
Meeting bisher gebracht, war unstreitig der Donnerstag, 
Herrliches Sommerwetter, die Hitze durch eine leichte 
Brise gemildert, gestaltete den Aufenthalt auf dem Renn- 
platze möglichst ungenebm. Der Sport war über alle 
Maassen glanzend, Namentlich die Hauptconcurrenz des 
Tages, das Matadoren-Rennen, gestaltete sich zu einem 
wahren Sensationsereigniss, Colonel Kuser gewann das 
Rennen mit grosser Ueberlegenheit gegen Arhanio und 
Que Allen und zeigte dabei über B000 Meter eine Kilo- 
meterzeit von 1: 25°, eme Zeit, die wohl nicht sobald er- 
reicht werden dürfe. Colonel Kuser schuf damit einen 
neuen europaischen Record über lange Strecken, der 
wohl auch zugleich als Weltrecoid anzusehen ist. Der 
Hengst verbesserte dabei neuerlich seinen Record, ein 
Schicksal, das auch den Siegern fast aller anderen Rennen 
widerfuhr Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: 

Im Gesellschafts-Preis war Nele H, die 
von ihrer Stallgenossin Dress Goodr zum Start begleitet 
wurde, Favorit vor Twinkle und Golden Belle; Typew- 
riter, Hallington, Hornelia Wilkes, Rediy, Lady 
Mary, George A, Mist Bowerman, Lee Simmons und 
Victor B. Würden nur wenig geweltet, Nellie H. und 
Twinkle fuhrten anfangs gemeinsam, beim Friedhof aber 
übernahm Zwume das Commando vor Nelie H, Hor- 
nella Wilkes, Reddy, George A, und Miss Bowerman, 
So kamen die Pferde in die Gerade, wo Nellie H. 
zu Tminkle wieder amfrückte; als Dritte folgte Hornelia 
Wilkes vor Reddy, Miss Bowerman, Typewriter und 
Golden Belle. Ohne wesentliche Veranderung ging es so 
weiter, Nach Beginn der letzten Runde gmg Hornelia 
Wiltes auf den zweiten Platz vor Nellie H., Golden 
Belle, Reddy, Typewriter und Dress Goods vor. Auf der 
gegenüberliegenden Seite galoppitte Nellie H. und fel 
zuruck, beim Friedhof ging Golden Belle an Hornelia 
Wilkes vorbei und rückte zu Twinkle auf, die sie dann 
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im Ziele abfing. Hornella Wilkes blieb Dritte vor Dress 
Goods, Reddy und Typewriter. 

Im Preis von Ranheneck theilten sich 
Adolph WA, Fescher Käfer und Dongo C. in die Gunst 
der Weitenden; Eile dich, Arion, Putsmacherin, Anaz, 
Almenrausch, Pepe und Noblesse fanden nur wenig Nach- 
frage, Adolph W. übernahm sofort die Führung vor Eile 
dich, Putsmacherin, Fescher Käfer, Arion uod Almen- 
rausch. In der kurzen Wand ging Fescher Käfer an der 
galoppirenden Putsmacherin, in der Geraden an Zile dich 
vorbei, so dass er nun hinter Adolph W. Zweiter war 
vor Zile dich, Arion und Almenrausch; die Anderen 
kamen nicht in's Rennen. Ohne jede Aenderung ging es 
so weiler, Erst in der letzten Tour ging Fescher Käfer 
an Adolph W vorbei und Irabte nun vor demselben als 
leichter Sieger dem Ziele zu, im Einlaufe nahm Be 


dich dem Adolph W. noch den zweiten Platz weg, 
wabrend Arion Vierter blieb vor Dongo C. 
Im Matadoren -Rennen stellten sich Que 


Allen, Quarter Cousin, Golden Belle, Dress Goods, 
Atkanic, Bellwood, Robbie P, Colonel Kuser und Abnet 
dem Starter. Colonel Kuser war Favorit vor Athanio. 
Die endlose Verzogerung des Staris erregte lebhaften 
Unwillen im Publicum. Als dann die Flagge fel, ping 
Alhanio mit der Führung ab vor Que Allen und Colonel 
user; dann kam Abnet vot Robbie P und Golden Belle, 
Bei den alten Stallen ging Que Allen an die Spitze und 
fübrle m scharfem Tempo mit Athanio dichtauf; einige 
Langen zurück folgte Colonel Kuser, weitab kamen dann 
Abnet, Robbie P. und Golden Belle, Ohne jede Aen- 
derung wurde die erste und zweite Tour absolvirt, In der 
letzten Runde rückte Colonel Kuser zu Athanio auf, aul 
der gegenüberliegenden Seile liess Que Allen nach und 
wurde von den beiden Anderen passt. In der kurzen 
Wand errang Colonel Kuser einen kleinen Vortheil, 
und io der Geraden schlug er Arend ganz nach Ge- 
fallen; Que Allen blieb Dritter vor Bellwood und Golden 
Beile, 

Im Preis von Fahraleld war Siess C. Favoril; 
Van-nina, Manfredo, Priatny II, Tansy, Ara, Darling 
Boy, Trolley Girl, Tummle dich, Lincoln ged Fortuna 
wurden nur wenig gewettet. Anfangs (ührte Van-nina vor 
Siess C. und Priatny [L, dann ging der Letztere vor und 
übernshm in der kurzen Wand die Führung vor Siess C, 
Van-nina, Manfredo, Ara, Tummle dich, den beiden 
Kaplanhofern und Fortuna. Bei den alten Stallen fielen 
Manfredo und  Fan-mima zurück, auf der gegenüber- 
liegenden Seite galappırte Fortuna, Beim Friedhof nahm 
Siess C. die Spilze vor riaimy 4L, Ara, Tummle dich, 
Darling Boy und Trolley Girl. In der kurzen Wand 
galoppirte Ara nnd verschwand im Hintergrmude. In der 
letzien Tonr waren nur mehr Sis C, Priaimy Ai, 
Tummie dich, Darling Boy und Trolley Girl im Rennen. 
Bei den alten Stallen giog Zummie dich an Priatny I. 
vorbei, sonst geschah nichts mehr, Siess C, gewann 
sicher gegen Zummie dich, Priamy 4, blieb Deltier vor 
Darling Boy. 

Im Einspbwsigen Herrenfahren war Pattie G. 
heisser Favorit; annie, Maseppa, Lola Montes, Oratana, 
Greenlander Girl und Pastorat wurden wenig gewellet. 
Nannic führte vor Maneppa, Lola Montes und Pattie G; 
die Letztere schob sich dann langsam vor, so dass sie in 
der kurzen Wand Dritte, in der Geraden Zweite war vor 
Mazeppa, Greenlander Girl und Oratava, Auf der gegen- 
überliegenden Seite giog uie G. an die Spitze vor 
Nannic, Oratuva und Greenlander Gwl, In der letzten 
Tour ging Orataya an Nannic vorbei, wahrend rückwarts 
Pastoral aufrückte, die auf der gegenüberliegenden Seite 
schon Dritte war vor Nannic, Pattie ©. gewann sicher 
gegen Oratava, wurde aber wegen unreiner Gangart dis- 
qualficitt, dadurch kamen Pastoral zum zweiten und 
Nm) pm mas Tra 

Im Handıcap 


ir Dreijahrige wurden die 
Vertreter des Stalles Spitz, Vega und Medea, am starksten 
gewettet; Zirst, Cri-Cri, Turfearoline, Twang, Eolo, 
Ejfily, Szeles P, Callisti, Héja, Lady Gardina, Pola 
und Felis Papageno landen weniger Freunde. Anfangs 
war Cri-Cri vorne, dann übernahm Vega die Führung vor 
Cri-Cri, First, Turfcaroline und Twang. In der Geraden 
führte Pega vor Cri-Cri, Turfcarohne, Eolo, Twang und 
Ejfély, wahrend von rückwarts ela aufrückte, Auf der 
gegenüberliegenden Sexe verschwand Cri-Cri im Hinter- 
grunde, Bei Beginn der letzten Runde übernahm Zulo 
die Führung vor Vega, Turfcarolime, Medea, Callisti 
und Felix Papageno. Auf der gegenüberliegenden Seite 
schob sicb e Papageno auf den driten Platz vor, 
wahrend Zurfcaroline zurückfiel, Eolo hielt Vega bis in's 
Ziel sicher, Felix Papageno blieb Dritter vor Medea 

Im Handicap war der durch Arline und Deck 
Miller vertretene Stali MacPhee Favorit vor Nettie, Vir- 
ginia Belle und Lord Cafrey; Philene, Patsey, Alsel, 
Zuio, Elata, Mabel Kipp, Évusie, Miss Endy, Caspio, 
Warren, Edith Rose, Almeria, Katar McGregor, Happy 
Bird, Corrolh R. und Nellie M. fanden nur vereinzelt 
Freunde, Patsey Mef vom Start weg dem Felde davon 
und führte bald mit grossem Vorsprung vor Asel, Phi- 
dna, Zulo, Mabel Kipp, Nettie, Caspio und Virginia 
Belle. Die Letztere schob sich dann immer weiler vor, 
so dass sie in der Geraden schon Vierte war. Bei den 
alien Stallen fiel hiena zurück, und nun war hinter 
Patsey und Alsel Virginia Belle Dritte vor Nellie, Caspio 
und Katar McGregor. Beim Friedhof fel Alsel 
zurück und wurde von den Anderen überholt. In der 
Jeizten Runde anderte sich nicht mebr viel; Zuzsey ge- 
wann verhalten gegen Virginia Bele; den dritten Plalz 
eroberte im Einlaule Aa/ar McGregor gegen Caspio und 
Nettie, 

Im Darling Boy-Handicap erfreuten sich Bari- 
schofsky wnd  Eszmóny am meisten der Gunst der 
Wettenden; Hilda P, Boreas, Rhoda, Lustenau, Greti, 
Janos, Girardi und Priatny JT, fanden weniger Freunde, 
Hilda P. führte vom Start weg vor Boreas, Lustenau, 
Greti, Girardi, Eismeny, Barischofsky uod Priatny ZI. 


So ging es in die Gerade, wo Zustenau zuriekhel 
der gegenüberliegenden Seite ging Zrsmeny am 
vorbei. Bei Beginn der letzten Runde übernahm Boreas 
die Führung vor Greti, Asumemy, Hilda P, Girardi, 
Priatny Il. und Zerischofsky. Die beiden Letztgenaunten 
schoben sich auf der gegenüberliegenden Seite etwas vor, 
dagegen fiel Gre& galoppirend zurück, so dans Boreas 
nun vor Examemy, Priatny LI und Barischofsky führte 
An dieser Ordnung anderte sich nichts mehr; Boreas 
gewann sicher gegen Asemeny, Priainy II. blieb Dritter 
vor Barischofsky. 


COLONEL KUSER'S EHRENTAG! 
EIN NEUER WELTRECORD!! 
3000 METER IN 4:1°!!! 


Wahrend die Championship zwar grossartige, 
heisse Kampfe unserer drei grossen Pferde, aber 
kein sportlich hervorragendes Resultat lieferte, weil 
eine Anzahl unglücklicher Zufalle dazwischen kam, 
insbesonders aber der niedergehende Wolkenbruch 
das Rennen schwer beeintrachtigte, brachte das 
Matadoren-Rennen eine ganz grossartige Sensation : 
einen neuen, schier fabelhaften Weltrecord von 
Colonel Kuser! 

Der Hengst lief die 3000 Meter in 
4:115)! 

Alle, die Zeugen dieses grandiosen Rennens 
gewesen, hatten zwar die Empfndung gehabt, 
dass das Rennen ein überaus schnelles gewesen 
seio müsse; gleichwohl trauten Viele ihren Augen 
nicht, als die Zeit des Siegers aufgezogen wurde: 
4:11*/, fur 3000 Meter, das ergab also 1: 28° 
für den Kilometer! 

Unter dem Eindrucke dieser Ziffer glauben 
wir es dem trefflichen Trainer Colonel Kuser's, 
Mr. Peck, aufs Wort, dass Colonel Kuser wahr 
scheinlich auch die Championship gewonnen hatte, 
wenn er nicht Heat für Heat stets von einer 
anderen unglücklichen Zufallig'eit betroffen worden 
un 

Wie dem nun immer sein mag, im Matadoren- 
Rennen hat Colonel Kuser sich ein weitaus Grósseres 
als die Europa-Meisterschaft über die Meile er- 
kampft: den unbestrittenen Rang als derzeit 
bester Steher der Welt, als der beste 
und ausdauerndste Traber der Erde 
über lange Distanzen! 

Wohl liefen Alkanro und Que Allen ebenfalls 
wahrhaft bewunderungswürdig, aber gerade ihre 
ausserordentlichen Leistungen erhöhen nur noch den 
Ruhm des Siegers Colonel Kuser, welcher diese aus- 
gezeichneten Rivalen schliesslich leicht und über- 
legen schlug. 

Ein so schnelles, so grossartiges Rennen wie 
dieses Matadoren-Rennen zu Baden am Donnerstag 
den 18. August hat man noch niemals auf einer 
unserer Bahnen gesehen: Nicht nur dass der Sieger 
Colonel Kuser einen Kilometer-Record von 1:9223* 
erzielte, zeigte auch Alhanio 1:24, Que Allen 
1:24°, Bellwood 1:969 und Golden Belle 1:26°, 
und das Alles in einem Rennen über 3000 Meter, 

Der Record Colonel Kuser's ist ein Welt- 
record, der auch wesentlich besser ist als der 
amerikanische Zweimeilen-Record, den man ver- 
gleichsweise heranziehen kann, Denn Monette, die 
diesen amerikanischen Record halt, trabte die zwei 
Meilen in 4:45, und das entspricht einer Kilo- 
meterzeit von 1:285, ist also erheblich schlechter 
als die Zeit selbst der Fünften im Matadoren- 
Rennen! 

Es ware ubrigens sehr interessant, wenn der 
Wiener Trabrenn-Verein vielleicht für sein Herbst- 
Meeting ein grosses Rennen über genau zwei 
englische Meilen ausschreiben wollte, um in dem- 
selben den amerikanischen Zweimeilen-Weltrecord 
direct angreifen zu lassen, 

Colonel Kuser ist übrigens gegenwartig in 
einer Form, wie man sie bei ihm bisher noch nicht 
geschen hat; das beweisen seine Meilenzeit von 
2:12" in der Championship und der leicht erzielte 
Record von 1:93? im Matadoren-Rennen, 


C l ll 
SIHag. 

Mit Ende der Rennsaison d. J. will ich 
Csillag weggeben, Der brave Hengst hat auf 
der Rennbahn mehr als genug geleistet. Sein 
Record — 1:34 — ist so gut, dass ich mit 
ihm nicht viel mehr machen kann, Ich hatte 
Kaufer dafür, aber Rennleute, die ihn weiter 
laufen lassen wurden. Das will ich nicht. Mein 
Stall hat den Namen von ihm, da will ich ihn 
micht unter anderen Farben mehr auf der Bahn 
sehen. Der Hengst ist heute starker und gesünder 
als je. Ich möchte ihn daher nur an einen Zuchter 
verkaufen, det sich bindet, ihn nicht mehr auf. 
die Bahn zu bringen. Fester Preis 2500 fl. 

Antrage an meine Kanzlei, Wien, I. 
St. Aunahof. 


Victor Silberer, 


Gentral-Hotel Baden bei Wien 


vis-à-vis dem Bahnhofe, 


120 Zimmer, elegant moblirt (von A. 1.80 aufwarts), 
elektrische Beleuchtung, Personenaufzug, warzüg- 
liche Restauration, Klein-Schwechater Lagerbier, 
Pilsener Bier aus dem Burger), Brauhause, feinste Weine. 


Leopold Seld], Director. 
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A.-J. Stone 
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Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
atuta-Pferden. 


Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpflegt, eventuell auch zum 
Verkaufe übernommen. 


Handbuch für Hindernissreiter. 


Von Victor Silberer und Otto Baron Deutz, In elegantem 
Original-Sport-Einbande. 
Preis $ 1 — 5 Mark 40 Ph 
Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung“ Wien. 


streu und Torfmull vorzüglichster Qualitat 
Torf- Hefe prompt, und billigst die LatBaober 

Torf-Induatrie-Aotiengesellschaft, 
ammm Wien, I. Wipplingerstrasse Nr. 29, 


Prospecte eic. stehen über Wunsch gratis zur Verfügung 
] d / Y 
VENEDIG IN WIEN 
- 
ALT-WIEN. 


ear i 
Taglich Theater- und Variété - Vorstellungen. 
Sensationelles Programm. 

Campo I: ©. W, Drescher. 


Campo III (Alt-Wien): Kasperl - Theater. Serenaden- 
Sänger, Neapolitaner - Truppen, Marionetten - Theater, Militär- 
Capellen ete. 


Entrée 30 kr, Kinder 10 kr, 


Beginn der Concerte 5 Uhr, 


Prämiirt 
it32 Medaillen 


Johann Benedickter's 


Restaurant „zam Riedhof“ 


"VIII. Schlösselganse Nr- l4. 


Gröusten, vornshmates Ri Zwolf eleganta 


f hste Qualitat 
Zu haban in unser ilis 
Wien L Kohlmarkt 20 


Generalvertreter für 


d i a ner „Duc de Montebello“, 
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WIEN 


Hotel Meissl und Schadn 


1. Ksratnergtrasse Nr. 2%, Neuer Markt Nr. $. 


Altrenomnirtes Haus allerersten Ranges. Lift, olektrlache 
‚Beleuchtung, Bäder und Telephon. 
Johann Sohadn, 


Wiener Thiergarten, k. k. Prater, 
Grosse, aus 100 Köpfen bestehende 


Karawane vom Senegal. 


Circus Volpi. 
Kinder In Begleitung der Ellen hahen frelen Eintril in den Ciro 


Binder unà Militär 18 kr, 


Hotel KaiserinElisabeth 


WIEN 


Oentrum der inneren Stadt 


Entree 30 kr. 


Ferdinand Heger, um 


Kais. kon, priv. 


Eisenmöbelfahrik und Eisengiesserei 
Jos. & Leop. Quittner 


WIEN, IX, Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgócz-Lipotvar, Ungarn 
Apernohmen complete Pinrichtungen Yon Villen, Schlossern m. Hotel, 


Frelaocurante auf Verlangen ranoo, 


berühmt wegen ihrer unübertreflichen 

Güte, Feiubeit und Zu t, Dn 
in ganz Oesterrefch-Ungaru.’Man achte auf die Marke. 

A, ARBENZ, JOUGNE (LAUSANNE). 


ARBENZ'™ Schweizer Rasirmesser 
Verkaufe unter wolls 
J. Pauly & Sohn 


mit ersetzbaren Klingen sind welt- 
paa Soo 
SE) Fabrikanren in besseren chatten 

k. u. k. Hof- Bettwaaren - Lieferanten 


ganzlich umga- 

arbeitete und auf den 
doppelten Umfang hereicharta 
— Ita. 


Die enthalt anstührtiehe Darstellungen 
des amerikanischen Trainingsysiemes von 


Hiram Want), Jules Rousse! und Charles Marvin 


sawie detaillirte Schilderungen der Leistungen der 
hervortagendsten amerikanischen Traber, 


Preis fl. 6.— — 10 M, 80 Pf, 
meta! c aded tm Roma im a Peas teen 


Hip 2. 
Alpacca-Silhar- 


Waaren 
garantirter Qualität, 


Easbestecke, Kaffee- und 
Thee-Services, Tafel- 
Aufsatze, Spiegel- und 
Tollette-Garnituren eto, 
in reichster Auswahl. 


Braut-Ansstattungen 


und 
Gelogenhejts- Geschenke 
empäeitt dla 
EE 


J. L. HERRMANN 


k. k. Hof-Metallwauren-Fahrlkant 
Karnthnerstrasse Nr. I5. 


— 


Der Tustriria Pralscouranf wird über V 
ingen gratis und franco zugesandt. 


DAS BADENER MATADOREN-MEETING, 
TL. 

Die grosse Woche der diesjahrigen Badener 
Saison gehórt der Vergangenheit am. Sie brachte 
die Championship von Europa und das Matadoren- 
Rennen. Diese beiden grossen Rennen haben wir 
an separater Stelle besprochen, soweit die drei 
erstplacirten Grossen in Betracht kommen, Hier 
noch einige Worte uber die Pferde, welche den 
Placirten in der Championship und dem Matadoren- 
Rennen zunacbst endeten. 

Neben Colonel Kuser, Athamio und Que Allen 
machten sich in den beiden grossen Rennen noch 
Adnet, Robbie P., Bismarck, Bellwood und Golden 
Belle bemerkbar. Aöret absolvirte in der Cham- 
pionsbip ein sehr glückliches Debut. Sie ist un- 
streitig eines der schnellsten Pferde, das man hei 
uns je zu sehen bekam, nur fehlt es der kleinen 
Stute leider an Stehvermügen. Im ersten und 
zweiten Stechen lief Adnet ganz hervorragend, dann 
ging es von Stechen zu Stechen schlechter. Auch 
im Matadoren-Rennen war Adnet über die ersten 
beiden Runden die Beste nachst dem fuhrenden 
Trio, dann aber war sie mit ihren Kraften fertig. 
Der Stute geht es so wie Bismarck. Beide sind 
sehr schnell, haben aber wenig Ausdauer; Beide 
sind nicht gut genug fur die Rennen der ersten 
Classe, haben aber in den anderen Rennen an 
ihrem Record zu tragen, Robbie P's dritter Platz 
im dritten Stechen ist ein Lichtblick in der so 
wenig erfreulichen Laufbahn dieses Hengstes. 

Wie weit übrigens unser Elite-Trio über der 
zweiten Classe steht, das zeipte der Verlauf des 
Matadoren-Rennens, in dem das erste Treflen mehr 
als 25 Meter vor Bellwood und Golden Belle duvch's 
Ziel kam, Dabei zeigten die beiden Stuten ganz 
ausgezeichnete Leistungen, denn Bellwood trabte 
1 25°, Golden Belle 1:269. Beide Stuten sind 
jetzt besser, als sie je gewesen, Bellwood allerdings 
lauft ungleichmassig wie immer, wahrend Golden 
Belle, die in einer ganz unverantwortlichen Weise 
hergenommen wird — die Stute ist jetzt an 
jedem Badener Renntage zweimal gestartet 
stets gleich gute Form zeigt. Golden Belle gewann 
übrigens am Donnerstag em Rennen und kam 
dabei auf 1:27, ein Record, an dem die Stute 
schwer zu tragen hat, da sie denselben kaum zu 
verbessern im Stande sein durfte. 

Uebrigens waren die Recordverbesserungen in 
der verflossenen Woche an der Tagesordnung. Zee 
Simmons und Victor B. kamen auf 1:28, Princella 
auf 1:29 und Æ? Dorado Belle auf 1:31. Durch 
diese Verauderungen erhalten die Rennen der 
zweiten und dritten Classe ein ganz anderes An- 
sehen. Die drei Erstgenannten stehen nun ihrem 
Können entsprechend, nur EI Dorado Belle, die 
man wohl auf 1:28 schatzen darf, hat noch ein 
paar Secunden iu sich, In dieser Classe machten 
sich übrigens auch Hornelia Wilkes, Twinkle, Ruth T. 
und Nellie H. vortheilhaft bemerkbar, Das Können 
der drei letzteren Stuten ist mit 1:29 ziemlich 
genau abgeschatzt, in Zornelia Wilkes, die gleich 
bei ihrem Debut eine Kilometerzeit von 1:28° zu 
zeigen vermochte, steckt ein Pferd allererster Classe. 
Die erst vierjahrige Stute, eine Tochter des Hornell 
Wilkes, scheint Schnelligkeit und Ausdauer in 
gleichem Maasse zu besitzen; sie wird, einmal voll- 
kommen acclimatisirt und an die langen Distanzen 
gewöhnt, bald zu unseren Besten zu zahlen sein. 

Die Inlander-Concurrenzen waren in den 
letzten drei Tagen durch die grosse Bedeutung 
der internationalen Prüfungen etwas in den Hinter- 
grund gedrangt, Princesse Nefta feiert, Lincoln ist 
mecht auf dem Posten, und Fortuna brachte sich 
jedesmal durch unmassiges Galoppiren um ihre 
Chance. Mit den Dreien aus dem Wege, spielte 
die zweite Garnitur die Hauptrollen. Allerdings 
zogen sich auch die Vertreter der zweiten Classe 
mit Ehren aus der Affaire, denn sie erzielten ganz 
achtbare Leistungen. So kamen Aas C. auf 1:36, 
Manfredo auf 1:37 und Bertha D. auf 1:40. 
Besondere Erwahnnng verdient aber Tumme dich, 
die auf dem zweiten Platze 1:32° zeigte und 
damit bewies, dass sie noch lange nicht ausge- 
fahren ist. 

Auch von den Dreijahrigen ist Gutes zu ver- 
melden, Trolley Girl trabte in der letzten Woche 
1:86, Darling Bey 1:369, Blasel 1:369, Fescher 
Käfer 1:90), Felix Papageno 1:91", Adolph W. 
1:38 und Arion 1:39, Das zeigt, dass wir über 
eine ganze Schaar guter Dreijahriger verfügen, die 
Alle so ziemlich auf gleicher Stufe stehen. Denn 
auch Arion, der von Allen die schlechteste Zeit 
| hat, wird bald in die erste Reihe gehören, sobald 


er nur einmal trabsicher geworden ist. Das konnte 
man am Donnerstag sehen, als er deu anfangs 
erlittenen Terrainyerlust einbrachte und dann den 
ganzen Weg über die vollkommen gleichmassig 
trabende Æile dich sicher hielt. 

Von den abgehaltenen Herrenfahren verdient 
jenes besondere Erwahnung, in dem Pastora? einen 
leichten Sieg errang. Die Stute erzielte dabei einen 
Kilometerrecord von 1:27", eine Leistung, die 
um so schwerer wiegt, als sie im Trainirgig und 
nicht im leichten Rennsulky errungen war. 

Der heutige Tag bringt das Matadoren- 
Ausgleichsrennen über 2600 Meter. In dem- 
selben haben Que Allen und Colonel Kuser je 
30 Meter Zulage, wahrend hamo, Senator A, 
Adnet, Bismarck und die Anderen vom Start gehen, 
Dieses Verhaltniss lasst das Rennen als eine sichere 
Beute fur Askanio erscheinen, wahrend für den 
zweiten Platz, in Anbetracht der kurzen Distanz, 
Que Allen den Vorzug vor Colonel Kuser verdient, 
Im Uebrigen verweisen wir auf die nachfolgenden 
Tips: 

Noblesse-Rennen: Bertha D.— Adolph W. 

Distauzfahren- Dress Goods—Lee Simmons. 

Preis vom Semmering: Tummie dich— Tansy. 

Matadoren-Ausgleichsrennen: Alhanzo— Que Allen. 

Zweispanniges Herrenfahren: Sech 7'-Lola Montes 
— Rachel P-Mayflower. 

Badener Jugendpreis: Donawdorf—Stall Wöss 

Handicap: Stall Schlesinger—Zaith Rose, 

Donaudorf-Handicap. Zen-— Greli. 


NOTIZEN, 


ROBERTA, die Ueberraschungssiegerin von Baden, 
ist in den Besitz des Herm G. Gherini de Marchi uber- 
gegangen, 

IHRE RECORDS verbesserten am Doonerstag in 
Baden Colonel user von 1:95 auf 1: 94, Golden Belle 
von 1:98 auf 1:27, Zatrey von 1 aul 1 : 39, Siess C. 
von 1:88 auf 6, Fescher Käfer von 1: 41 auf 1:87 
und Boreas von 1:43 auf 1:41. Eolo holte sich einen 
Record von 1:42, 

JULIUS MORGENSTERN, der Fahrer von Patsey, 
wurde nach dem überraschenden Siege dieser Stute im 
Handicap am Donnerstag in Baden wegen der wechselnden 
Form mit 500 Kronen ın Strafe genommen ` Piron War 
namhch am Montag in dem analogen Rennen, nachdem 
sie sehr lange in Front gelegen, nach einer kurzen Galop- 
pade wm Hiotergrunde verschwunden, wahrend sie diesmal 
dem Felde einfach davonlief. 


EIN DUTZEND STRAFEN wurde am Sonntag 
und Montag über die Fahrer Bodimer, Ederer, Gherini 
de Marchi, Hölzel, Lamma, Miller, Nannueci, Peck und 


Tappan verhangt, Gherini warde allein dreimal, Bodimer 
zweimal besiraft, Die meisten Strafen erfolgten wegen zu 
spaten Erschermens am Starl, nur Tappan wurde wegen 
Vereitlung des Starts, Nannucci wegen Kreuzens und 
Bodimer wegen Behinderung anderer Concurrenten in 
Strafe genommen 

GOLDEN BELLE, die ausgezeichnete Stute der Firma 
Morgenstern & Ruzicka, wird in ganz unglaublicher Weise 
angestrengt, Die Stute muss an jedem Tage zwei scharfe 
Rennen mitmachen; wie lange sie da in ihrer derzeitigen 
grossen Form bleiben wird, durfte sich bald zeigen. Wie 
verlautet, soll der Rennstall der Firma Morgenstern & 
Ruzicka nach Schluss des Badener Meetings aufgelöst 
werden, was auch der Grund für diese Ausnützung der 
trefflichen State sem durfte, 

EINER RICHTIGSTELLUNG bedürfen Bericht 
und Resultat des dritten Badener Trabrenntapes in unserer 
Donnerstag-Nummer. Es hiess namlich ın beiden, dass 
Colonel Auer im vierten Stechen der Championship von 
Europa wegen unreiner Gangart disqualilicit worden 
sei In Wirklichkeit ist aber Colmel Kuser wegen 
Galoppirens disqualiücirt worden und die unterlaufene 
grabe Unrichtigkeit lediglich auf die Leichtfertigkeit unseres 
nunmehr gewesenen Berichterstatters zurückzuführen 

DER MARBURGER TRABRENN -VEREIN 
veranstalfet am 2, October eine Dislanzfahrt von Graz 
nach Wilden und zurück (45 Kilometer). Für dieselbe 
sind fünf Ehrenpreise im Werthe von 1600 Kronen aus- 
gesetzt; ausserdem erhalt jeder Theilnehmer eine silberne 
Erinnerungsmedaille, Für die Fahrt isl eine Maximalzeit 
von 9 Stunden 15 Minuten festgesetzt. Nennungsschluss 
und Zahlung des ersten Einsatzes von 10 Kronen ist am 
26. August; der zweite Einsatz (1b Kronen) ist am 
10. September, der dritte Einsatz (20 Kronen) am 25. Sep- 
tember und der vierte Rinsalz (30 Kronen) am Start zu 
bezahlen. 

EINE PUBLIC-TRAINIRANSTALT für Traber 
wurde von Herrn Gustav Samek im Budapester Tattersall 
errichtet und der Leitung des bekannten Trainers und 
Fahrers E S. Clayton überantwortet. Derselbe hat bereits 
elf junge Pferde in Arbeit, und zwar zweı dreijahrige und 
zwei zweijährige Dirego-Producte der Grafen Geza und Theo- 
dor Andrassy, einen dreijahrigen Ayanddi-Sohn, eine zwei- 
jahrige Cullisto-Tochter und den zweijahrigen Tonguin- 
Sohn oncs des Grafen Julius Keglevich, einen zwei- 
jahrigen Mount Morris-Sohn und eine ebenso alte BeZ- 
wether-Tochter des Baron Geza Sennyey und endlich eine 
dreijahrige Garignano-Tochter und einen vierjahrigen 
Cugıd-Sohn des Herrn Alexander von Vojnich 
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Frankturt am Main 1898. 
Sonntag den 28, August. 


EINSER. Maippokal. Wanderpreis. 
V. Hübler, Frankfurter R.-G. =German p 
rich, Hanauer R.-G, »Hassiae ; J. Diehl, Frankfarter 
RuderVeren; J. Noll, Frankfurter Ruder-Verein; 
H. Zenger, Offenbacher R.-G. "Undine: 
Frankforter Ruder-Club; J. Wiegand, 
vNassovias, Höchst. 


R.-Cl, 


RESULTATE. 
Klagenfurt 1898. 


XVIL Klagenfurter Amateur-Rüder-Regatta auf dem 
Wörthersee, veranstaltet vom Ruder- und Segel-Club 
»Nautiluse. 


Montag den 15. August. 


I EINSER fur Juniors. Ehrenpr. 
H.K opper jun, Ruder- und Segel-Club »Nantilus«, Klagen- 
EDS Ge EEN 
F. Lerch, R-V. »Albatrose, Klagenfürt . REKI 
I. VIERER mit Steuermann für Juniors. Ehrenpr. 
Ruder- und Segel-Cluh »Nautiluse, Klagenfurt: Rud. 
Pirona, A, Teyber, F. Soltar, F. Auernig (Schl), A. 
Crermak (St.) EE cA ED 
Ruderabtheilung des Turn-Vereines »Eintrachte, Triest: 
J. Bott, U. Doriguzzi, A. Gfrörer, ©. Strasser 
IER ET ee E S SNR 
Ferner fuhr: R.-V. »Albatross, Klagenfurt, 
IIL EINSER. Kampf um die Meisterschaft von 
Karnten. Wanderpr., gestiftet vom Oesterreichischen Ruder- 
Verbande. 
Paul Černy, Ruder- und Segel-Club wNautilus: 


Klagen- 
RE ak E DU 
R v Hillinger, RV. »Albatrose , , « aufgegeben 
IV. VIERER. Ehrenpr, gewidmet vom Frasidenten 

des Regatta-Comités Herrn W, R. v, Ehrfeld 
Ruder- und Segsl-Club »Nautilussı Klagenfurt: Jos. 
Czermak, P. Cerny, F. Auernig, H. Kopper jun. (Schl), 
A Caermak (St). - EE GEERT 
R-V. »Albatrose, Klagenfurt: A, Wagenpfeil, R. von 
"Hillloger, F, Lerch, L. Ghon (Schl), F- Wagenpfell(St] 


Ferner fuhr: Rudsrabtheilung des Turn-Vereines 


«Eintracht«, Triest, 


Frankfurt am Main 1898. 


Achterrennen der vereinigten Rudervereine von Frank- 
fort a, M. und Oberrad um den Wanderpreis der Stadt 
Frank(urt a. M. 


Rennstrecke 2000 Meter stromauf, 
Sonntag den 14, August. 


Frankfurter R-G, »Geimaniae: J. Sigg, L. Oberlinger, 
C. Lieblein, H. Schenk, H. Best, A. Muller, F. Muller, 
C. Lensch (Schl) C. Reinhardt (St) . . . . (6:18) 1 

Frankfurter Ruder-Clab: C. Stel, A. Scheidel, 
W. Witthauer, H. Arndt, ©. Wuaram, G. Walther, 
W. Christ, F. Hartmann (Schl), J Mayer (St.) (6:18) 2 

Frankfurter R.G. »Sachsenhausene‘ M. Gabler, 
A. Selzer, C. Seidl, F Klostermann, G. Spahn, F, 
Sehreyvogel, C Boss, T. Eberhardt (Schl.), M. Kleiss (St.) 

(6:24) 8 

Frankfurter R uder-Verein- O, Burchardt, C. Vàlk, 
E. Hammel, G. Schmidt, H Gebhardt, H. Dietrich, 
C. Olt, O. Hüfner (Schl), R. Zimmer (St) . (6:34) 4 

Oberrader Ruder-Gesellschaft: C. Newmaon, F, 
Oelrschs, J Hóning, Ph. Martio, M. Dietz, A. Heil, 
G. Leffringhausen, W. Weiss (Schl), W. Heil (St) 

(6:49) 5 


BERICHTE. 


Klagenfurt 1898. 


XVIL. Klagenfurter Amateur - Ruder-Regotta auf dem 
Wörthersee, veranstaltet vom Rader- uad Segel.Club 
«Nantilus«, 


Montag den 15. August. 


Schön liess sich das Wetter am Tage der heurigen 
Klagenfurter Regatta gerade nicht an; man konnte dies 
auch aus den recht trüben Mienen des Regattaausschusses 
ersehen, doch sollte es besser werden, als man ursprunglich 
hoffen konnte. Wahrend am Horizonte ringsum Welter- 
wolken aufstiegen, blieb gerade der Wörthersee sammt 
machster Umgebung von Regen und Sturm verschont, 
Schliesslich gab es sogar ein ganz richtiges Ruderwetter, 
da sich die Sonne den ganzen Nachmiltag versteckt hielt, 
wahrend eine leichte Brise in der Fahrtrichtung die 
Rennen begleitete und so die Zeiten erheblich verbessern 
half. Da diesmal ausser den heimischen auch fremde 
Ruderer starten sollten, batte das zweifelhafte Wetter 
auch das Publicum nicht ferngehalten son einem Besuche 


G. Walther, | 


der Regalta; insbesondere waren die Sommergaste der Bade- 
orle des Sees recht zahlreich erschienen, Leider war der 
Brünner Ruder-Verein nicht gekommen, da zwei Herren von 
der Rennmaunschalt erkrankt waren. Die Regatta selbst war 
ein neuer Ruhmestag in der Geschichte des Ruder- und 
Segel-Ciubs »Nautiluse, indem derselbe sammtliche vier 
Rennen überlegen gewann. Der Verlauf derselben war 
folgender: 

Im Junior-Einser slarteten Franz Lerch vom 
»Albatros und Hans Kopper jun. vom aNautilosu. Nach 
nicht ühermassig gelungenem Start setzte sich Kopper 
bald an die Spitze. Er hielt vom Hause aus das Rennen 
sicher. Mil geringem Abstande gingen beide Ruderer bis 
zum letzten Fünftel der Bahn, wo der aNautiluse-Kampe 
endlich machtiger einsetzte und seinem Grgner einfach 
davonzog. Sem volles Kännen batte der Sieger jedenfalls 
erst zum Schlusse gezeigt. 

Im Junior- Vierer waren »Albatrose, «Nautilus 
und die Triester eEintracht« erschienen. Auf das Zeichen 
des Starters eilte »Albatrosw« gleich mit gewaltigen 
Schlagen davon, seine Gegner in der ersten balben Minute 
wohl um anderthalb Baotslängen überholend. Seine Mann- 
schaft batte aber offenbar des Guten zu viel getban, fiel 
schliesslich langsam ab und musste esso geschehen lassen, 
dass »Eintrachls an ibr vorbeizog. »Nautiluse, dessen 
Boot in der Mitte lag und sehr rubig, ohne sich durch 
das Tempo der beiden anderen stören zu lassen, arbeitete, 
kam inzwischen auch herbei und ging ebenfalls an dem 
mun schon untuhig arbeitenden »Albatrose vorüber, der 
bier ganz aus dem Rennen fiel. In der Mitte der Bahn 
haue »Nautiluse mit immer gleichen, ruhigen Schlagen 
endlich die »Eintracht« eingeholt, worauf sich ein Bord 
an Bord-Kampf entspann, in dem sEiniracht« jedoch nicht 
lange Stand hielt; schliesslich mussten die Triester den 
Gegner mit reichlich zwei Langen Vorsprung durchs 

gehen lassen, 

Im Rennen um die Meisterschaft von Karnten 
im Einser kamen, da der Brünner Ruder-Verein nicht 
startete, nur der bisherige Meister von Karnten, Paul 
Cery, und Rudolf von Hıllioger zum Start, Letzterer 
offenbar wohl nur in der gut gemeinien Absicht, seinem 
Gegner das Ehrepgeleite zum Ziele zu geben. Er gab 
jedoch auch das wieder auf. da es ihn verdross, dass 
Cerny gleich vom Start weg davonging. Letztere ping 
hierauf allein über die Babn, dabei auch gerade keinen 
Record erzielend, da er sich fur den Senior- Vierer schonen 
wollte. 

In die jetzt folgende Zwischenpause halte der Regatta- 
susschuss, wie nun schon seit drei Jahren, Rennen fur 
Laien eingeschoben, zu denen zahlreiche Meldungen ein- 
gelaufen waren, und die einen sehr regen Wettkampf 
zwischen den Sommerstationen Velden, Pürt"chach, Krum- 
pendorf, Mililarschwimmschule und Maiernig brachten, 
Es kann übrigens den Veranstaltern der Regatta nur 
gerathen werden, diese Arr der Rennen auch weiterhin 
zu pfegen, da dieselben sehr geelgnet sind, nicht nur das 
Interesse fur die Roderei zu steigern, sondern auch einen 
tauglichen Nachwuchs fur die Rudervereine selbat zu er- 
.n 


Den Schluss der Regatin bildete der Senior- 
Vierer. Es ist begreitlich, dass insbesondere in den hei- 
mischen Rudererkreisen dieser Nummer mit grosster Span- 
nung entgegengeschen wurde. Hatte dach s Albatrosa hiezu 
seine bei der diesjahrigen Regatta in Wien siegreiche 
Mannschaft in's Treffen geführt, welcher der »Nautilus« 
seine bewahrte Senior-Mannschalt, welche diesmal durch 
den Schlagmazn aus der Junior-Mannscheft erganzt werden 
musste, entgegenstellte. Ausser diesen fand sich auch noch 
die bereits im Junior-Rennen geschlagene »Eintracht« 
am Start ein, was auf die stramme Disciplin, die diesem 
Vereine herrscht, das schönste Licht wirft und manch 
grösseren Club zur Nachahmung zm empfehlen ware, Nach 
Belungenem Start selzte sich »Nautiluse sofort an die 
Spitze, hatte sich bald eme Bootslange heransgearbeilet 
und ging, seinen Abstand stelig vergrössernd, ohne von 
den beiden Gegnern jemals ernstlich belastigt zu werden, 
schliesslich mit einem Vorsprunge von circa drei Boots- 
langem in 6:30 dureh's Ziel, Dafür gab es einen heissen 
Kampf zwischen aEintracht« und »Albalross um den 
zweiten Platz. 500 Meter vor dem Ziele schien es fast 
noch, ala ob dieser der »Eintracht« zufallen wurde, als 
»Albatros« sich mit dem Aufgebat seiner letzten Krafte 
zu einem gewaltigen Spurt aufraffte, den »Eintracht« nicht 
erwidern konnte. Sie musste sich schliesslich mit emer 
Lange geschlagen bekennen. 

Ein kleines Festessen mit einem darauflolgenden 
Tanzkranschen endete das Ruderfest. ES d 


Frankfurt am Main 1898. 


Achterrennen der vereinigten Rudervereine von Frank- 
fuit a. M. und Oberrad um den Wanderpreis der Stadt 
Frankfort a, M. 


Sonntag den 14. August. 


Das Stadipreis-Achterrennen der vereinigten Ruder- 
vereine von Frankfurt s, M. und Oberrad hat einen 
glanzenden Verlauf genommen, Nach heissem Kompfe ge- 
lang es der aGermantas, den kleinen Vortheil, den sie am 
Start errang, zu halten und zu schönem Sieg auszunützen. 
Scharf setzten ihr die Mannschaften des Ruder-Clubs und 
von »Sachsenhausen« zu, aber weder der gule Styl des 
Eısteren, noch die enorme Kralt der Linksmainer ver- 
mochten ibr den Sieg zu enlreissen, und sie konnte mit 
einer guten Lange sich den Schild auf ein Jahr sichern. 
Das Krafteverhaliniss hatte sich in den letzten Tagen vet- 
schoben. »Sachsenhausen« hatie enorme Fortschritte ge- 


macht, und nur der kurze Schlag, den Eberhardt vor- 
legte, und den die Mannschaft, wie anerkannt werden 
muss, gut durchhielt, liess die Sachkenner, die allabend- 
lich die Uebungen verfolgten, daran festhalten, dass der 
Ruder-Club entweder daa Rennen machen müsse oder aber 
nur von der »Germanigs geschlagen werden konne, Wir 
hielten daran fest, was wir in unserer Voraussape in der 
letzten Sonntagsoummer betont, dass die Rennverfassung 
der vier Nachgenannten des Ruder-Clubs fur ein derartiges 
Rennen denn doch nicht ausreichen wurde. Ala die Ge- 
wichte der Mannschaften publicirt wurden, stellte es sich 
zur allgemeinen Ueberraschung herans, dass die »Ger- 
mania«, welche man [ur die schwers'e Mannschaft ge- 
halten hatte, erst an vierter Stelle rangire. Die schwerste 
Mannschaft stellte »Sachsenhausene, und das fiel um so 
erheblicher in die Waagschale, ala die Mannschaft sich in 
bester Rennverfassung befand. Oberrad, das an zweiter 
Stelle kam, war nicbt genügend vorbereitet. der Ruder- 
Ciub halte mit seinen vier Bugleuten noch viel über- 
schüsstges Gewicht ım Boot, was seine Las! erklarte, 
wahrend der mit seiner Leichtgewichtmannschaft an 
letzter Stelle kommende Ruder-Verein kein Gramm über- 
schüssiges Gewicht im Boot batte. 

Auf sieben Uhr war das Rennen angesetzt. Noch 
eine halhe Stunde vorher bot der Main keiue besondere 
Physiognomie, Wie an jedem Sonntag war er mit Ruder- 
und Segelbooten, grossen und kleinen Dampfern bedeckt. 
Bald klarte sich die Strecke, denn am Eisernen Steg 
werden fünf Startnachen verankert — jede Mannschaft 
muss selbst fur den ıhrigen sorgen — und blitzschnell 
durchschneidet der » Germania «-Dampfer » Aramise die glatte 
Flutb, um am Ruder-Club-Hoothaus, das diesmal den all- 
Jahrlich wechselnden Treffpunkt bildete, Schiedsrichter und 
Wettfahrausschuss aufzunehmen, Drei Achter erscheinen 
wie mit einem Zauberschlag am Obermam, rudern auf 
gleicher Höhe, legen sich dicht nebeneinander, und die 
fröhliche, ungezwungene Unterhaltung, die sich zwischen 
den Mannschaften enispinnt, lasst vermuthen, dass es zu 
eiver gemeinsamen Pickmickpartie geht. Weit ge(ehli! 
Das sind die Rennmannschaften von Oberrad, Club und 
»Sachsenhausen«, dre aich an den Start treiben lassen, An 
der Insel macht sich der Ruder-Verein klar, und von der 
Untetmainbrücke her naht »Germaniau, Gleichzeitig legen 
sich die Boote an den Start; so wie sich die im Manöver 
in zahlreichen Ortschaften dislocirten Compagnien eines 
Reogimentes auf die Seconde am gemeinsamen Treffpunkt 
zusammenfinden und der Adjatant dem Obersten meldet: 
aDas Regiment stehte, so konnte eine Minule vor sieben 
Uhr der Starler, der in einem Gig-Zweier hinter den 
Booten lag, dem Schiedsrichter mittheilen, dass Alles 
bereit sei, 

Die rothe Flagge fallt wie seit Jahren und selbst 
wahrend des Soclalistenansnahmegesetzes, und ihre auf- 
reizende Wirkung, die sie haben soll, veranlasst die fünf 
Achter, sich schleunigst in einen grimmigen Kampf ern- 
zulassen, Also doch! Blut fliesst keines, aber Schweiss, 
Mit Nottem Schlag ist »Germanin« eime Kleinigkeit vor- 
gegangen, der Ruder-Club hat mit aller Ruhe startend 
beim zweien Schlag sein Boot in vollem Gang, und nur 
»Sachsenhausen« ist ibm vorausgeeilt, Mit machtiger Arm- 
arbeit hat sich die Mannschaft einen Meter vor dem Club 
an die zweite Stelle gebracht. Aber wo bleibt der Schwung? 
Fur heute ist er verloren. Dicht geschlossen folgt der 
Ruder-Verem eine Kleinigkeit vor Oberrad, Bald ist bei 
400 Meter die erste Versuchsstation, die Untermalnbrücke, 
erreicht, Iu einer Minute und vier Seconden, der hi 
bis jetzt gefahrenen Zeit dieser Theilstrecke, erreicht 
»Germania« das herrliche Bauwerk eine Viertellange vor 
sSachsenhausene, der Club eine Viertellange zurück, der 
Roder-Verein einen Meter dahinter und Oberrad mit 
einer halben Lange Abstand. Scharf ern die drei 
Ersten, *Sachsenhausen« kommt nicht in Schwung. Immer 
kürzer werden die Ruderschlage, und der Ruder-Club 
läuft auf den zweiten Platz. Immer dber Schlag nebend, geht 
»Germanias Zoll fur Zoll vor, Bei 1000 Meter ist sie 
drei Viertellangen vor dem Club, und an ihrem Bonthans 
rudert sie klar vor demselben sSachsenhausene liegt schon 
eine Lange binter dem Club, welcher die »Sachsenhauser« 
in's Schmeisswasser nimmt. Der Ruder-Verein halt sich 
dicht bei »Sachsenhausen«, welches vor der Wilhelmsbrücke 
an die beiden führenden Boole herangeht. »Germania« 
und Club setzen nun ihrerseits zu gewaltipem Spurt ein, 
der »Germania« ganz frei vom Ruder-Club, diesen frei 
von »Sachsenhausen« macht, Der Roder-Verein fallt non 
stark zurück, und Oberrad rodert ganzlich in der Nach- 
hut, »Germania« passit mit fünf Vieriellangen Vorsprung 
in der Recordzeit von 6 : 18 das Ziel. 

Die brausenden Zurufe, welche ihr im letzten Drittel 
des Rennens von den Tausenden von Zuschauern zutheil 
geworden, wiederholen sich auf der Rückfahrt, hei der 
sich alle Rennboote und die am Ziel haltenden zahl- 
reichen Ruderboote, worunter ein brillant geruderter 
Schüler-Achter der »Germania«, sich zum Geschwader 
vereinigen und in geordneter Reihe bis zum »Germaniau- 
Boothaus rudern. Die »Aramis« nimmt den defect ge- 
wardenen »Greifa des Ruder-Vereines ìn Sehlepp, um ibn 
in kameradschaftlicher Weise nach der Maininsel zu 
bringen. Dann begibt sich Alles mach dem Bootplatz des 
RuderClub, woselbst Herr Siadtrath Heinrich Flinsch 
im Namen der Stadt den Preis an die siegende Mann- 
schaft unter ebrenden Worten für den gesammten Frank- 
furter Rudersport übergibt. Ein vom Ruder-Club dem 
Vertreter der Stadt, den Richtern und Obmannern sowie 
der sıegenden Mannschaft gebotener Imbiss vereinte eine 
fröhliche Runde im Gesellschaftssas], wahrend ein Sommer- 
machtfest den grossen Garten des Ruder-Club-Boothauses 
bis auf den letzten Platz füllte. Nachstehend ist eine 
Siegerliste der Rennen gegeben: 


Otto Baumgartner & Co. 
Wien, Y. Bacherplatz 12. 


„Petroleum-Motorboote 


Preem Charon Nn 


uS Telephon Nr. 10.881. +14 
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1886 10. Oct. »Germania« 1, »Sachsenhausen« 2, Ruder- 
Clnb 3, Ruder-Verein 4, Oberrad 5. 

1887 7. Aug, »Germaniae 1, Oberrad 2, Rmder-Club 8, 
»Sachsenhausens 4, Ruder-Verein 5. 

1888 21. »  »Germanias 1, Ruder-Verein 2, Oberrad 3, 
»Sachsenhausens 4, Ruder-Club 5. 

1889 4 >» ermanim« 1, »Sachsenhausen« 2, Ruder- 
Club 3, Oberrad 4.*) 

1890 97. Juli =Germanias 1, Ruder-Club 2, »Sachsen- 
hausen« 3, Ruder-Verein 4, Oberrad 5. 

1891 16. Aug. »Germania« 1, Roder-Verein 2, Ruder- 
Club 8, »Sachsenhausen« 4. 

1899 21. e »Germaniae 1, Ruder-Club 2, Ruder- 
Verein 8, Sachsenhausen« 4, 

1893 97. »  »Germanías 1, Ruder-Verein 2, Ruder- 
Club 3, »Sachsenhausen« 4. 

1894 19. » »Germania« 1, Ruder-Clnb 2, »Sachsen- 
hausens 3, Ruder-Verein 4, Oberrad A 

1895 1H. »  »Germaniae 1, Ruder-Club 2, »Sachsen- 
haugen« 3, Ruder-Verein 4, Oberrad D. 

1896 16. »  »Germaniae 1, Oberrad 2, Ruder-Club 8, 
aSachsenbausens 4, Rader-Verein 5. 

1897 15. » „Sachsenhausenu 1, sGermania« 9, Ruder- 
Verein 3, Ruder-Club 4.**) 

1898 14. a „Germaniae l], Ruder-Club 2, »Sachsea- 


bausen 8, Ruder-Verein 4, Oberrad 5. 
Argus. 


NOTIZEN. 


EINEN ZUWACHS hat der Deutsche Ruder-Ver- 
band in der jungsten Zeit erhalten, Der Ruder- Verein N. Ia 
Berlin, hat um die Aufnahme in den Verband angesucht, 

DONNERSTAG ist Meldeschluss fur die Triesier 
Regalta, die heuer am 4. September zum Austrage ge- 
bracht wird. Gelegentlich derselben gelangt bekanntlich 
die Meisterschaft des Adriatischen Meeres zur Ent- 
scheidung. 

ZU AMSTERDAM wird im September die Meister- 
schaft der Niederlande ım Einser auf der Amslel zum 
Austrag kommen. Bestritten werden wird das Rennen nur 
von zwei Ruderern, Bogers und dem bekannten Einser- 
fahrer J. J. Blussé. 

DIE TERMINE für einige der nachstjahrigen 
grösseren rudersportlichen Veranstaltungen Deulschlands 
sind neuerdings festgesetzt worden. So halt Giessen seine 
Regatta im Jahre 1899 am 80, Juli ab, wahrend das 
nachstjahrige Achter-Rennen der vereinigten Rudervereine 
von Frankfurt a. M. und Oberrad am 6. August statt- 
findet, 


DER NACHSTE RUDERTAG des Deutschen 
Ruder-Verhandes — der neunte ordentliche — findet, 
wie gemeldet, am 9. October in Bremen statt, Wie nun 
seitens des Deutschen Ruder- Verbandes afficiell mit- 
getheilt wird, soll die dem Rudertage vorangehende 
Sitzung des Verbundsausschusses Anfangs September in 
Berlin abgebalten werde: 

DIE MEISTERSCHAFT von Frankreich im Einser 
wird heute ausgerudert, Zum Austrag kommt sie diesmal 
auf der M; und zwar gelegentlich der Regatien in 
Nogent-sur-Marne. An dem Wettkampfe können nor 
Rudeter theilnchmen, welche entweder Mitglieder der 
"Union des Sociétés françaises des Sports Athlétiquess 
sind oder eine Amateur-Licenz von derselben besitzen. 


IN TURIN begannen um Sonntag die italienischen 
Meisterschaften, im Anschlusse an welche bekanntlich 
auch die Weltmeisterschaften ausgerudert werden. Waa 
die Resuliate der dreltagigen Regatta anbelangt, so legt 
uns vorderband nur eine Depesche über die Ergebnisse 
der Reonen des ersten Tages vor. Im Dallen-Vierer siegte 
der Ruder-Verein Lerocco, im Senior-Vierer die Società 
canottieri »Libertase, Florenz, im Senior-Finser die Turiner 
im Achter die »Societä ginnasticnu, Turin, und 
im Zweier die Florentine aLibertase. Die nieht legitime 
Concurrenz, das Gondelrennen, gewann der Ruder- Verein 
sTicinos, Pavia. 

DIE MEISTERSCHAFT van England fur Berufs- 
muderer wird, wie nunmehr endgiltig festgesetzt, am 
21. September d, J. anf der Themse entschieden werden 
Die etwa nölhigen Vorrennen wütden anf den 17, Sep- 
tember anheraumt. Wie seinerzeit gemeldet, halte der 
Wettkampf schon Ende dieses Monats stattfinden sollen, 
doch musste er mangels an enisprechender Betheiligung 
verschoben werden Soweit bis jetzt feststeht, werden nun- 
mehr an dem Rennen, das mit dem Herausforderungs- 
Pokal des Londoner »Sportsman« dolirt ist, die bekannten 
Berufsruderer W., A. Parry, George Bubear, Tom Sul- 
Ivan und die beiden Australier James Wray und George 
Towns theilnehmen 


IN WÜRZBURG wird heute das Vierer-Rennen 
um den vom Kaiser Wilhelm dem Frankischen Ruder- 
Verbande gestifieten Pokal gerudert. An dem Rennen 
werden die Mannheimer Ruder-Gesellschaft, der Bam- 
berger Ruder-Club, die Frankfurter »Germania« und der 
Würzburger Ruder-Verein theilnehmen. Im Anschluss an 
den Kaiserpreis wird dann das Dauerrndern der franki- 
schen Verbandsvereine über 16 Kilometer im Gig-Vierer 
nnd Dallen-Vierer zum Austrag gebracht und ferner der 
Frankische Mainpokal im Einser ausgerudert, Derselbe 
soll der Heranbildung von tüchligen Scullern im franki- 
schen Verbande dienen, Der Sieg gilt als in einem »nicht 
offenen« Rennen errungen. Es wird um einen von Mit- 
gliedern des Würzburger Ruder. Vereines gestilteten 
Wanderpreis gekampft Der Sieger erhalt eine Erinnerungs- 
gabe, ist jedach vom Bewerb in spateren Jahren ausge- 
schlossen. 


*) Da auf Einspruch des Frankfurter Ruder-Vereines der 
Ausschuss des Deutschen Ruder-Verbandes das Rennen nicht als 
frei vereinbart guthieas und im letzten Augenblick donen Abhaltung 
verbot, ruderten die vier übrigen Vereine unter dem Namen „Ver- 
einigte Rudervereine von Frankfort nnd Oberrad“ ein Rennen ohne 
SE 
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AUS FRANKFURT a. M. wird uns geschrieben: 
»Die Meldungen zum Main-Pokal-Rennen, welches einen 
Theil des zm 28, August stattändenden Herbsiruderns 
bildet, sind sehr gut ausgefallen, indem sich sieben Be- 
werber aus Frankfurt, Hanan, Höchst und Öffenbach ge- 
meldet haben. Die »Germanis« ist durch einen alten 
Ruderer vertreten, welcher unter dem Scheinnamen Hübler 
in den Wettbewerb treten will. Fur das am Nachmittage 
des 9B. August stattfindende Dauerrudern schlossen die 
Meldungen gestern. Die Strecke fur das Dauerrudern liegt 
diesmal ganzlich in tiefem Wasser, das fast ohne Stromung 
ist und keinerlei Untiefen oder für die Boote gefährliche 
Stellen hat Das dürfte wohl mehr wie seither auswärtige 
Mannschaften veranlassen, am Frankfurter Dauerrudern 
theilzunehmen, umsomehr, als sie keinerlei Zeithelastung 
für frühere Siege in Frankfurter Danerrudern erleiden. 
Die Nennung der Ruderer braucht erst eine Stunde vor 
Beginn des Dauerruderns zu erfolgen.e 

IN ASCHAFFENBURG wurde ein Ruderclub 
gegründet, Er tritt mit der slatilichen Zahl van 35 actıven 
Ruderern in die Oefentlichkeit. Als Vorsitzende wurden 
die Herren Dr. L, Cron und E. Wendler gewablt, wovon 
der Ersigenannte langjähriges Mitglied eines deutschen 
Ruderyerbandsvereins war. Auch unter den Ausübenden 
sind einige langjabrige Mitglieder von ersten Vereinen, 
so dass für eine fachgerechte Schulung gesorgt ist. Die 
Mintel des Vereines gestatten die sofortige Anschaffung 
zweier Schulbaote, eines Zweiers und eines Vierers, und 
es konnten anf der Wirth'schen Werft in Frankfurt zwei 
fast neue Boote für den sofortigen Gebrauch erworben 
werden, Von der Anschaffung von Rennbooten soll so 
lange abgesehen werden, bis alle Mitglieder tüchtig ein- 
geschult sind. Als anzustrebendes Ziel ist der Beitritt 
zum Deutschen Ruder-Verband 1's Auge gefasst, und es 
werden nur Mitglieder aufgenommen, welche den Forde- 
zungen des Amatenrparagrapben genau entsprechen, 
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SCHWIMMEN. 
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NOTIZEN. 


IN MAGDEBURG halt heute der dortige Schwimm- 
Verein von 1896 ein internationales Wettsehwimtnen ab. 
Bei demselben gelangt unter Anderem auch der Kampf 
um die Meisterschaft der Elbe zum Austrag. 

IN COMO wurde am vorvergangenen Sonntag um 
die Meisterschaft von Oberttalien geschwommen. Von den 
sechs Thetlnehmern siegte der vorjahrige Gewinner der 
Concurrenz, Pietro Alisof, vor Cozzı und Mainoni Die 
Schwimmstrecke, 1000 Meter, legte er in 22: OB. zurück, 


AUS MÜNSTER wird uns geschrieben: »Der 
Deutsche Schwimm-Verband hielt am 14. und 15, d. M. 
hierselbst sein zwölftes Verbandsschwimmfest ab. Es 


nahmen 18 Vereine theil aus Berlin, Bochum, Bremen, 
Charlottenburg, Dülmen, Hagen, Hamburg, Krefeld, 
Munster und Stuttgart, Die Wettkampfe und Vorführungen 
des ersten Tages wurden in der Schwimmanstalt des 
Schwimm-Vereins «Münsters in der Werse, einem Neben- 
flusse der Ems, bei Sudmühle abgehalten. Dieselben wurden 
eröffnet durch einen von 80 Mitgliedern des rheinisch- 
westphalischen Schwimmer-Bundes geschwommenen Reigen. 
Die Hauptnummer war das Schwimmen um die Meister- 
schaft von Deutschland iiber die kurze Strecke (100 Meter), 
Erster worde Kreth vom Oberweser Schwimm-Verein 
in Bremen (1:194), Zweiter M, Giesche vom Berliner 
Schwimm-Club »Delpbin« (1:99) « 

PERCY CAVILL, der berühmte australische 
Schwimmer, ist gleich dem einstigen englischen Herren- 
meister Tyers, Professional geworden, indem er am vorigen 
Mittwoch in Devonport an dem sogenannten »Grossen 
Herausforderungspreise, einer Concurrenz über 1000 
Yards fur Berufsschwimmer, Iheilnahm und damit natür- 
lich seine Amateureigenschaft verlor. Sein erstes Aul- 
treten als Berufsschwimmer war ubrigens nicht von Er- 
folg begleitet, denn er wurde bei dieser Gelegenheit von 
dem Professional S. Greasley aus Leicester nach einem er- 
bilterten Kampfe wahrend der ersten 500 Meter schliess- 
lich leicht geschlagen. Doch gelang ea ihm schon am 
Samstag, diese Scharte wieder auszuwetzen, indem er in 
Exeter in dem 600 Yards Grand Challenge Race vier 
Gegner, darunter Greasley bezwang. Die ersien 200 Ellen 
gab es wieder ein heisses Gefecht zwischen Beiden, dann 
žog Greasley abermals davon und schien leicht gewinnen 
zu können. Im letzten Viertel des Weges aber kam Cavill 
langsam auf und schlug dann seinen Gegner sicher mit 
einer Lange in B:19*. Die Schwimmbahn auf dem 
Exflusse ging stromauf und stromab über 60 Yards 
mit einer Wendung, der letzte Theil des Weges musste 
gegen den Strom geschwammen werden, 

AUF DER MARCH machten am Montag den 
15. d. M. die Mitglieder des I. Wiener Amateur-Schwimm- 
Clubs: Finke von Westerwell, Muller, Angeli und als 
Gast des Vereines Baron Forgatsch eme funfstündige 
Schwimmtaur. Der Einstieg erfulgle in Angern um d Uhr 
Nachmittags, die Landung um 8 Uhr 3 Minuten Abends, 
Die zurückgelegte Strecke betrug 25 Kilometer, die 
Temperatur des Wassers war 194), Grad, jene der Luft 
26 Grad R. Es war dies die erste grössere Schwimmtour, 
die auf der March überhanpt je gemacht wurde, Beim Ein- 
stieg waren die Flussverhältnisse sehr ungünstig, besserten 
sich jedoch, je weiter man abwarts kam, namentlich aber 
von Hochstalten an, welcher Ort um 6 Uhr Abends er- 
reicht wurde. Der Lauf der March ist ein überaus trager 
und die Stromung kaum wahrnebmbar. In endlosen Krüm- 
mungen schlingelt sich der Fluss durch die grünen Auen, 
in denen sich hunderte von Wildenten aufhalten. Die 
Absicht, Marchegg zu erreichen, worde durch den Herein- 
bruch der Nacht vereitelt, und so musste vor Marchegg 
in der sogenannten Nonnenau gelandet werden. In voller 
Unkenntnis der Gegend irrten die Schwimmer in finsterer 
Nacht durch volle zwei Stunden ın der sumpfigen An, in 
der es keinen gebahnten Wag gibt, herum, bis es ihnen 
gegen 1,11 Uhr gelang, die Strasse nach Marchegg zu finden 
Die Tour wurde ohne Boot geschwommen und die Kleider 
in Angeli'schen Schwimmsacken aufbewahrt, mitgenommen, 
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EISLAUFEN. 


DIE DURCHFUHRUNG der Weltmeisterschaft 
im Kunstlaufen für das Jahr 1899 wurde von der Inter- 
nationalen Eislauf-Vereinigung dem Training-Eiselub in 
"Wien übertragen, Diese Weltmeisterschaft ist die vierte 
ihrer Art, Zum ersten Male ausgeschrieben wurde sie 
1896. Bis dahın gab es eine Meisterschaft von 
Europa im Kunstlaufen In diesem Jahre, ın dem die 
"Weltmeisterschaft 1m Kunstlauf bekanntlich in London 
ausgetragen wurde, errang den Weltmeistertitel der 
Schwede Henning Grenander vom »Stockholms Almanna 
Skriádskoklubba vor dem Wiener Hügel und dem Mün- 
chener Fuchs, Da der „Training-Eiselub« ip der kommen- 
den Saison das Fest seines zehrjahrigen Bestandes feiert, 
so isi durch die Uebertragung der Weltmeisterschaft an 
ibn den hiefür in Aussicht genommenen Festlichkeiten 
tm Mittelpunkt gegeben, wie er besser acht gedacht 
werden kann, 
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AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1898. 


"Weltmeisterschaften 1m Radfahren, veranstaltet vom 
»Deutschen Radfabrer-Bundx im Auftrage der »Internalional 
Cychsts' Associationa auf der Wiener Praterbabn. 


Erster Tag. Donnerstag den 8. September, 


I. MEISTERSCHAFT der Welt über die kurze 
Strecke, Für Herrenfahrer. 1609 M, Der Sieger erwirbt 
den Titel »Herren-Meisterfahrer der Welt über die kurze 
Strecke pro 1898/99 und die goldene Wellmeisterschalls- 
Medaille der »Internalional Cyclists! Assaciatione. 

IL ZWEIERFAHREN. 2000 M. Ofen fur alle 
Berufsfahrer, 500, 200, 200 K. 

III. MEISTERSCHAFT der Welt über die lange 
Strecke, Für Herrenfahrer 100 Kilometer. Der Sieger 
erwirbt den Titel »Heizen-Meisierlahrer der Welt über 
die lange Strecke pro 1898/99« und die goldene Welt- 
meisterschafts-Medaille der »lnteroatianal Cyelists' Asso- 
ciatione, Schritimacher zulassig. 


Zweiter Tag. Samstag den 10. September. 


IV. VORGABEFAHREN 8014 M Offen für 
alle Herrenfahrer, Ehrenpreise im Weribe von 800, 200, 
100, 50 K. 

V. MALFAHREN. 2000 M. Offen für alle Berufs- 
fahrer, welche zu keinem Weltmeisterschaftsfahren ge- 
nannt haben, 300, 200, 100 K. 

VI. MEISTERSCHAFT der Welt über die Jange 
Strecke, Für Berufsfahrer. 100 Kilometer, Der Sieger 
erwirbt den Titel »Berufimeisterfahrer der Welt über die 
lange Strecke pro 1898/99 und die goldene Weltmeister 
schafts-Medaslle der »International Cyelists' Association, 
Schritimacher zulassig, 


Dritter Tag. Sonntag den Il. September. 


VII. MEISTERSCHAFT der Welt über die kurze 
Tür Berufsfohrer. 1609 M, Der Sieger erwirbt 
itel vBernfsmeislerfabrer der Welt über die kurze 
Strecke pro 1898/99« und die goldene Wellmeislerscha[ts- 
Medaille der aInternational Cyclists’ Associations, 

VIII, LANDER-MANNSCHAFTSRENNEN. Für 
ists'-Shielde, 5000 M. 

IX. CHAMPION-MATCH, Wettkampf der Welt- 
meisterschaftssieger über eine englische Meile, 1609 M. 
Offen nur für den Sieger der Herrenfahrer-Weltmeister- 
schaft und den Sieger der Berufsfahrer-Wellmeisterschaft 
über die kurze Sireske. 

X. SCHRITTMACHERRENNEN. 8000 M. Zwei- 
und Mebrstzer zulassig. Offen für die Schrittmacher- 
mannschaften, welche ber den beiden 100 Kilometer- Welt- 
meisterschaften Schrittmacherdienste geleistet haben, 600, 
300, 900 K. 


An den Weltmeisterschaften theilzunehmen sind 
mur jene Fahrer berechtigt, welche die Meisterschaft ihres 
Landes gewonnen haben, oder jene, welche officiell von 
dem leitenden Verbande des heireffenden Landes ange- 
meldet werden. 

Weitere Erlauterungen enthalten die Racing Rules 
der »Internatignal Cyclists’ Associationu 1898, 

Die Preise der Weltmeisterschaften bestehen in be- 
sonderen goldenen Medaillen für die Sieger, ausserdem 
erbalt jeder an denselben theilnehmende Fahrer eine 
silberne Erinnerungsmedaille, 

Nennungsschluss Samstag den 97. August 1898, 
G Ubr Abends. Nennungen sind zu richten an Mr. Henry 
Sturmey, Office of the Cyclists, Coventry, England, und 
gleichzeilig an Herra Architekt Joh. Enstacchio, Wien, 
I. Karutnerstrasse 32a, Merzanin, Telegrammudressen: 
Henry Sturmey Coventry. Praterbahn Wien. 


72 STUNDEN AUF DER RENNBAHN. 


Das Pariser Drei Tage - Rennen. 


Miller siegt mit 1812 Kilometer! 
(Eigensoricht der „Allgeraeinen Sport-Ze!lung?.) 


Paris, 17. August 1898. 

Ein Verbrecheu, 

eine Narrheit, 

eine barbarische Schaustellung, 

Sportwahnsinn, 

eine grausame Komódie, 

überhaupt kein Sport. 

Mit derartigen Ausdrücken benannten dıe Pariser 
"Tagesblatier, ob gross, ob klein, das dreitagige Radrennen, 
das Freitag den 12, August um 6 Uhr Abends auf der 
Frinzenpark-Bahn begann, um am Montag um die gleiche 
Stunde zu enden, und der Endton, in den ibrer aller 
Betrachtungen ausklangen, war: »Man muss solche Ver- 
anstaltungen verbielen.u 

"Nun, erquickend war der Anblick des Ganzen nicht, 
und die, die so vernichtend über das Rennen urtheilten, 
mögen im Allgemeinen Recht haben. Aber interessant 
war das Schauspiel jedenfalls, so grausam es auch gewesen. 
Zeigte es doch, bis wohin sich die menschliche Leistungs- 
fähigkeit steigern kann, und gab damit ein Bild, welche 
Energie, welches Höchstmaass an Fahigkeit der Bestie, 
Mensch genannt, innewohnt, Denen, die derart nahezu 

dumandicher lamen, hase mas, wage gan je seh 
bemitleiden muss wegen ihres wahnwitzigen Jagens nach 
Kilometern und dem schnodan Mammon, seine Bewunde. 
rung nicht versagen für ihre Methode im Wahnsinn 

27 Grad Reaumur im Schatten! Dag gibt einen Vor- 
geschmack von dem Kommenden, Trotzdem füllt sich die 
Rennbahn allmalig, gegen 6 Uhr Abends sind 1800 bis 
2000 Personen anwesend, allerdings zumeist auf den 
billigeron Platzen, Es kostet ja doch mur einen Franc, 
alle drei Tage in der Rennbahn verweilen zu dürfen, 
Fürwahr eme billige »Hetza! 

Die Rennbahn bietet ein pittoreskes Bild. Ringsum 
die Zuschauer, die neugierig die zahllosen elektrischen 
Lampen betrachten, bestimmt, die Bahn zu beleuchten, 
oder sich an dem geschaftigen Treiben im Innenraum 
der Bahn ergötsen. Fahrer, Trainer, Manager, Köche, 
Diener, all das eilt dort in buntem Durcheinander umher 
oder führt verwickelte, anscheinead sehr wichlige, aber 
leider mysteriöse Zwiegesprache. 

An den Curven im Innenraum liegen Matratzen, 
Ruhebetten, Kopfkısen für die Theilnehmer; daneben 
steben riesige Körbe mit Citronen inmitten von Ersatz 
maschinen, Radreifen, Luftpumpen, In das Chaos werden 
immer neue Sachen hineingeschleppt. Mau bringt Kubel 
mit Eis, Champagner, Flaschen mit Limonade, Tücher, 
Verbandzeng. 

In der Milte des Innenraumes ist ein Zelt awl- 
geschlagen, das mit dem rothen Kreuze geschmückt ist, 
Zwei Aere, Dr. Regnault und Professor Bianchi, unter. 
suchen davor mehrere von den Theilnehmern, von deren un» 
bekannteren man mittelst riesiger auf ihren Rücken an- 
gehefteten Nummern die Namen aus dem Programme 
ersiren kaun, Die beiden Aerzte hantiren an diesen » Ver- 
suchskaninchene mit dem »Phonadoskop«, emem Apparat, 
der Lage nnd Form der edeln Organe des Menschen 
graphisch auf einem Papier darstellt. Nach dem Rennen 
sollen ale wieder gemessen werden, 

Sechs Uhr ist varbei. Die Fahrer treten an, Es sind 
ihrer 33, die die Fahrt wagen wollen: Frederick, Gilbert, 
Beaugendre, Monachon, Potel, de Simbad, Foureau, Joyeux, 
Boalo, Faure, Chevallier, Piron, Miller, Chalel, Bertin, 
Williams, Smith, Champeau, Ducom, Habert, Lorig, 
Rivierre, Muller, Boidi, Fischer, Faiteau, Lefieu, Crest, 
Fontana, Nemmi, Gaston, Robl, Frank Albert. 

Ein Deutscher ist darunter, Robl aus Munchen, zwet 
Amerikaner, Frank Albert und Miller, der Gewinner des 
grossen Sechs Toge-Rennens in Amerika. Muller, Boidi, 
Fontana und Nemmi sind Italiener. Frederick und Mona- 
chon vertreten die Schweiz, die ubrigen Frankreich, 

Miller sticht unter Allen am meisten hervor; er hat 
ein prau-roth gestreiftes Jackchen mit himmelblauen 
Aermela und eine Scharpe in den nordamerikanischen 
Nationalfarben. Rivierre, sein gewaltiger franzäsischer 
Rivale, tragt sich halb grün, halb schwarz, Fontana weiss- 
roth, Williams und Robl sind ganz roth gekleidet 

»Sind wir es?« fragt der Starter, und dann kracht 
der Schuss, der die Fahrer anf die lange Reise entsendet. 
Ein Schwarm, ahnlich einer Wolke von Schwalben auf 
dem grauen Himmel, schwirrt auf der Bahn, Es ist genau 
6 Uhr 13 Minuten. 


Gilbert nimmt gleich die Spilze, Frederick und 
Miller folgen; Lorig, ein Unbekannter, der eme prahistori- 
sche Maschine benützt, verliert sofort ein paar hundert 
Meier. Dann geht Boidi an die Spitze, spaler Albert, 
Faiteau Hierauf macht Miller eimen Vorstoss, der Italiener 
Muller wechselt schon die Maschine, Fontana erüffaet den 
Reigen der Stürze und reisst Fischer und Nemmi mit, 

Nun zieht sıch das Feld schon etwas auseinander. 
Am Ende der eraten Stunde ist die Reihenfolge: Creste, 
Miller, Alberi, Gilbert, Bertin, Faiteau, Smith, Williams, 
Faure, Beaugendre, Rivierre, Gaston, Frederick, Robl, 
Foureau, zusammen haben sie 87450 Kilomeler zurück- 
gelegt. 

In der zweiten Stunde wechselt Rivierre sein Rad 
wegen Reifenschadens; er hat bald wieder Anschluss. Der 
Franzose führt übrigens nie, stets bleibt er Meter Anderen. 
Man merkt bereits, dass gewisse Fahrer ıhre Gehilfen 
haben, die ihnen trotz des Verbotes Schriltmacherdienste 
leisten. 

Die Nacht bricht langsam heran, und plotzhch er- 
strahlen die elektrischen Lampen, Das Rennen ist sehr 
monolon, 

"Vier Stunden sind nahezu vorbei. Jetzt gibt es einen 
Zwischenfall Ein Hund taucht auf der Rennbahn auf, 
man weiss nicht woher. Das arme Thier wird im nachsten 
Moment überfahren. Faure, Ducom und Williams stürzen 
über ihn; nur der Erstere, der in bester Form ist, holt 
wieder auf. 

Die fünfte Stunde steigt Albert eine Minute ab, 
desgleichen Robl, der sich nicht wahl fühlt und über 
heftige Schmerzen im Knie klagt, Der Münchener bleibt 
lange weg und sitzt auch spater baufig, oft stundenlang, 
ab, so dass er bald nicht mehr in Betracht kommt. 

In der sechsten Stunde stürzt Rivierre in Folge 
Reifenschadens; Beaugendre und Williams fallen über ibn, 
Der franzosische Champion verletzt sich hiebei; er muss 
sich massiren lassen und kann erst, nachdem er sechs 
Runden verloren, wieder aufsiizen. 

Es ist tiefe Nacht, 91), Uhr Morgens, In weissem 
Scheine der Lampen fahrt das Hauflein =~ soll man sagen 
Wahnsinniger oder Riesen an Zahigkeit und Ausdauer? — 
Runde um Runde, Sie alle schwinden ereignisslos, ein- 
tönig. Es sind noch einige hundert »Zuscbauer« im Velo. 
drom. Die meisten von ihnen harren heroisch auf ihren 
Stühlen aus — sie schlafen, 

Die Stunden verrinnen, es beginnt zu dammern. Die 
kühle Mörgenluft weckt Fahrer wie Zuseher aus ihrer 
Lethargre. Zehn Stonden wird schon gefahren, Miller hat 
jetzt die Spitze; Frederick, Faure, Fourenu, Smith und 
Bertin bilden die fuhrende Gruppe, die 318 Kilometer 
hinter sich hat, 

Miller ist noch ganz frisch. Er begrusst seine all- 
malig auf der Rennbahn erscheinenden Freunde mit einem 
kraftigen »Good morning! How are Toni, als ob es nicht 
vielmehr diese nöthig hatten, sich nach seinem Befinden 
zu erkundigen, 

Originell ist Miller's Rad. Es besitzt eine doppelte 
Lenkstange, so dass der Fahrer nach Bedarf die Haltung 
seines Oberkörpers verandern kann, was Müller öfters thut. 

Em Ereigniss. Miller steigt ab, um sich umzu. 
klei: Das kostet ihn anderthalb Runden, die er trote 
verschiedener Spurts nicht einbringen kaun, 

Unterdessen ist es 9 Uhr Morgens geworden Die 
Sonne, die schon am Vorabend kein Einsehen gehahl, 
sengt mit vernichtender Kraft bernieder. An den Ges 
sichtern der Fahrer glanzen zahllose Schweissperlen, 

Plotzlich entsteht Larm in der Bahn. Aller Blicke 
wenden sich zu der Endgruppe der Fahrer. Dort beginnt 
namlich de Simbad mit seinem Rade herumzutanzen, er 
lacht, singt laut und bedroht fortwahrend Miller, der 
neben ihm liegt. 

Nach mehreren Schwankungen springt er vom Rade 
und stürzt sich auf einen Zuschauer. Eine Balgerei ent» 
steht, Simbad reisst dem Verblüfften den Schirm aus der 
Hand nnd fahrt mit dem aufgespannten Schirm auf der 
Bahn herum. 

Anstrengung und Hitze haben seine Sinne verwirrt, 
Simbad wird aus der Bahn geschaft und zum Arzt ge: 
bracht, »Sonnenstiche lautet die Diagnose. 

Man bringt nun riesige Strohbüte auf die Bahn, und 
die Fabrer beeilen sich, die »Sombreros« aufzuseizen. Eg 
ist bald Mittag und die Hilze zum Umkommen, wahrhaft 
afrikanısch, 30 Grad R, im Schatten. 

Die Bahn ist halbleer, nur ın den Logen »sonnen« 
sich einzelne Zuschauer. Im Innenraum ruhen verschiedene 
Fahrer auf den dorthin geleglen Kissen, Matratzen elc, 
aus; so ziemlich allen ist die Lust zum Kampfe vergangen. 
Energielos, mechanisch trelen sie in die Pedale. 

Ein diensibarer Geist des Velodroms erscheint jetzt 
am Rande der Bahn, ın der Hand eimen Schlauch. Er 
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überduthet die Fahrenden mit kallen Wasserslrahlen, Böse 
sind sie nicht darüber, einige offnen sogar den Mund und 
trinken das Spritzwasser, und der Mann setzt seine Thatig- 
keit stundenlang fort. 

Viel hilft das allerdings nicht. In der 18. Stunde 
namlich schon bricht Fanre auf dem Rade zusammen vor 
Uebermiüdung. erscheint jedoch nach einer Pause wieder 
auf der Babn, Kurz vorher hat Béalu ganz aufgeben mussen, 

Beaugendre, der unter den Ersten geblieben war, 
beginnt um Mitlag Streit mit den Rundenzahlern. Er be- 
hauptet, man wolle ihn beim Zahlen der Runden stets 
beuachtheiligen. Die Aerzte coustatireu, er sei im Folge 
der Hitze und Ansirengung momentan unzurechnungsfahig 
geworden. Man versucht, ihn zum Absteigen zu veran- 
lassen. Er will anfangs durchaus nicht, gibt dann vor 
Ermattung aber auf und muss vom Rad gehoben werden. 

Die 20, Stunde bringt eine Ueberraschung. Rivierre, 
de Hoffaung der Franzosen, gibt auf. Bei einem fruheren 
Sturz hat er sich das Knie verletzt, dasselbe schwillt 
immer mehr an, schliesslich kaon er das Bein nicht 
mehr rühren und muss vom Rad herunter. Er weint bat, 
als man ibn aus der Bohn Iragt. 

Das Tempo ist langsam, kaum 25 Kilometer die 
Stunde, trotzdem haben bis jetzt — 4 Uhr Nachmittags 
— ausser dem schwer verletzten Amerikaner Albert 
schon Bealu, Lorig, Gaston, Ducom aulgegeben. Auch 
Bertin, Joyeux, Smith mussen nun aussetzen, allerdings 
nur temporar. Frederick und Foureau sind allein an der 
Spitze; bisher sind sie noch nicht ahgesessen 

99 Stunden sind vorbei, und die 24. naht, in der 
für den Ersten, der das Band possirt, eine Exlrapramie 
von 500 Francs ausgesetzt ist. Miller will sie verdienen. 
Er bat aber anderthalb Runden aufzuholea und spurtet 
desbalb. Ein Spurt nach 99'|,stündiger Fahrt! 

"Williams führt zhn in rasendem Tempo, und richtig 
— er vermag trotz der Anstrengungen Frederick's und 
Foureav's eine halbe Runde einzubringen 

Berlin, der abgesessen war, sieht das. Er springt 
auf's Rad und eilt Frederick zu Hilfe. Da er den Schweizer 
in einem "Tempo wie an der letzten Curve ermes 1000 Meler» 
Rennens führt, 13t es mit Miller's Versuch, die Téte zu 
gewinnen, aus. Als der Schuss kracht, der das Ende der 
24, Stunde anzelgt, bat Frederick die Spitze, und die 
95 Louisd'or gehören somit ihm 

Das Publicum, das jetzt schon zahlreicher ist, be- 
grüsst seinen Erfolg mit losendern Beifall, Es ist 6 Uhr 
— 

Die Folge der Fahrer und die von ihnen absolvirten 
Strecken sind jetzt: 


Miller . Dë Km. Habert 610. Km, 
Frederick — 066660. = " 
Foureau 659606 » , 
Beta 631 LI Joyeux 604 " 


Langsam dammert die Nacht herauf 
mpen und Lampchen flammen auf. Frederick ist ab- 
en, Er lasst sich mossiron und nimmt dann eln 
Diner. Miller benützt die von ibm gemachte Pause, 
um Ihm 20 Kilometer abzugewiunen, und ruht dann e 
wenig nus, wobel er sich durch e j, Massage und e 
opulentes Mittagmahl starkt, 

Veberhaupt haben alle d 


Die elektrischen 


heiluehnier petegoeten 


Appetit. Interessant sind die Angaben, was sie bisher ver- 
zehrten. Miller trank über 90 Liter Kumys (gegohrene 
Milch) 12 Liter Milch, 5 Liter Bouillon; dazu asg er 


6 Kilo Trauben, 94 Arpfe 
8 Kilo Bimen, 4 Hül, das Ganze wurde mittelst 
50 Kilo Eis gekühlt. Ausserdem hatte er wahrend des 
ganzen Rennens ein Stück Eis im Mund! Frederick und 
Faure nahmen regelmassig jede halbe Stunde 20 Centlliter 
Milch, Thee, Bonillon oder Fleischexirac, dazu Früchte, 
aber keinen Alkohol. Williams ist minder bescheide 
sein Menu besteht per Tag aus 10 Liter Limonade, d Lil 
Thee, 1 Liter Weisswein, 1 Liter Reis, 1 Liter Milch, 
je 1 Kilo Trauben, Brot und Fleisch, 9 Liter Bouillon 

Die Rader kreisen monoton um die Bahn 
schwindet die zweite Nacht dahin. Es ist recht 
schiedene Fahrer müssen sich warmer kleiden, 


siche, 24 Apfelsi 


er 


und das 
diesmal etwas zahlreichere Publicum gemesst frierend die 


"Weisen der zwei Musikbanden, welche die endlos rınnenden 
Stunden verkürzen helfen sollen. Miller ist wieder im 
Sattel und führt vor Frederick. 

6 Uhr.Früh Man nabert sich dem 1000, Kilometer, 
die Hitze ist schon jetzt drückend, sie wird offenbar in- 


fernalisch werden. Bis jetzt ist Alles glatt abgelaufen. 
Wieder ein Ereigniss. 8:33 nach balh sieben Uhr hat 
Miller den 1000, Kilometer absalvirt, Er hat also hiezu 
36:38:39 gebraucht, 

Der Vormittag vergeht, nicht ohne dass die Hitze 
leider immer drückender wird. Der Gummischlauch von 
vorhin sendet zwar wieder seine kalten Strahlen, die wenigen 
Damen in den Logen zielen mit Syphons nach den Ge- 
sichtern der Fahrer, um ihnen Erfrischung zu verschaflen, 
Radfahrer mit Saugfaschen voll Limonade, Himbeerwasser 
und sKracherls vienncise erscheinen auf der Bahn und 
eilen neben dem Concurrenten einher, um ihm einen Labe- 
trunk zu Melen, aber all das ist umsonst, gegen diese 
sengende Hitze gibt es keinen Schutz, keine Hilfe, Sie 
labrat selbst deu blossen Zuseher Uud das Thermometer 
steigt und steigt, 38 Grad, 39 Grad, 40 Grad . . wie 
wei wird das noch gehen? 

Der Velodromdirector Desgranges erscheint und ladt 
die Fahrer ein, wahrend der grossen Hitze wenigstens 
auszuselzen. Er fürchtet schlimme Folgen des Kampfes. 
Alles folgt seiner Einladung, ein Dejeuner zu nehmen, 
nur Miller und Frederick, die beiden Ersten, nicht. Der 
Amerikaner lehnt mit einem kurzen: »No, now ab, Fre 
derick meint: »Keine Idee, jetzt gilt es meine Haul oder 
die Miller's, 

Um 9 Uhr Nachmiltags beginnen ım Innenraum der 
Bahn Fosswetllaufen, Das Pubheum, das nun ziemlich 
zahlreich wieder erschienen ist, nimmt aber kein Interesse 
an ihnen. Alles scheut wie hypnotisut auf die Fahrer, 
van welchen Frederick abermals cine Runde gegen den ab- 
gesessenen Miller zurückgewiont. 

Halt! Es ist wiederum etwas geschehen. Zwei Fahrer 
beginnen zu toben, Hilze und Anstrengung haben sie zu 
Yırsionsanfällen gebracht. Foureau, der aufgegeben hat, 
schreit fortwohrend, er lasse sich das echt gefallen, seine 
Gegner halten Nagel auf die Bahn gestreut und Plalz- 
bomben in seine Luftreifen gesteckt! Potel beschwert sich 
darüber, dass die Sicherheit auf der Bahn eine so geringe 
sei. Die ganze Zeit verfolge ihn ein Fiaker, der ihn tu 
überfahren drobe, »Mau schützt mich micht!?«, mil diesen 
Worten stieg er schleunigst ab. 

Die 48 Stunde ist erreicht, Das Tempo ist langsam, 
21 bis 23 Kilometer die Stunde. Frederick ist nach immer 
in Front, die Folge der Fahrer und die von ihnen absol- 


virten Wege sind namlich: 
Frederick. . 1250:666 Ka Muller 1060 Kw. 
Miller .1248 000 n ^ Habet 1046 D 
Joyeux, . . 1192 » — Monnchon . 1044 ^ 
Chevallier , 1185 H Fontanu — , 1008 R 
Faure 1144606. e Fischer 998666 = 
Bertin 1088 D KEE) 132606 e 
Smith . 1084 H Potel 836 " 
"Wieder elo Zwischenfall. Diesmal ein sehr wt: 
1epender, Fischer bat sein Rad gelenkt, ist an der Barrière 


abgesprungen nnd klaitert dort aut einen Baum! 
Der Director erscheint und fragt Ihn, was er hier 


wur 
»Geht das Sie etwas an?“ Inutele die sin un- 
hüfliche Antwort, 
— Ja aber, Sie gehoren dort nicht hinauf 


»Ich bin genug gefahren, ich möchte jetzt einmal 
zusehen; ausserdem habe ich Hunger, dafür ist der Birn- 
baum gerade gut genug,« 

Wenn es einer ware... 
ich zahle Ihnen ein Diner| 
»Gut, lassen Ste es mir Mer oben serviren. .. .« 

Der arme Mann war verruekt geworden und wollle 
das Essen durchans anf dem Baume einnehmen, Schliens- 
Ich holte maa ihn von seinem Sitze herab und labte 
dhn; er gewinnt allmalig wieder sein Bewusstsein 

Abermals senken sich die Schatten der Nacht über 
die Bahn, wieder fimmern die Lampen, Miller und 
Frederick liefern sich noch immer um die Führung Gefechte 
Sie sind noch nicht am Ende ihrer Krafte angelangt, Den 
Amerikaner trennen zwei Kilometer von dem Schweizer; 
dieser Zwischenraum bleibt immer derselbe, wenn auch 
der eine dem anderem bisweilen etwas abgewinnt. 

Zur Erheiterang des Publicums wird im Bahn- 
innern ein Feuerwerk abgebrannt Chevallier, jetzt der 
Vierte, dessen Versland ebenfalls bereits gelitien hat, 
glaubt nich im Paradiese, als er die schonen 
Raketen sieht. Bertin schimpft wieder darüber; er er- 
klart, nicht weiterzufabren, wenn das Feuerwerk nich. 
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solort eingestellt werde, da er nicht verbrennen wolle, Er 
ist auch schoo nicht mehr normal. Bereits fruher hatte er 
dem Wasserschlauchführer zugerufen: +A ufhören, ich 
ertrinkele 

Allmölig wird es 9 Uhr Früh. 
jetzt elwas ermüdet und sitzt haufig ab, um massitt zu 
werden oder seinen Anzug zu wechseln. Mit unglaub- 
licher Energie bleibt Frederick an Rad, diese Momente 
erwartend, um dann m 40 Kilometer-Tempo (nach 
50 Stunden!) loszuziehen und wieder einige Runden zu 
gewinnen. Die anderen Gegner benützen ihn dabei als 
Schrittmacher. 

Das Velodrom ist halb leer, nur einige 20 Un- 
verzagte sind schon seit Beginn da, bis zir driuen Nachi !! 
Sie halten jedenfalls bis zum Schlusse aus. Auch em 
Record. 

Spater geht ein Gewitler mit starkem Gusse nieder, 
doch kühlt es die ungewöhnlich hohe Temperatur num 
weg ab, Es verspricht am Tage heisser als Je zu werden, 

60 Stunden dauert die Fahrt bereits. Es ist 6 Uhr 
Früh. Frederick, der 44 Stunden *»uoterbrochen im Sattel 
gewesen, führt noch immer. Reihenfolge und absolvirie 
Kilomeleranzahl sind jetzt: 


Miller scheint 


Frederick . 1556666 Km. Bertin . ` t» 
Miller . . ‚1544060 >» Muller t 
Joyeux .1479308 a Monachon ; I 
Faure . ,1403 , Habert Ira 
Chevallier . 1882660 =» 

Fischer ıst wieder im Sattel. Er hat der Lehren 


noch nicht genug und lasst sich trotz alles Zuredens 
wicht abhalten, wieder mitzulhun. 

Die Sonne ist wieder erbarmungslos. Sie strahlt mil 
unverminderter Kraft auf die Fahrer, die sich gegen 
ihre Strahlen durch alle moglichen und unmoglichen 
Kopfbedeckungen zu schützen suchen, mit Strohhülen, 
Sonnenhelmen, Turbans und anderen phantastischen 
Kleidungsstucken. Der Zuschauerraum füllt sich nach 
und nach. 

11 Uhr Vormittags 
viel verloren hat, liegt jetzt volle 16 Kilometer 
Frederick. Der Amerikaner muss nun beginnen, 
holen, will er seinen Geguer noch sch 

"Er erneuert also solne Angriffe und gewinnt that- 
sachlich Runde um Runde, tols alles Widi 
Fıederick’s, Diener steigt ab, lasst sich m 
rasch ein Beefsteak und eine balbe Flasche Ch 
aber els das nülzt ihm nicht viel, So scheint e 
wieder aufgesessen. 
Der Schweize 
sich ganz wu 


Miller, der wahrend der Nacht 
hinter 
anfos 


beginnt langsam fortig zu werden. P 
und rückt fortwahrend auf 


Igeressen 
dem Sattel um um die wahnsinnigen Schmerzen zu 
beschwichtigen . 

Eine halbe Stuode noch, dann hat Miller — nahezu 

vor seinem Gegner, den dieser vor ihm 

kurz varher gehabt 

Ein Zwischenfall. Frederick schwankt auf dem Rade 
hin und her und füllt schliesslich um. Man fangt ihn auf, 
Inbt ihn, upd dann steigt er wieder auf. 

Doch halt er sich nur kurze Zeit zu Rad, dann 


hört er abermals zu fahren auf und füllt wie ein Klumpen 
von der Maschine Auf dem Boden brüllt und tobt er, 

Die Zuschauer des Stehplutzes springen ibrem Lieh. 
linge bereitwillig zu Hilfe, aber er dankt diese Liebe 


würdigkeit schlecht, indem er mit Hunden und Fussen 
um sich schlagt, Er bildet sich ein, F 
hatten darauf abgesehen, ihn zu morden 
und lacht er abwechselnd, Der Maon muss nach einigen 
vergeblichen Versuchen, ihn zum abren anzu- 
treiben, fortgebracht werden 

Wahrend man Ihn wegschafft e urplotzlich 


mit seinem Rade um. Er ist eingesch Bei seinem 
Sturze wird er mur dadurch vor Verletzungen bewahrt, 
dass ihn ein nahestehender Masseur auflängt 

Es ist Mittag. Alle Fahrer halten, ausgenommen 
den weiterfabrenden Joyemx, eine einstundige Miltagsrast, 
Als die Miltagsglocken ertönen, ist der Stand der Fahrer 


folgender: 
Miller „1609 388 Km. Habert 
* — Monachon ` 

Joyeux » Piron » 
Faure » — Smith + > 
Bertin , . » Fontana . . 1908066 » 
Chevallier 3 Potel 1060 ^ 
Muller » — Failean 921883 » 
Fischer ` 

Um zwei Ühr erscheint Frederick wieder auf der 
Bahn. Er hat sich etwas erholt und ist in Folge der 
arktlichen Hilfe, die ihm junger Mediciner, Doctor 


Walther, wahrend des ganzen Rennens und so auch jetzt zur 
Verfügung stelle, wenigstens im Stande, wieder zu fahren. 
Er bat übrigens bis nun an Miller mehr als 40 Runden 
verloren 

Im Bahninnern beginnen wieder die »Nebenbelusli- 
fungens, ein Luftballon wird steigen gelassen, Das Pu- 
bie ist jetzt sehr zahlreich, circa 4000—5000 Per- 
sonen sind anwesend, als die 72. Stunde, 6 Uhr, naht. 

Die modernen aCircensess erreichen ihr Ende. 
Desgrange, der Velodromdirectar, erscheint, den Revolver 
in der einen Hand, den Chronometer in der anderen und 
eine Scharpe am Arm. Er blickt auf die Uhr, dann hebt 
er die Rechte, einige Secnnden — und der Schuss kracht 

Das Rennen ist vorüber, Miller hal gesiegt. Er 
fabri unter einem Regen von Bouquets Hand in Hand 
mit Frederick über die Bahn, Daa Publicum durchhricht 
mil einem Beifsllssturm die Schranken und überfuthet 
‚die Bar. Miller und Frederick, blumenumkranzt, werden 
yon der Menge im Triumph auf den Schultern in ibre 
Cabinen getragen, moderne Gladíatoren. |... 

Nach [Bad und Massage fuhr Miller unbeschadet 
seines lündigen Pedaltretens mittelst Wagens in die 
wBrasserie de l'Esperantes, wo ein vom Rennfahrer- 
Verband veranstaltetes Bankett stattfand. Dort uberreichte 
Miller die Scharpe mil den »Stars and Siripes,s den 
Unions-Nationalfarben, die er wahrend des ganzen Rennens 
getragen, dem Verbandsprasidenten zum Andenken un 
semen Sieg. 
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Man schreibt unsı 


Verehrliche 


,Styria".F'ahrradwerke 
Graz. 
Ich bin zufallig auf dem Tandem des Herrn Emile 
Huet gefahren, opd zw ( derselben Maschine, auf 
der er mit Buchner z n errungen 
bat Ich habe ich e hlos , mir bei Ih 
olehes Rad zu kaufen, denn noch niemals fuhr ich e 
Tandem, mit dem obige Maschine verglichen warden 
konnte 
Ich hofle, dass Sie mir ein ebensolches Tandem 
liefern d hin sicher, d mein Partoer und ich ohne 
hwierigkeiten manch: ersten Preis machen werden, 
Luttich, 7, Juli 1898, 
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Vertreter in allen Hauptplatzen der Weit. 
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Torf-Industrie 
Karl A. Zschórner & Comp., Wien, IV, Taubstummengasse Nr, 1. 


Der Zweck dieses Unternehmens ist die gewerhamassige Erzeugung und der En gras-Beirleb von 
Torfgespinnsten, Torfpapier und Torfpappendeckel 
in allen Sorten und Grossen 


wozu das Robmaterial aus den ın allen Landern in ausserordentlich 
Ausbeutung und Verwerthuog gelangt, 
auf Jahrhunderte hinaus gesichert, 

Das Unternehmen bat auf die Erfindungen for ganz Europa. für die Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika, fur Canada und Britisch-Indien ausschliessliche Privilegien erworben 

Die Gespinnste, de: Tarfderken für jeden Bedarf, Tarftepniche in allen Dimensionen, Torfetricke 
zum Verkleiden der Rohren, werden aus reinen Torffaden angefertigt, ebenso hygienische Spitaldacken, Einlagen, 
Tarfverbande, Torfwatta (Kriegs- und Veterinar- Chirurgie) für Civil- und Militar-Spitaler. 

Die Vortrefflichkeit des Torfpapieres ist durch 26 Certificate des k. k. technologischen Gewerbe- 
museums und zwei Atteste der k- k technischen Hochschule in Wien anerkannt und bestatigt, 

Bei einer fabrikemassig taglichen Verarbeitung von 30 000 Kilagramm Torf würde sich der Bedarf 
auf 90.000 Melarceniner oder 900 Waggons Torf per Jahr stellen, woraus ein Quantum von &0.000 Meter- 
coninern — 600 Waggons Torfpapier erzeagt wird. 

Tarfatreu, gesundeste, elastischeste Stallstreu, macht geruchlose Stallungen. 

Tarfmull, werthvolisies Desinfectionsmittel für Colonien, Arbeiterhauser, Senkgruben etc. 

Moderne, allen Anforderungen der Gesundheilspflege, Landwirihschaft und Aesthetik entsprechende 
Ahori-Anlagenmt feststehenden Sitz und Torfmull-Streuapparaten für Casernen, K rankenzimmer, Spitaler, Fabriken, 
Bahnhofe, Gelangnisse und sonslige Anstalten, fur alle Verhaltnisse passend; auch transportable Aborl-Anlagen, 

Den p. t Interessenten liegen Original-Documente zur Einsicht vor, und es wird jede nahere Auskunft 


reitwilligst ertheil 
a SE? Torf-Industrie Karl A. Zschorner & Comp. 


n Mengen vorhandenen Torflagern zur 
In der osterr-ungar. Monarchie z. B. ist der Bedarf an Torfmaterial 
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Im Nachstehenden zech die Endplacirong : 
Miller. , 1812 Km. Muller. . 148/833 Km 
Frederick . 1786388 » ` Monachon .1404 B 
Jove . .1652 a Piron 1404 ` 
Faure 1804666 = Smith . . 1338666 » 
Berlin. 1586066 » Fontana . . 1248666 » 
Chevallieur . 1576 » — Potel 11136606 = 
Habert 1498G0U —  Faileau 960 E 
Fischer 1491-333 > 
ess d zen! 
NOTIZEN, 


IN MAINZ wird am 2, October d, J. die Meister- 
schaft von Europa über 100 Kilometer entschieden werden, 
Rei dem Rennen sind Schrittmacher gestattet, 

IN LONDON wurde am vorigen Donnerstag der 
100 Meilen-Record geschlagen, 3:25: 214, den Palmer ge- 
schaffen, Gould, der Herren-Weltmeister vom Vorjahre, 
absolvirte namlich auf der Krystallpalast-Bahn die 1608 
Kilometer in 8:24:41. 

F. SCHNEEWEISS vom Wiener R.-Cl, Land. 
strasse versuchte sich am Sonntag und Montag zu Munchen 
im Grossen Amateut-Preis über 1609 Meter. Er gewann 
zwar seinen Vorlauf und kam so in die Entscheidung, 
in dieser jedoch hatte er mit dem Ende nichts za thun. 
Ludwig Opel siegte leicht gegen Mayer und Göbel 

IN MUNCHEN wurde am Sonntag und Montag 
der Bavariapreis ausgefahren, an dem u. A. Kaser, der 
Begleiter Lehr's auf seiner Amerikateise, Houben, Eros, 
Verheyen und Jacquelin theilnahmen. Franz Verheyen 
schlug in der Entscheidung Eros, Jacquelin und Kanna- 
müller, die in dieser Folge, ziemlich dicht geschlossen, 
die Richter passirten. 

FRANZ NETSCHER, der Vorsitzende der »Inter- 
national Cyclists’ Associations, beabsichtigt sein Ehrenamt 
als Prasident dieser Vereinigung niederzulegen. Die De- 
mission Neischer's, die auf Meinungsverschiedenheilen i 


Schosse der Verbandsleitung zurückzuführen ist, wird offi- 
dell bei dem Congresse der »E. C, A, gelegentlich der 
Weltmeisterschafien in Wien erfolgen, 

EIN WETTKAMPF zwischen August Lehr und 
dem auch in Wien wohlbekannten Münchener Daver- 
fahrer Kannamuller fand am Sonntag i Munchen statt 
Die Distanz des Rennens betrog J0 Kilometer. Schritt- 
macher waren gestattet. Lebr gewann leicht mit zehn 


Radlangen in 18:14, trotzdem or einige Runden gar 
e Schrittmacher zur Verfügung halte. 
BELGIEN wird bei den Wiener Weltmeisterschaften 
durch sechs Fahrer vertreten sein, die Amateurs Eratos 
und Van Vichelen sowie die Berufsfahrer Van den Born, 
Broca, Grogna und Protio. Bei dem Congress der »Inter- 
national Cyclists! Associations, der wahrend der Meister- 
schaften in Wien ingen wird, wird die »Ligue Véloci- 
pédique Belges durch Herrn Emile de Beuckelaer ver- 
Kate ata 

DAS 24 STUNDEN-RENNEN des Grossen Preises 
von Berlin, das ursprünglich für den 3. und 4, September 
anberaumt war und auf der Halenseer Bahn gefahren 
werden sollte, wird nicht an diesen Tagen zum Austrag 
kommen, sondern on einem noch zu bestimmenden Termin. 
Die Berliner Polizei verbot namlich seine Abhaltung an 
den beiden genannten Tagen mit der Begründung, dass 
ein Theil des Rennens mit der sonntaglichen Kirchen- 
stunde zusammenfiele, uad wahrend dieser keinerlei laute 
"Vergnügungen gestattet seien, Die eigentliche Ursache des 
Verbota dürfte indess nicht darin, sondern vielmehr in den 
Hatzereien des mit einer Concorrenzbohu Jus Berliner 
Sportblaties und einer demselben secundirenden Tages- 
zeitung zu suchen sein, 

ÖSTERREICH wird 
als selbstetandiges politisches Reich durch eine eigene 
Mannschaft vertreten sein. Bekanntlich wollte man es 
durch eine Mannschaft des Deutschen Radfahrer-Bundes 
vertreten lassen, was vie] Staub aufwirbelle und schliess- 
lich das Prasidum des »Bundes Deutscher Radfahrer 
Oesterrelchse veranlasste, das von uns in letzter Nummer 
publicirte offene Schreiben an den Sportausschuss des 


im Landermannschaflsfahren 


Wie es nun heisst, 
Schreiben dahin 
Oesterreich 


reichsdeulschen Bundes zu richten. 
hat der Deutsche Radfahrer-Bund das 


beantwortel, dass die Sache in einer [ur 


günstigen Weise erledigt werden würde 


R. L JEFFERSON ist auf seinem Radrıtte nach 
Khiva ın Orenburg, in Ostrussland, engekommen, Wahrend 
seiner nun schon mehr als dreimonatlichen Fahrt hat er 
wngelabr 6500 Kilometer zurückgelegt und hat jetzt noch 
den weitaus schwierigsten Theil seiner Reise vor sich, 
den durch die Kara-Kom-Wüste und ahnliche Gegenden. 
Beim Passiren dieser unwirthlichen Wegstrecken, auf 
welchen weder Wasser noch Lebensmittel vorhanden sind, 
wird Jefferson von einer kleinen Kameelkarawane be- 
gleitet sein, die ihm diese zum Leben nolbwendigen Dinge 
machführen soll, Eben aus letzterem Umstände zeigt sich 
übrigens, was die ganze Fahrt des »fachmaanischen« Bericht- 
erstatters über die Wiener Praterbahn und deren Eignung 
für Weltmeisterschaftsrennen eigentlich ist: nichts als eine 
phimpe Reclame für irgendeine Radmarke und ein an 
Leserschwund leidendes Fachblatt. Einen anderen Zweck, 
etwa den, die Praklicabilitat des Rades bei einer solchen 
Fahrt zu zeigen, hat die Reise nicht, denn aus ihr geht 
nur hervor, wie wenig geeignet dieses Verkehrsmittel zur 
Bersisung derarliger Gegenden ist und wie der Reisende, 
der sich seiner bedient, ganalich abhaugig ist von 
anderweitiger besonderer Unterstützung und anderen Hilfs- 
mitteln auf seinem ganzen Wege. 

DER PRESSAUSSCHUSS der Wiener Welt- 
meisterschaflen veröffentlicht folgende officielle Mitthei- 
lung: Die soeben erschienenen Propositianen*) zu den 
am B, 10, und 11. September d J. in Wien af der 
Praterbahn stattfindenden Rad-Weltmeisierschaften ent- 
halten ausser den von der »International Cyclists’ Asso- 
ciation« vorgeschriebenen Meisterschaftsfahren noch mehrere 
Ausschreibungen hochinteressanter Rennen, die nicht nur 
das Interesse aller Rennfahrer, sondern dasjenige des ge 
samruten, für den Radsport nur halbwegs eingenommenen. 
Publicums in hohem Grade in Anspruch nehmen dürften, 
und zwar: ein Zweierfahren über 9000 Meter, offen für 
alle Berufsfehrer (Professionals); ein Rennen über 2000 


Meter, offen für alle Berufsfahrer, welche zu keinem 
Meislerschaftsfahren genannt haben; ferner ein Rennen 
über 8000 Meter, nur affen für Schrillmacher (Pace- 


makers), welche bei den beiden Meislerschaften der Welt 
über die Jange Strecke (100 Kilometer) Schrittmacher- 
dienste geleistet haben, Es ıst bereits sicher, dass Palmer, 
welcher am 19. August d. J. auf der Londoner Kıystall- 
palastbahn in dem Eulscheidungskampf über 100 Meilen 
(160-9 Kilometer) um den Century Cup den Sieg davon- 
irag, bei der 100 Kilomeler-Weltmeisterschaft in Wien 
sich der Dienste der neugeschaffenen aus Nepern be 
stehenden Schriltmachermannschaft der Dunlop-Reifenfabrile 
bedienen wird. Man kann also in dem Rennen der 
Schrittmacher in Wien das Schauspiel eines Kampfes 
‚wischen »Schwarzens und »Weissena geniessen. Die 
Kampfe um die Meisterschaften der Welt sind derari 
eingetheilt, dass an jedem dieser drei Tage hochsportliche 
Rennen zur Austragung kommen werden Dass diese selbst 
ein für Wien noch mie dagewesenes Ereigniss bilden, 
brauchen wir wohl nicht besonders erwahnen; Nennungen 
sind bereits aus allen Gegenden der Welt eingelaufen: 
Amerika, Canada, Australien, Transvaal, Eugland, Schott- 
land, Frankreich, Italien, Danemark, Schweden, Holland, 
Norwegen etc. Unter Anderem wird man in Wien die 
ebenfalls noch nie dagewesene Gelegenheit haben, den 
legalen Kampf zwischen einem Berulsfabrer und einem 
Amateur zu sehen, und zwar in dem »Championship 
Match, in welchem die beiden Inhaber der bezuglichen 
Meisterschaften der Welt über die kurze Strecke (Amateur 
und Professional) sich ım Kampfe über eine englische 
Meile (1609 Meier) messen werden. Ferner findet sich in 


den Propositionen ein Herren - Landermanuschaftslahren 
um den xCyclists Shields, mit dem es folgende Bewandtniss 
hat: Zu diesem Rennen stellt jedes Land vier Fahrer, 


welche paarweise in verschiedenen Laufen slarten. Die 
Werthung geschieht nach Punklen. Die gewinnende 
Nation kommt bis zum nachstjahrigen Meeting in den 
Besitz des von dem grossten englischen Sportblall »The 
Cycliste gestifteten Wanderpreises The Cyclist Shield 
Dieser Preis geht als Eipenthum in den Besitz derjenigen 


Nation über, welche denselben innerhalb zehn Jahren am 
üflesten gewonnen hat. England gewann diesen »Shielda 
bereits dreimal: 1804, 1895 und 1897; Danemark einmal, 
im Jahre 1896, Ein weilerer Wanderpreis besteht in der 
»Saltonstall Trophy«. »The Saltonsiall Internation! Trophyu 
ist ein eigenartiger Ehrenpreis, der das Wesen der »Inter- 
national Cyelisis' Associalion* so eigentlich verkörpert, 
und besteht in einem sılbernen Pokal, gestiftet von Sale 
tonstall durch die »League ol American Wheelmen«, Der- 
selbe ist ein Wanderpreis und gelaugt in den vorüber- 
gehenden Besitz derjenigen Nation, welche bei den ver- 
schiedenen Rennen gelegentlich der Meisterschaften über- 
haupt die meisten Punkte davontragt, und zwar in der 
Weise, dass für jeden ersten Platz fünf Punkte, fur jeden 
zweiten Platz drei Punkte und für jeden dritten Plalz ein 
Punkt gerechnet wird. Die gewionende Nation hat für 
diesen Preis eme Caulion von 1000 Dollars bei der Casse 
der »International Cyelists' Associations zu hinterlegen, 
Gewonnen wurde derselbe bereits von Amerika 1898, 
England 1894, 1896 und 1897 und von Holland 1895.« 


Fahr-Sehulen: 


1. Camnvagasse 5. 
Ill, Hauptstrasse 21. 
YI. Stofanigstrasse 2. 
II. Tahorstrasse 8. 


Complete 


Lawn Tennis-Spiele 


in verschiedenen Preislagen sowie einzelne 
Lawn Tennis-Rackets, Shuttlo-cock-Rackals, Kinder- 
Rackels in vorzuglicher Ausführung liefern 


GEBRUDER THONET , eer 


Budapest, Wien. usn. 
Graz, Prag, Brünn. soumis. 
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Leopold Gasser, x v, x Hof- und Armes-Wallnfabrikant 
Wien. I. Kohlmarkt 8. 
DW Specialita:z Revolver für Radfahrer. 
Alle Sarian Gowehre in bester Ausführung, Tagdreqnisiten 
Jluatrirta Preia-Courunte gratis und franco, 


mr „lite 
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Winde, 
Zu beziehen durch den Erzeuger 
Wilhelm Richard Steiner 
Fabrik: Wien, 20. Ponsingerstranse 23 


sowie durch alle grosseren Sport 
artikel-Handler, 
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„Styria-Qriginal®- 


TELEGRAMM: 
Semmering: 24. Juli, 


E SIEG 
Fahrrad. 


TELEGRAMM 


Bergmeisterschaft von Oesterreich 
auf „Styria-Original 
Wien: 7. August, Meisterschaft von Niederösterreich 


gewonnen. 


auf „Styria-Driginalfi gewonnen. 


Grazer Fahrradwerke Anton Werner & Comp., Graz. 


Vertretungen: 


FRANZ GABRINY 


IGNAZ WANECK 


WIEN 
IV. Favoritenstrasse Nr. 57. 


IV. Goldegggasse Nr. 51. 


MARTIN PUCH 


BUDAPEST 
Elisabethring Nr. 48. 
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NACHKLÄNGE, 


Grössere Ereignisse und insbesonders hervor- 
zagende Wettkampfe auf irgend einem sportlichen 
Gebiete gehen selten vorüber, ohne dass die Auf- 
regung der meistberheiligten Gemüther noch eine 
Zeitlang anhalt und in verschiedener Weise nach- 
rumori, So auch jetzt nach dem grossen Athleten 
kampfe in Wien. Eine der haufigsten und fur den 
ernsten Sportsmun unsympathischesten Nacherschej- 
nungen solcher Veranstaltungen sind die gereizten 
Herausforderungen unzufriedener Besiegter, die zu- 
meist nur zu sehr auch dem Laien erkennen lassen, 
welch ein weites Feld noch der sportlichen Bil- 
dung und Erziehung zu erobern bleibt. Sind nam- 
lich solche Herausforderungen seitens des Ge- 
schlagenen in der Regel au sich schon ganz un- 
sportlich, so sind sie dies meist auch noch ganz 
besonders in der Form, Die meisten dieser Heraus- 
forderungen stützen sich auf das »Wenn« und 
»Aber« Wenn namlıch dieser oder jener Um- 
stand nicht gewesen ware — so raisonniren die Un- 
zufriedenen — so ware die Sache gauz anders ge- 
kommen. Die guten Leutchen wollen nicht begreifen, 
dass eben niemals Zufalligkeiten zu vermeiden sind, 
welche die Entscheidungen beeinflussen, dass aber 
der richtige Sportsman die Uogunst solcher Zufallig- 
keiten mit Anstand tragen soll, die heute 10), 
morgen den Anderen trifft, Das aber wird Vielen 
gar so schwer! Insbesonders beim Ringen wollen 
sie immer nur das Opfer eines Zufalles sein, und 
der Sieger eines Turnieres soll nur gleich wieder 
mit ihnen losgehen 

In dem heute vorliegenden Falle ist es der 
Wiener Athlet Wetasa, welcher, kaum dass die 
Meisterschaft entschieden war, an den Russen 
Hackenschmidt mit der Forderung herantrat, 
dieser solle sofort mit ihm wieder um den Meister- 
schaftsgurtel ringen, Hackenschmidt hat dies zu- 
machst abgelehnt, und mit vollem Recht, Wahrend 
er aber in einem Schreiben an uns, welches schon 
im əN Wr, Tagblatt« veröffentlicht wurde und 
welches wir unten folgen lassen, ganz richtig be 
merkt, dass Wetasn zu einer solchen Proposition 
oder Forderung nicht berechtigt ist, erklart er 
sich gleichwohl bereit, mit Wetasa zu ringen, und 
zwar unter Bedingungen, die für Wetasa uberaus 
günstig sind. 

Es ware dem Hackenschmidt vollkommen 
freigestanden, einfach zu erklaren: Es falit mir 
gar nicht ein, gleich nach dem Meisterschafts- 
kampfe wieder mit einem Theilnehmer an dem- 
selben zu ringen, sondern ich werde über das 
Jahr, wenn die Meisterschaft zu vertheidigen sein 
wird, Herrn Wetasa gerne zur Verfügung sein. 
Das ware sein gutes Recht gewesen, und Niemand 
hatte ihn deshalb tadeln konnen, Hackenschmidt 
scheint aber selber kampflustig zu sem und ist 
‚offenbar ebenso durchdrungen von dem Gefuhie 
seiner Ueberlegenheit als von dem Wunsche, dem 
Wetasa emen kleinen Dampfer aufzusetzen. 

Das erwahnte Schreiben des Herrn Hacken- 
schmidt an uns lautet! 

»Lübliche Redaction! 


` nEndesgefertigter bitlet um gülige Aufnahme nach- 
‚stehender Zeilen ın Ihr sehr geschatztes Blatt:« 

mVergangenen Donnerstag kam in meine Wohnung 
eine Depulation des Wiener Athleten-Cluh »Hercvlese, 
darunter die Herren Welass, Türk und der Herr Club- 
vesiaurateur, und forderlen mich auf, mit Herra Wetasa 
um den Weltmeisterschaftsgürtel zu ringen, Jeder Sports- 
und Fachmann wird einsehen, dass Herr Welasa mir eine 
solche Proposition nicht stellen kann, da er doch besiegt 
und geworlen worden ist. Trotzdem bin ich gerne bereit, 
um jeden Betrag mit Herrn Wetass zu ringen, und setze 
ihm überdies noch eine Extrapramie von 200 f. aus, wenn 
er vermag, mir zehn Minuten Stand zu halten, das heisst, 
wenn ich ihn in dieser Zeit nicht regelrecht geworfen 
Aalen 

Also, heraus mil Welasa und seinem Anhange! 
Der Herr Clubzestaurateur warf mir gegenüber mt den 
Hunderlern nur so in der Luft herum. Als ich ihm aber 
dis Hand reichen wollte, damit er einschlage, zog er sie 
— schleunigst zuruck, Ich bin jetzt leider durch ein En- 
gagement gezwungen, sofort abzureisen, gebe jedach Herrn 
Wetasa bekannt, dass ich sofort bereit bin, zu einem 
Match nach Wien zu kommen, wenn der Einsatz hiefür 
bei dem Herausgeber der «Allgemeinen Sport-Zeituuge, 
Herm Vielor Silberer, erlegt ist. Dorthin werde ich sofort 
meinen Gegeneihsatz senden. Die Bedingungen, unler 
welchen ich mich Herrn Wetasa stelle, sind folgende: 
Beide Theile selzen den Beirag von 1000 f. aus. Der 


Ringkampf dauert bis zur vollen Entscheidung. Ich ver- 
pflichte mich aber, Herrn Wetasa in der Zeit von zehn 
Minuten regelrecht zu legen. Sollte Herr Wetasa mich in 
den ersten zehn Minuten zur Lage bringen, so setze ich 
ibm hiefür extra eine Pramie von 100 fl. aus. Die Ent- 
scheidung beurlheilt eine aus sporilich gebildeten Fach- 
mannern zusammengeselzie Leilung.« 

»Sollte der ausgesetzte Betrag fur Herrn Welasa zu 
gering sein, so bin ich bereit, denselben nach seinem 
Wunsche zu erhoben, Es thut mir nur leid, dass der 
Ringkampf zwischen mir und Herrn Wetasa nicht schon 
früher zu Stande kam, trotzdem ich Herrn Wetasa in 
Gegenwart seiner Herren Clubcollegen in meiner Wohnung, 
Suugerstrasse Nr. B, eme sehr günstige Bedingung gestellt 
habe; jetzt musste ich leider, wie schon vorerwahnt, wegen 
contraetlichen Engagements sofort abreisen. ich komme 
aber, wenn Herr Wetasa wunscht, sofort nach Wien « 

Schliesslich allen gemüthlichen Wiener ein berz- 
liches Lebewohl und auf baldiges Wiedersehen Für die 
gültige Aufnahme meiner Zeilen im Vorbinein dankend, 
zeichne mich einer löblichen Redaction 


Hochachtungsvollst ergebener 
Georg Hackenschmid te 

»Adresse: Petersburg, Michselis-Platz Nr. 9/6, bei 
Herrn Dr. Krajevsky.e 

Hiezu erscheint uns eine Reihe von Be- 
merkungen am Platze, damit wir micht durch den 
Abdruck dieses Briefes falsche Begriffe in die 
Athletenkreise tragen, wo im Gegentheile Auf- 
klarung und Belehrung noch sehr vonnóthen ist. 
Also: 

Der Wunsch Wetasa's, mit Hackenschmidt 
selber einmal tingen zu konnen, erscheint nicht so 
ganz unbegreiflich, nachdem Wetasa in dem Ring- 
turniere mit dem Sieger direct gar nicht zusammen- 
getroffen ist, Fin Unsinn aber ist es, ihn um einen 
Weltmeisterschaftstitel zu fordern. Hackenschmidt 
ist gar nicht einmal verpflichtet, mit ihm um den 
Ewropa-Gürtel zu ringen, ehe von der berufenen 
Stelle hierzu wieder die Ausschreibung erfolgt, Und 
wenn Hackenschmidt jetzt nachtraglich mit We: 
ringt, so wud der Meistertitel Hackenschmidt's 
davon zunachst gar nicht berlihrt! 

Mehr als entgegenkommend ist es auch, dass 
Hackenschmidt sich bereit erklart, zu einem Kampfe 
mit Wetasa nach Wien zu reisen, wahrend es doch 
sein selbstverstandliches gutes Recht ware, zu ver 
langen, dass der Herauslorderer zu ihm nach 
Petersburg, oder wo er sonst weilen mag, komme, 

Sehr auffallend werden es die übrigen Sport- 
kreise finden, wie schnell jetzt dà auf einmal um == 
baares Geld gerungen werden soll! Uns nimmt 
das freilich gar nicht Wunder, Wetesa ist ja langst 
kein Amateur mehr nach den Begriffen, die man 
in allen übrigen Sportzweigen an diese Bezeichnung. 
knüpft, und von Hackenschmidt hiess es schon, 
bevor er nach Wien kam und er selbst bestatigte 
es da ganz offen dass er jetzt Berufsathlet 
werden wolle, 

Bei uns ist es uberhaupt eine merkwür 
Sache, wie die Schwergewichtsathleten den Begriff 
Amateurathlet bis zur völligen Unkenntlichkeit ver- 
zerren! Bei uns in Wien gelten — allerdings nur 
in ihren speciellen Kreisen — Leute als Amateurs, 
welche es langst nicht mehr sind, weil sie für 
Geld öffentlich aufgetreten sind, um Geld gerungen 
haben o. dgl. Macht nichts, sie halten sich trotz- 
dem immer noch für — Amateurs, und ihre Freunde 
und ihre Clubs nehmen sie auch noch ganz ernst- 
haft als solche. Wehe aber Demjenigen, der diese 
Amateurschaften nicht respectiren will! 

Es war eine Zeit, wo wir uns redlich be- 
mühten, in diese verworrenen und verrotteten Zu- 
stande Ordnung zu bringen, Aul diesem Gebiete 
aber — wir müssen das offen eingestehen — sind 
unsere Anstrengungen: bislang ohne Erfolg ge- 
blieben, Wir haben schliesslich das gethan, was 
uns unter den obwaltenden Verhaltnissen das 
Klügste schien: wir kümmern uns einfach bei den 
Wiener Athleten gar nicht mehr um eine Scheidung 
in Amateurs und Berufsathleten, sondern wir be- 
fassen uns nur mehr mit den Leistungen. 
Schliesslich ist es ja für den Sportsman wie für 
den Mann der Wissenschalt ganz gleichgiltig, ob 
irgend ein Riesengewicht um Geld oder blos um 
die Ehre gestemmt wird Wissenschaftlich und 
sportlich wichtig ist nur, dass es — uberhaupt 
gestemmt werden kann, 

Dass aber nach den Regeln, welche in allen 
übrigen Sportzweigen in Geltung sind, eine Anzahl 
unserer hervorragendsten Wiener Kraítmenschen 
nicht mehr als Amateurs betrachtet werden konne, 
steht ausser allem Zweifel. 

Lediglich in voller Kenntniss dieser eigen- 
artigen Verhaltnisse hat sich denn auch das Comité, 
welches das athletische Jubilaums-Meeting ver- 
anstaltete, vor irgend einer Stellungnahme in der 
Amateurfrage wohlweislich gehütet und ist allen 
unliebsamen Weiterungen dadurch gauz aus dem 


Wege gegangen, indem es den Wettstreit für alle 
Athleten, gleichviel ob Amateurs oder Berufs- 
athleten, ausschrieb. 

Ist es doch auch über alle Maassen be- 
zeichnend, dass bei dem abgelaufenen grossen 
Turniere jetzt fast alle Preistrager den veran- 
staltenden Ausschuss ersucht haben, ihnen statt 
der errungenen Ehrenpreise — Silber-Kunstgegen- 
stande — lieber den entsprechenden B a a r betrag 
zu geben. — 

Gewiss ist das kein Verbrechen, und fur 
einen wenig oder gar nicht bemittelten Athleten, 
auch wenn er sonst nicht von der Athletik lebt, 
sind hundert baare Gulden jedenfalls zweck- 
massiger als irgend ein Pokal oder eim Tafelauf- 
satz, Weshalb tritt man dann aber nicht lieber 
offen mit dem Principe der Geldpreise für 
Amateurs heraus, das sich ja ganz wohl verfechten 
lasst! Konnen Officiere und Cavaliere um baare 
Geldpreise reiten und fabren, ohne von ihrer 
Amateurschaft etwas einzubüssen, weshalb sollen 
denn gerade die armen Teufel von Schwergewichts- 
athleten und Risgern mit einem viel strengeren 
Maassstabe gemessen werden und weshalb sollen 
gerade diese nur Amateurs sein dürfen, wenn sie 
das baare Geld verschmahen? ! 

Wie gesagt, das Princip der Geldpreise für 
Amateurs lasst sich immerhin vertreten, wenn es 
eben offen aufgestellt und zur Regel gemacht 
wird. Was aber weder vertreten noch gutgeheissen 
werden kann, das ist der mehr als unklare, ganz- 
lich ungeordnete Zustand, der jetzt herrscht, und 
bei dem auf so mancher Seite eine Amateurachaft 
geheuchelt und pratendirt wird, die thatsachlich 
nicht existirt, Viclor Silberer. 


DER RINGKAMPF PONS-CANNON. 


Cannon schlagt Pons. 

(slgonbericht der „Allgemeinen Pen - Zeitung“) 

London, 19, August 1898, 

In Liverpool fand am  vorvergangenen Samstag, 
Nachmittags der wit so vlel Spannung erwartete Ring- 
kampf zwischen Tom Cannon und Paul Pons stati Ueber 
sein Resultat wurde Ihnen schon berichtet, num noch 
eine kleine Schilderumg von dessen Verlauf. Ex war sehr 
interessant; wem es vergonnt war, ihm beizuwahnen, der 
wird am dem ungewohnlichen Schauspiel gewiss eine Eat- 
schadigung für die sehr geringen Annehmlichkeiten 
gefunden haben, welche gegeawarlig in der sommerlichen 
Glühhitze eine mehrslündige Schnellaugsfahrt von London 
nach dem Haupthafea des vereinigten Königreiches be- 
= os zer hjni Ssss sepia. um Por Pus 
und Tom Cannon um die »Meisterschaft der Welta ringen 
€ 

Was die Vorgeschichte des Kampfen anbelangt, ro 
war sie einfach die: Cannon hatte Pons schon vor längerer 
Zeit, bevor er — im April — moch Russland glog, zu 
eluem Kampfe um den Weltmeintertitel, den der Franzose 
sich beilegte, heransgefordert, Poos nabm aber damals 
nicht an, da er eben einen Abstecher nach Russland be- 
absichtigte, woselbst er wohlfell ebenso Ruhm wie 
klingende Münze zu ernlen hoffte, Bekanatlich musste er 
sich mil letzterer allein begnügen, denn schliesslich wurde 
er von Hackenschmidt geschlagen. Seine Niederlage aber 
schrieb er nicht der Ueherlegenheit seines Gegners, sondern 
einer Indisposition seiner Person zu und begann sich nun 
mach seiner Rückkehr nach Frankreich sorgfallig auf eine 
Begegnung mit Cannon vorzubereiten, Nachdem er sich 
durch eine Reihe sehr leichter Siege in Berlin ver- 
‚gewissert, dass er wieder im Vollbesitze seines Künnens 
sei, nahm er nun die Herausforderung Connon's an, und 
dieser schlug natürlich nicht aus, 

Beide einigten sich über folgende Bedingungen: 
Gekampft werden sollte nach den Regeln des griechisch: 
römischen Ringkampfes, und zwar um den Titel eines 
Weltmeisters in demselben und einen Einsatz von 200 
Pfund Sterling jederseils. Es sollten drei Gänge statt- 
finden, jeder mit unbegrenzier Zeitdauer, der Ort des 
Kampfes sollte Liverpool sein, und zwar die dortigen 
»Everlon Grounds«, 

Die »Everton Grounds« sind ein Fussballspielplatz 
ausserhalb der Stadt, der von dem prachligsten weichen 
englischen Rasen bedeckt ist, den man sich nur denken 
kann, Dort befand sich — ein natürlicher Ringplatz, der 
seinesgleichen wahrhaftig nicht bat — die Arena, deren 
Staflage au dem Tage des Wetikumpfes eine ganz unge- 
wähnliche war eine riesige aufgespannte weisse Leinwand, 
davor das Schiedsgericht, bestehend aus hervorragenden 
Amateur-Athleten und Vertretern der Presse, ein Kine- 
matograph, eine ganze Schaar von Aalen, und erust 
zu nehmenden Photographen und um das Alles herum im 
Halbkreise riesige Tribünen, vollgepackt bis hinauf mit 
einer dichtgedrangten Menge von Neugierigen. Wenig oder 
gar keine Damen waren zu sehen, ein fast ausschliesslich 
mannliches Publicum, das recht oft und sehr nachdrücb- 
lich seinem Beifalle oder seiner Missstummung, je nachdem 
eben, durch wüthendes Handeklatschen, Bravobrüllen oder 
Zischen und Pfeifen Ausdruck lieh. 

Die beiden Ringer erscheinen durch ein Plörichen 
hinter der weissen Leinwand ouf dem Kampfplaize. End- 
lese »Cheerss empfangen die Zwei. 

Pons, von colossalem Körperbau, ein Riese, — 
man nennt ihn bier den französischen Giganten — dabei 
wicht ohne Ebenmaass. Welche Hunengestalt er ist, das 
mögen einige seiner Maasse zeigen: Höhe = 198 Meter, 


Brustweite — 1:32 Meter, Oberarmlange = 45 Cen'imeter 
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Tom Cannon mehr klein, ungefahr von Miltelgrosse, 
riesig breitschultrig und ziemlich — fett. Er irapt ein 
himmelblaues Tricot mit schwarzem Gürtel, wahrend sein 
Gegner den Oberkörper in einem rosenfarbenen Leibchen, 
die Beine in schwarzen Tricots stecken hat. 

Endlich hat das »Hurrabe- und »Cheerse-Brüllen 
sein Ende erreicht, die beiden Kampfer gehen auf einander 
zu, schütteln sich die Hande, und der ersle Gang beginnt. 
Einige unsichere Probegriffe auf der einen wie auf der 
anderen Sexe, dann umklammern sich die Gegner fester, 
es wird Ernst 

Man applaudirt wüthend, 

Pons ist es gelungen, Caunon emporzuheben — eines 
seiner am meisten bewnnderlen Kunststücke. Er halt ihm 
einen Moment lang hach und schmeitert ihn dann förm- 
lich, trotz seiner ungeheueren Last, zu Boden... 

Alles halt den Alhem an. 

Cannon fallt — er muss im nächsten Augenblicke 
unterlegen. 

Aber Cannon, der schwere rundliche Cannon, ist 
sehr beweglich und gewandt, Mitten im Sturze macht er 
ganz knapp, ehe er den Boden berührt, eme blitzschnelle 
Wendung. Der Coloss liegt — auf dem Bauche, nicht auf 
den Schultern. Alle Mühe, die sich Pens gibt, ihm aus 
dieser Lage zu bringen, ist vergeblich. Er ist vom Heben 
der gewaltigen Last zu stark hergenommen und kann 
Cannon nicht wenden. 

Dieser aber hat unterdessen gleich dem Riesen 
Antaeus im Mythos durch die Berührung mit Mutter Erde 
neue Kraft geschopft und macht sich die momentane Er- 
müdung des über ihm legenden Franzosen zu Nulre. Er 
erhebt sich langsam aus der Bauchlage, mit den Füssen 
kniend, dıe Hande noch auf den Boden gestützt. Pons 
kniel ebenfalls, den Oberkorper hat er über Cannon gelegt 
und sucht diesen dadurch zu ermatten, dass er die ganze 
Last seines gewichtigen Körpers auf ihm schwer ruhen lässt, 

Da — ein bltzschneller Griff des Englanders mit 
dem linken Arm von unten heranf nach rückwarts um 
den Oberleib Pons', dann wirft sich Cannon nach hinten 
auf ibn, Der Franzose sucht vergebens einen Halt, der 
Berg von Fett und Muskeln, Cannon geheissen, wälzt sch 
über ihn und begrabt ihn formlich unter sich. , 

Pons bat mit beiden Schultern den Boden beruhrt 
und ist somit geworfen — zum ersten Mal, 10:07" hat 
das Ganze gedauert, 

Die Zuschauer brullen und strampfen Beifall Aber 
auch Zischen und Pfiffe mischen sich in denselben, Pons 
blutet nus dem Munde, Cannon hat ihn in der Hitze des 
Gefechtes ziemlich wuchtig mit der Faust in's Gesicht 
gestossen, 

Zehn Minuten Pause, und dann wird von Neuem 
gerungen, Vorher wieder die ublichen Handedrücke im 
Vorbeigehen, eine rasche Wendung, ein schnelles Wechseln 
der Positionen, und der zweite Gang beginnt. 

Pons ist diesmal sehr auf seiner Hut, Seine Nieder- 
lage hat ihm ein wenig weh gethan, das sieht man, er 
will sich um jeden Prem rehabilitiren, Der Bodenkumpf 
ist nicht gerade seine starksie Seite, dagegen ist er im 
Ringen vom Siand ein Gegner wle kein Zweiter, und das 
sucht er anszunützen, Mehrere Male hat er den Englander so 
umklammert, dass es fur denselben sehr bedrohlich aussieht, 
Aber immer wieder entschlüpft der geschmeidige, biegsame 
Cannon der gefohrlichen Umarmung und weiss geschickt 
auf die Beine zu kommen, selbst wenn Pons ihn so weit 
hat, dass er mit einer Schulter die Erde berührt, Das 
Publicum begrüsst das stets mit stürmischem Beifall, 

So wird gerungen, Die Griffe losen einander un- 
mittelbar ab, einer prachtiger und berechneter als der 
andere, Pons posirt ein wenig, uber er zeigt immer den 
zuhigen, durch nichts aus der Fassung zu bringenden 
Ringer. Seine Anstrengungen aind alle wohl erwogen, 

Jetzt gibt sich Cannon eine kleine Blosse — er 
wird nachlassig. Pons hat das im Moment erspaht, Wie 
ein Tiger stürzt er sich auf den Eaglander, blitzschnell 
hat er einen seiner Lieblingsgriffe, den »bras-le-corpss, 
angewandt, und Tom Cannon ist in die Knie gesunken... 

Ein Schrei der Erregung zittert durch die Massen 
der Zuschauer. 

Cannon will sich erheben, er kann nicht. Dann ver- 
sucht er sich von dem ibn umschlingenden, von rückwarts 
haltenden Arm des Gegners zu befreien, vergebens. Eine 
eiserne Klammer halt ıhn umschlossen, zu stark auch fur 
seine Riesenkraft, 

Pons aber schiebt den freien Arm hinter den Korper 
des anpelsachsischen Hercules, greift nach dessen Rechter 
und zieht ıha langsam, ganz Jangsam zu Boden. 

Zuerst beruhrt diesen die eine Schulter Cannon's. 
Mit der zweiten leistet er secundenlang Widerstand, aber 
danu ist es aus, Pons hat sich mit seinem ganzen Gewicht 
über den Kopf des Englanders geworfen, und dieser 
furchtbare Druck ist nor einen Augenblick auszuhalten. 

Cannon sinkt zurück, er ist regelrecht geworfen | 

Der Wettkampf hat 8: 30% gewahrt, 

Die paar anwesenden Franzosen erheben einen 
Hüllenspeciakel. In der grossen Masse des Publicums 
herrscht einen Moment lang Stille, dann geht es wie 
dernes Donnergrolen durch die Massen, und ein obren- 
betaubender Orkan von Beifallsrufen bricht los, der sch 
erst nach Minuten legt. 

Abermals wird den beiden Ringern zur Erholung 
eine kleine Rast gewahrt. Im Publicum discntirt man 
unterdessen eifrig und lebhaft die Aussichten der zwei 
Kampfer in der Entscheidung, die doch jetzt kommen 
soll. Welten werden abgeschlossen, die Buchmecher hort 
man ihre Odds ausrufen. sPari wird gegen Pons gelegt, 
lij, »auf« notirt — aus Patriotismus — Cannon, 

Die Pause ist bald vorbei, und es peht neuerdings 
zum Gefecht, aus dem diesmal der neue Weltmeister her- 
vorgehen soll. 

Tiefes Schweigen lagert über der Menge der Zu- 
schauer, die regungslos die Phasen des Kampfes ver- 
folgen. Nur der Kinematograph arbeitet nach Krafien, 
und die — nm die Zuscher nicht zu sloren — in das 
Gras niedergekauerten Schiedsrichter liefern pflichigetreu 
sich fürmliche Wettrennen auf den Knien um das auf 
dem Boden aufgespannte weisse Toch herum, das die 
»Arena« darstellt. Gilt es doch, fein Acht zu geben, oh 


‚Alles m Uranung verlault und nicht der eine oder der 
andere der beiden Kraftmeier unerlaubte Tricks anwendet. 

Pons ist etwas in die Hilze gerathen und müht sich 
sichtlich mit Angriffsversuchen aller Art ab. Cannon ar- 
beitet ruhig, ink, beweglich. Schlau weicht er jedem Ver- 
suche des Gegners aus, ihn zu wmschlingen und daon zu 
heben, Er hat jetzt schon gesehen, dass das Eine wie das 
Andere dessen Hauptstaike ausmachen. 

Trotzdem gelingt dem Franzosen bald ein Gri! 
er ibn braucht, um Cannon beizukommen. Da verlies 
Pons einen seiner Schuhe. Er lasst Cannon, der schon 
wieder in die Knie gesunken war, los und richtet sich 
den Schuh. Cannon wartet in der Stellung, die er im 
letzten Moment des Kampfes ionegehabt, bis er fertig ist. 
Dann wird der Gang wieder aufgenommen. 

Nun kommt ein Augenblick der Erregung. Cannon 
wird von dem Franzosen geworfen. Ob er wohl mit beiden 


Im Falle ist es dem Englander abermals gelungen, 
eine seiner blitzarligen, unvergleicblichen Wendungen zu 
machen, und so streifte nur eine seiner Schultern den 
Boden. Bald hat er sich wieder halb aufgerichtet. Die 
Zuschauer klatschen frenetischen Beifall. 

Vielleicht nicht am Platze, em wenig zu früh. Denn 
der Franzose hat Cannon so wie früher erwischt. Es kann 
our eine Frage der Zeit sein, wann er ihn endgiltig 
niederlegen wird, jedenfalls aber ist es bestimmt, dass er 
fallen muss. 

Da geschieht etwas Wabegreifliches, 

Fons halt ein, lasst seinen Gegner los und beginnt 
sıch wieder — den neuerdings gelockerten Schuh fast zu 
schnüren , |... statt die Situation auszunützen! 

Das Publicum tobt, Es wird geschrieen, gephiffen, 
geklopft und gezischt, mau brüllt Cannon zu: »Go on, 
have a tryl« 

Pons lasst, irre gemacht durch den Larm, das Schuh- 
richten sein und wendet sich wieder Cannon zu 

Beide sind anfgesprungen. Der Englander kommt 
dem etwas verwirrten Pons mit einem brillant angebrachten 
Schultergriffe bei, der den Franzosen strauchelu macht, 
und im nächsten Moment rollen Beide übereinander, die 
Füsse in der Luft, 

Eine Zeitlang bilden sie einen unentwirrbaren, sich 
drehenden, wendenden und verschlingenden Koanel, der 
sich so rasch bewegt, dass man eigentlich gar uichts genau 
wahrnehmen kann 

Publicum, Richter, Alles schreit voll Aufregung 
durcheinander, endlich ertónen brassende Hurrahrufe und 
Cheers — Pons ist unter Cannon auf die Seite zu liegen 
gekommen und sinkt nach einer letzten verzweifelten 
Anstrengung unter dem furchtbarem Drack der riesigen 
Last und Kraft des Gegners langsam aul beide Schultern 
zurück .,. 

Er war somit geschlagen und Cannon Weltmeister 
sowie der glückliche Besitzer der von dem Franzosen 
eingesetzten 200 Sovereigns. Der dritte Gang hatte 23 : 06° 
gedauert, 

Unter fortwahrendem Beifullstoben der Zuschauer 
erhoben sich Beide. Caunon ging dann auf den Besiegten 
zu und wollte ihm zum Zeichen der Freundschaft die 
Hand reichen, Pons aber benahm sich nun durchaus nicht 
so, wie es die sprichwörtliche Artigkeit seiner Landsleate 
erfordert hatte. Er schlug ın die ihm entgegengestreckte 
Rechte seines Bezwingers nicht ein, sondern kehrte ihm 
den Rücken zu, was unter den Zuschauern neue Stürme, 
diesmal der Entrüstung, erweckte, 

Sein Erliegen nach so glanzendem Widerstand 
machte allerdings ihm Grund genug zu schlechter Laune sein, 
Er war ja in ehrlichem Kampfe geschlagen worden, aber 
doch von einem Gegner, der ihm vielleicht, wenn such 
immerhin gleichwerlhig, nicht überlegen ist, 

` M. Stephen. 


NOTIZEN. 


ZWEI WELTRECORDS im Kugelstossen 
»Putting the weighls — wurden am Sonntag gelegentlich 
der gaelischen Athletikmeisterschaften in Cork, Irland, ge- 
schaffen, Der irische Amateurathlet Tom Kıely stiess 
eine 56 engl. Pfund — 254 Kilogramm schwere Kugel 
mit Nachlaufen 38 Fuss 11 Zoll — 11'865 Meter 
weit und schlug damit den bisherigen vor zwei Jahren 
gleichfalls von ihm geschaffenen Weltrecord. Damals hatte 
er ein gleiches Gewicht, 37 Fuss 1 Zoll = 11:81 Meter 
weit gestossen, Sodann gelang es dem Athleten J. De- 
laney aus Riverstown in der Grafschaft Cork, einen neuen 
Weltrecord im Stossen eines selben Gewichtes ohne 
Nachlaufen aufzustellen, indem er die betreffende Kugel 
26 Fuss 81/, Zoll = 81425 Meter weit zu stossen ver- 
mochte, um 0'33 Meter weiter als bei der bisher besten 
derartigen Leistung. 
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FECHTEN. 


IN MAILAND starb vor Kurzem im Alter von 
67 Jahren Angusto Parise, seinerzeit cine der fechterischen 
Grossen Italiens, Sein Verdienst ist hauptsachlich die Ver- 
breitung des Säbelfechtens in Italien, wo diese Kunst ur- 
sprüngheh nur ganz wenig gepflegt und geachtet war. 
Selbst ein ausgezeichneter und eifriger Fechter mit dem 
Sabel, trug er durch seine Tbatigkeit als Fechtlehrer an 
verschiedenen grossen Militärschulen Italiens viel zur 
Popularısırung diener Waffe dort bei, 


PEDESTRIANISMUS. 


W. STURGESS, einer dar bervorragendsten Berafs- 
laufer Englands, ist unter die Radfahrer gegangen. An 
pedestrischen Veranstaltungen gedenkt er nicht mehr theil- 
zunebmen 


FUSSBALL. 


EE " er 
AUSSCHREIBUNGEN, 
Wien 1898. 
Kaiser. Jubilaums - Fussball - Turnier, veranstaltet vom 


I. Vienna Football Club. 
Sonntag den 18, September. 


1. Jede splelende Mannschaft muss aus sechs Mit- 
gliedern bestehen, die ein und demselben Club angehoren, 
Jeder Club kann beliebig viel Mannschaften nennen, je- 
dack darf kein Spieler für mehr als eine Mannschaft 
spielen, 


2. Gespielt wird auf dem Spielplatz des I. Vienna 
Football Club, auf der Hohen Warte, XIX, Der Spiel- 
platz ist 60 Meter lang uod 4b Meter breit, Die Spiel. 
dauer ist 10 Minuten für jede Richtung, Sollte der Wette 
kampf unentschieden bleiben, so moss weitere 5 Minuten 
gespielt werden, ist er dann noch immer nicht entschieden, 
so folgen weitere 5 Minuten Spielzeit, 

8. Die Reihenfolge der Spiele wird durch das Los 
bestimmt, Das Turnier wird in Vor- und Zwischenkampfen 
und einem Jntscheidungskampfe ausgefochten. Die Sieger 
in den Vorkampfen spielen in den Zwischenkampfen und 
die Sieger aus diesen wieder kommen In den Entscheidungs- 
kampf, Die siegende Mannschaft gewinnt das Turnier, 
jedes Mitglied bekommt ein grosses silbernes Ehren 
zeichen, die unterliegende Mannschaft bekommt kleine 
silberne Ehrenzeichen, 

Im Falle einer Mindestbetheiligung von 10 Manns 
schaften kommt für die in den Vor- nnd Zwischenkampfen 
unterliegenden Mannschaften nach ein Trasipreis (bronzenes 
Ehrenzeichen) zur Austragung. 


Nennungsschluss ist Samsiug den 10. September 1898. 


Die Losung findet Sonntag den 11. September, 
8 Uhr Abends, im Cafe Pichler, XIXJl, Hauptstrasse 39, 
statt; bei derselben wird auch, den eingelaufenen Nen- 
nungen gemäss, die genaue Zeit des Antriltes bekannt- 
gegeben. 


Sollte eine Mannschaft 10 Minuten nach der fest- 
gesetzten Zeit nicht auf dem Platze sein, so wird dieselbe aus 
dem Turnier ausgeschlossen und fallt das Match an deren 
Gegner. 

Die Nennungen müssen Folgendes enthalten; a) An- 
zahl der Mannschaften; ò) wird mehr als eine Mannschaft 
genannt, so sind dieselben mit o b, c etc. zu kenn- 
zeichnen; d Namen der Spieler; di der Nennung muss 
ein Betrag von 6 K. für die erste Mannschaft und 4 K. 
für jede weitere Mannschaft des betreffenden Clubs bei- 
gefügt sein, Nennungen sind zu richten an Herrn Franz 
Joli, Wien, XIX/l, Geweygasse 6, 


NOTIZEN. 


EIN WETTSPIEL anlasslich des kaiserlichen 
TJubilaums schreibt der First Vienna Football Ciub aus, 
Dasselbe soll am 18, September d. J., einem Sonntag, 
auf der Hohen Warte slatiünden und ist offen für so- 
genannte Sechser-Mannschaften, d. h. jede der theil- 
nehmenden Mannschaften muss aus sechs Mitgliedern be- 
stehen, die eim und demselben Club angehoren. Den 
Vereinen bleibt es natürlich unbenommen, beliebig viele 
derarlige Mannschaften zu nennen, doch darf jeder der 
Genannlen nur in einer ond derselben Riege spielen, Die 
Sieger der einzelnen Wetlspiele kampfen untereinander so 
lange fort, bis nur mehr zwei siegreiche Mannschaften 
für einen Entscheidungskampf übrig bleiben, aus dem 
dann der Gewinner des ganzen Turniers hervorgeht. 
Neanungsschluss für die Veranstaltung ist Samstag den 
10. September. Naheres finden die Leser in der oben 
wiedergegebenen Ausschreibung. 


LAWN TENNIS. 


IN OSTENDE wird Ende dieses Monates ein 
grosses Lawn Tennis-Turnier abgehalten werden. Dasselbe 
ist international und mit einer Reihe werthvoller Preise 
ausgestattet. 
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JAGD. 
JAGD AUF WILDGANSE IN CANADA. 


{Schluss} 

Nach Eintritt der Dammerung erhoben sich 
wie auf ein gegebenes Zeichen die zahllosen Schaaren 
mit einem Male, so dass das Schwirren ihrer 
Flügel zu einem förmlichen Donnergetose wurde, 
das über unseren Hauptern gleich einem Gewitter 
in der Richtung nach dem Sce zog, wo der Zug 
einfiel. 

Wir aber, nachdem wir in unserer Behausung 
angelangt waren und ein kraftiges Abendbrot ein- 
genommen hatten, begaben uns mit zwei Sóhnen 
des Hauses nochmals zu dem letzterwahnten Aesungs- 
platz der Wildganse, wo wir zwei Gruben graben 
liessen, um sie vor dem ersten Morgen behufs 
Ansitzes auf das Wıld zu beziehen. 

Obwohl ich bereits nach 4 Uhr Morgens zum 
Aufbruch bereit war, verzögerte sich dieser trotz 
meines fortwahrenden Drangens um eine sehr be- 
deutende Zeit, so dass ich befürchtete, wir würden 
den ersten Zug der Ganse versaumen, was einen 
Erfolg überhaupt in Frage stellen musste. 

Als wir endlich in's Freie traten, war schon 
ein abermaliges donverahnliches Toben aus den 
Lüften her zu vernehmen. Meine Befürchtungen 
hatten sich also erfullt, und damit konnte jede 
Möglichkeit einer nur halbwegs befriedigenden Jagd 
zunichte geworden sem, Nichtsdestoweniger setzten 
wir uns in Bewegung, und nach einem Dauerlauf, 
der, hatte es sich um das Leben gehandelt, nicht 
in rasenderer Pace hatte stattfinden können, langten 
wir zwar nicht bei unseren Gruben, wohl aber bei 
einem Schober von Weizenbündeln an, auf die 
wir athemlos hinfelen. Die nachste Bewegung 
war dahin gerichtet, uns halbwegs zu decken, was 
mit Hilfe einiger weniger Bund geschah, und knapp 
darauf war schon das Sausen ober unseren Köpfen 
zu einem Sturm angewachsen, und die Schaaren 
strichen immer tiefer und tiefer, fielen aber nicht ein. 

Da langte auch einer unserer Begleiter an, 
der sich darüber verwunderte, dass wir die Gruben 
nicht bezogen hatten. Wir waren nicht im Stande 
gewesen, sie aufzufinden, obwohl sie in unserer 
unmittelbarsten Nahe lagen, was uns aber jetzt ver- 
anlasste, sie sofort in Beschlag zu nehmen, Erst 
dort kamen wir wieder zu vollem Athem und 
konnten uns schussbereit machen, so dass das 
Beschiessen der inzwischen ab und zn streichenden 
Schaaren erfolgen konnte, Das dauerte über eine 
Stunde, wahrend Zug um Zug über unseren Köpfen 
dahinsauste und wahrend dem aus unseren Büchsen 
beschossen wurde. 

Als ich meine Grube verlassen hatte, um nach 
meiner Beute zu sehen, was natürlich erst dann 
geschah, als sich keine Nachzügler mehr beobachten 
liessen, nahm ich 22 Stück erlegte Ganse auf. 
Mein Jagdgenosse, welcher die zweite Grube be 
zogen hatte, zahlte 30 Stück, In einem noch nicht 
abgeernteten Theil des Weizenfeldes fanden wir 
noch einige Stück, dann aber schritten wir dem 
Heim zu, von wo aus ein Wagen abgeschickt 
wurde, die erlegten Ganse zu holen. 

Einer Erholung waren wir sehr bedürftig, 
daher wir erst spat am Nachmittag noch einen 
kurzen Ausflug unternahmen, aber nur eine geringe 
Beute erzielten, Dann bestiegen wir unser Gelahrte 
und kehrten, selbstverstandlich mit der reichen 
Jagdbente, nach der Stadt zurück. 

Am nachsten Morgen, D Uhr Früh, waren 
wir aber bereits am Bahnhofe, um mit dem ersten 
abgehenden Zuge mach einer Station zu fahren, 
die, gleichfals an dem genannten See gelegen, uns 
als Ort des Zusammentreffens mit einem Jagdfreund 
bezeichnet worden war, der an einer am See selbst 
günstig gelegenen Stelle ein Jagdhaus erbaut hatte, 
von dem aus wir weitere Jagden, und zwar auf 
alle Arten von Wildenten unternehmen sollten. 
Wie reich diese daselbst vertreten sein mussten, 
das mag daraus hervorgehen, dass ich, drei Jahre 
vorher, mit fünf Jagdgenossen binnen zwei Tagen 
eine Strecke von 1100 Stück der verschiedensten 
Enten erzielt hatte, was allerdings Ende des 
Monates August stattgefunden; allein trotzdem, dass 
wir derzeit zwei Monate spater eingetroffen und 
die grössten Zuge bereits nach dem Süden gezogen 
waren, trafen noch immer neue Zuge von Norden 
her ein, und wir konnten mit'aller Sicherheit auf 
die herrlichsten Jagdgelegenheiten rechnen. 

Darin sollten wir auch keine Enttauschung 
erfahren, denn schon der erste im Boot unter- 
nommene Ausflug liess uns über 50 Enten er- 
beuten, und ausserdem schossen wir spater auf dem 


Lande noch eine Anzahl von Wildgansen sowie 
einige Kraniche und Prairiehühner; auch auf dem 
Rückwege von dem betreffenden Jagdausfluge schoss 
wohl jeder mindestens ein Dutzend der starksten 
Enten, so dass wir auf das Reichste beladen in 
unseren Wohnort zurückkehrten uud unter allen 
unseren Jagdfreunden mit den erzielten Erfolgen 
das grösste Aufsehen erregten. 

So mancher derselben folgte unserem Beispiele 
und kehrte gleichfalls mit reicher Beute von einem 
Ausflug nach dem Buffalo Lak hochbefriedigt 
zurück, mit der Versicherung, nirgends wie in den 
Vereinigten Staaten eigen See kennen gelernt zu 
haben, der, wie auch dessen Ufer, nur halbwegs 
so reiche Jagdgelegenheiten und auf so zahllose 
Schaaren von Wasserwild dargeboten hatte, 


NOTIZEN, 


IM SUDEN von Schoitland sind auf einem oder 
dem anderen Moor neue Anzeichen der den Moorhuhn- 
stand so gelahrdenden sogenannten Grouse Disease fest- 
gestellt worden, 

AM MAIN, in der sogenannten Mainebene und in 
den bisher stets slark besetzten Revieren am Rhein, sind 
die Aussichten auf eine gute Hühnerjagd gänzlich zu- 
nichte geworden. 

IM ENGADIN bat sich der Stand an Gemsen in 
einem fuz die Jagerwelt hochst erfreulichen Maasse gehoben 
leider fehlt es aber auch nicht an Steinadlern, welche b 
dem Sid ls das Engadin fünf besetzte Horste dieser 
Rauber aufweist, den Stand an genannter Wildart be- 
deutend schadigen. 

DIE MOORHUHNJAGD hat auf den Mooren von 
Sehollland und England ihren Beginn genommen, und sind 
die hohen Erwartungen, die man daran knüpfte, vollauf 
erfullt worden. Nicht so verbalt es sich mit den Aus- 
sichten auf die Rebhühnerjagd. Diese wird in vielen Ge- 
bieten wahrhaft kargliche Strecken ergeben 
durch die sommerlichen vov andauernden Regen und iu 
hoheren Lagen von Schneefallen begleiteten Sturme 
hochsten Maasse zu leiden hatten. 

IN DER NAHE des Tómüser-Passes, Siebenbürgen, 
wurde kürzlich eme alte, starke Bari Bereits vor 
zwei Jahren hat in demselben Gebiete ein Bar den da- 
‚selbst im Freien gehaltenen Heerden enorme Schaden zu- 
et, und die Hirten, welche oltmals Zeugen eines oder 
des anderen betreffenden nRaubers vollfübrten 
Raubes waren, behaupte s er mit der eben unachad- 
lich gemachten Barin ide deren Alter wird anf 
woll Jahre geschatzt, und ist die Starke, beziehungsweise 
Grosse derselben eine ewöhnlich: 

IN DER ROMINTER HAIDE hat dag daselbst 
vor etwa Jahre ‚euetate Schwarswild sich, wie 
wiederholt mitgetheilt wurde, derarl vermebrl, dass as auf 
den Feldern in der U der Haide die empfud- 
lichsien Schaden veru war daher beschlossen 


worden, dasselbe rotten; s trota aller diesbezüg- 
lichen Bemühungen war das in manchen Revieren nicht 
durchzuführen, Erst jetzt bei den vielen und lang an- 


dauernden Arbeiten, welche zur Vertülgnng der Nonnen 
raupen vorgenommen werden mussten, gelang es auch, die 
im tiefsten ickicht steckend. um Herauswechselo 
zu briogen, nud damit dürfte, da eine bedeutende Zahl 
zur Strecke gebracht wurde, weiteren Schaden ein- für 
allemal vorgebeugt 

EIN VOLK von Rebhühnern, hestehend aus vier 
alten Hühnern und einem jungen, wurde kürzlich in einem 
Feldreviere Englands beobachtet, Kurze Zeit bevor batte 
ein Jagdhüter nahe seiner Behausung zwei alte Hühner 
mit deren ans 16 Stück bestehender Brut umherziehen 
gesehen und zur selben Zeit wurde ebendaselbst ein Reb- 
buhnnest ausgemaht, Einige Tage hielt sich das Paar der 
von ihrem Neste Vertriebenen nahe der betreffenden Stelle, 
damn schlossen sie sich an das vorerwahnte Volk Hühner 
und ziehen mit denselben umher, Auf welche Art und 
"Weise die vorerwahoten vier Huhner zu dem einen jungen 
Huhn kamen, ist wohl nicht schwer zu errathen. Jeden- 
falls hat ein Paar sein bereita bebrutetes Gelege ein- 
gebüsst und schloss sich dem Paare so, das mur ein ein 
ziges junges Huhnchen zu belreuen hatten. 


DER ZWINGER. 


FÜR IRLAND bezifferie sich der Etirag der Hunde- 
steuer im leiziverfossenen Jahre auf 42.314 Pid, St. 

IN ELBERFELD smd für die Dachshundeaus- 
stellung 270 Nennungen und für die daselbst abrubal- 
tenden Schliefen deren 37 eingelaufen. 

IN LONDON beabsichtigt der dortige Bull Terrier 
Club eine Ausstellung zu veranstalten, auf welcher auch 
Classen für Toy-Bnll Terrier vorgesehen werden sollen, 

255 CLASSEN sind für die zu Ryde auf der Insel 
"Wighl zu veransteltende Hundeausstellung im Programm 
vorgesehen; in jeder derselben sind Preise von 2 E. St. 
nebst Ehrenpreisen gestiftet. 

DAS PROGRAMM der Winterthurer Hundsaus- 
stellung weist 950 Classen auf, Das Standgeld betragt 
7 bis 1l Fres. Die Preise bestehen aus Diplomen, Me- 
daillen und Ehrenpreisen wie Zusatzpreise dürften in der 
Höhe von 9000 Frcs, zu. Verteilung gelangen. Allem 
mach ist auf eine sehr rege Beschickung der Ausstellung 
zu rechnen. 

SCHWEIZER LAUFHUNDE, und zwar drei- 
farbige waren auf der Ausstellung zu Stuttgart gut ver- 
treten und wurden mit einer Reihe von Preisen ausge- 
zeichnel, was insofern Verwunderung erregte, als diese 
Hunde in Württemberg keine jagdliche Verwendung 
finden konnen und man den einbeimischen »dreifärbigen 
Vorstehhundens im Allgemeinen wenig Sympathien ent- 
gegenbringt 

DAS COMITÉ der Ladies Kennel Association be- 
absichligt im nachsier Zeit eine zweite Hundeausstellung, 
aber nicht in London, sondern in anderen Stadt 


einer 


Eoglauds abzuhalten. Die Herzogin von Sutherland ist 
gesonnen, als Prasidentin zu fungıren, und die Grafin 
Warwick will die Ausstellung eroffnen, Sollte dieses 


Project sich dem materiellen Erfolge nach als nutze 
bringend bewahren, so wurde ebenso in Irland und Scholl- 
land sowie auch in anderen Theilen von Engloud je eine 
Ausstellung veranstaltet werden. 
DER ENGLISC LUB, welcher sich die Auf- 
dem Toy oder französischen Bulldopg 
Verbreiuag zu verschaffen, hat soeben 
seing Stetnten und die Bestimmungen über die Points 


der genannten Hunde, oach denen sie auf Ausstellungen 
zu richten sind, veröffentlicht Die Herzogin von Suther- 
land hat das Prasidium des Clubs ubernommen, drei 
andere Damen der Ari tie gehoren dem Comité ap, 


Mrs. Baillie of Dochfour die Honorarsecre(arin und 
Mrs. Gelham Clinton Cassierin des Clubs. 
99 SUCHEN, und zwar Prüfungs-, Gebrauchs. und 


Feldsuchen waren vom 15. August bis 29. October d. J. 
seiteos der verschiedenen kynologischen Vereine Deutsch- 
lands den Terminen nach festgesetzi die noch im 
Verlaufe der genannten Zeit zu veranstaltenden Sehliefen (ür 
chen 
werden 
t Je nden 


Foxterriers und Teckel sowie die Preisjagen von Bi 
wohl augegeh 
sich u 


dann wird 
dass es an Gelegenheiten, 
nicht fehlt. 
Arten von kynologischen Veranstaltungen ei 
bewunderongewürdigen Aufschwung genommen haben. 


tn Auschlag bringt, 
müssen, 
Preise zu holen, 
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FISCHEN. 


EIN RIESENSTÖR wurde kürzlich in England im 
Solway von Lachstüschern nuittelst Neizes gefangen. Derselbe 
hatte eine Lange von 7 Fuss 2 Zoll und ein Gewicht 
von 10 Stones, 


DER ANGELSFORT wird in England in den 
höchsten Kreisen gleich einem der hervorragendsten 
Nationalsports aul das Eifrigste betrieben. Kurzlich 


hat die Herzogin of Fife im Dee auf Lachse geongelt und 
zwei Lachse von 10 und I6 Pfund Gewicht gelandet. Beide 
wurden mittelst Fliegenangel gefangen und erforderten einen 
Drill von gut einer halben Stunde, den die Herzogin in 
meisterhafter Art durchführte. 

DIE FAHIGKEIT der Salmoniden zur Acclima- 
tisation und namentlich was deren Gedeihen in tropischen 
Gewassern betrifft, war wiederholt Gegenstand der Mit- 
theılungen specieller Falle des Fanges von ungewöhnlich 
schweren Fischen genannter Arten. So z, B. wird aus 
Ceylon abermals berichtet, dass in dem als Fischwasser so 
berühmt gewordenen Nuwara Eliya-Flusse Forellen von 
weit über 9 Pfund Gewicht erangelt wurden, 

IM LOCH MACNEAN, einem See bei Fermanagh 
in Irland, wurde von einem vom Boot aus mit der Troll- 
Angel Fischenden ein Monstrum von einem Hecht gelandet ; 
dieser soll das Gewicht von 52 Pfund aufgewiesen “baben, 
und welchen Kampf cs kostete, um ihn zu landen, mag 
daraus ersehen werden, dass das Drillen dieses riesigen 
Raubers, dessen Lange 4 Fuss 3 Zoll und der starkste 
Umfang 2 Fuss 9 Zoll betrug, 1 Stunde und 35 Minuten 
in Anspruch genommen. Derselhe Angler hat im Mai des 
Jahres 1895 in demselben Gewasser einen Hecht von 
A Fuss 9 Zoll Lange gefangen. 

NATAL ist für gewisse englische Kreise einer der 
beliebtesten Winteraufentbalte geworden und zum grossen 
Theil des Umstundes wegen, dass daselbst zu der Zeit, in 
der in England exe Ausübung des Angelsporis uomoglich 
ist, dieser in Natal gerade auf der Hobe der Susan 
steht. Es bestehen daselbst mehrere Anglerclubs, welche 
Wettangeln veranstalten, und zwar sowohl bezüglich der 
Süsswasser- sowie Seefische, unter welch lelzteren der 
Haring keine geringe Rolle spielt. Er erscheint im der 
Bai von Natal ım Juli ond bietet bis in den Monat Tanner 
die reichsten Fanggelegenheiten, 


SCHACH. 


rt von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr. 1147. 


Von B. Hülsen in Beelitz. (» Wochenschach.«) 
Solwarz. 
ee RR TRE 


HÉIERT? 
Weiss setzt in zwel Züpen mat 


Partie aus dem Kölner Meisterturnier, 
(Wiener Partie.) (Partie Nr, 366.) 
Gespielt am 15. August 1898. 


Wi C. SCHLECHTER. — Schwarz: W, STEINITZ. 
1 ai  eT—eb 18. ci—c6! dëch 
2. Sbl-cd  Sb8—c6 14. Da3—g3  Lej-—d6 
$.Lrl—ci Sg8-16 15. Dg8XgI  KeB—eT 
4 d2—dBà — Sc6—15:) | 16. Se2— fél Th8—g8?) 
5. Sgl—e2  Sd5—ct 17. SA—g6} KeT—di 
6. dixci d7--a6 18. Tal xdét Kéi 
T. (0 —Ldi—e6 19. TflC41 Le6—db 
8. b9—b3 dë 90. Deise Kd6—dT 
9 Ddl—à3  Lf8—eT 2L SN  c6Xd5 
10. Lel—g5 Kënn | 22, Tal%dőł} KdT— o0 
1LLebXi6  LeTXf6 23. Sg86— elt Kc6—b6 
12. Tal-dl Lib—er 24 Td5—d6f Aufgegeben d 


3) Der mit diesem Zuge beabsichtigte Abtausch 
eines Springers gegen einen Lauler kostet ein wichtiges 
Tempo; der vbliche Entwicklungszug LíB—b4 war des- 
halb vorzuziehen. 

$) Besser war 0—0, auf den Textzug erlangt Weiss 
einen entscheidenden Angriff. 

?) Weiss erzwiogt nun den Gewinn; auf eB X4 statt 
des Texizuges wurde folgen: 17. e4—e5, Li6XeD; 
18. Dg?Xeb, DdB—a5; 19. Sc3—e4 mit starkem Angriff. 

3) Es könnte folgen Kbê—bð; 95. a2—a4 t, K55—b4 
26. Se7—d5t, Kb4—a3; 27. De5—al +. 


NOTIZEN, 


STAND des Koluer Meisterturniers nach der 
XIV. Runde: Burn Bi, Cohn 9t,, Tschigorin 9:4, 
Charousek S, Schlechter 8j, Showalter 8, Berger Zi 
Steinitz T, Janowski 7, von Popiel 6, Schiffers 5t/,, von 
Goltschall Zi, Albin 8'4, Heinrichsen 3, Schallopp 3. 


BRIEFKASTEN. 


G. v. ST. in W. — Lassen Sie doch den Frosch 
quaken nach Herzenslust! 

WILHELM v. F. in Gotha, — Ein solehes Bach 
existirt nicht aus der Feder des Horansgebers unseres 
Blattes, 

L. M. in D. — In Ossterreich-Ungarn gibt es derzeit 
53 Radrennbahnen, Je zwei besitzen Agram, Czernowitz, 
Linz, Olmütz und Prag, deren drei hat Wien, 

RITTMEISTER E, in K, — Ein Buch, wie Sie 
es wünschen, ist»Das Karussel-Reiten« von Heinrich 
Stiller, erschienen im Verlag von Schickhardt & Ebner 
jn Stuttgart. 

sANTWORT« in P, J. T. K. Ooms, der be- 
kannte hollandische Meisterruderer, hat allerdings die 
»Díamond Scullse gewonnen, und zwar 1892. Er war 
damals Mitglied des Amsterdamer R.-V. »Neptune, 

C. v. W. in W. — Ein Record eines Radfahrers 
uber die beim Radfahren ganz ungewöhnliche Strecke 
von 2800 Meter existirt nicht. Ein gutes Flachrennpferd 
ist übrigens über Distanzen von 2000 bis 3000 Meter dem 
besten Radfahrer überlegen. 

A. P. in Gmunden. — Die Startpreise im diesjohrigen 
Oesterreichischen Derby waren: 1, aul Mindig, 34, Zulu, 
B Maikanig, 10 Aruló, 14 Maks, 16 Crampon und Gagerl, 
90 Doria, 50 Gaspilleur, 66 Ladrane und Shannon, 100 
Busserl, Weatherbound und Toll. 

»FISCHZUCHTER« in K. — Die Fülteruag mit den 
sogenannten Schnitzeln hat sich bei Fischen als höchst 
nachtheilig bewahrt nnd namentlich durch Hervorrufung 
der Ryssuskrankheit, Abgesehen bievon baben die Schnitzel 
für die Fische absolut keinen Nahrwerih, 

RITIM. K N, in Wien. — Die Ausschreibungen 
für die diesjahrigen Rennen in Pardabitz sind deshalb 
nicht in dem »Turfbuch 18984 von Victor Silberer ent- 
halten, weil sie erst zu einer Zeit erschienen sind, als 
dieses Buch schon zur Ausgabe gelangt war. 

X. R. in 6z. — Die Jagd auf junge Trappen ist 
am besten mit einem Vorstehhunde durchzuführen: sobald 
aber die Getreidefelder abgeerntet sind, entlällt die Mög- 
lichkeit einer solchen Jagd, und es müssen Gruben be 
hufs Anstandes dienen oder findet ein Anfahren der 
Trappen auf von Ochsen gezogenen Wagen statt, 

»AMATEUR« iu G, — Von den bedeutendsten 
Alblelen, welche bel dem grossen Jubilaums- und Melster- 
schafts-Meeting in der Wiener Ausstellung thellgenommen 
haben, sind gute, neue photographische Aufnahmen in dem 
Atelier des bekannten Sportphotographen A. Huber, 


"Wien, I, Singerstrasse 1, angefertigt worden vod anch 
dort erhaltlich, 
»WETTE« ın Prag. — Man thut nicht gut daran, 


nach der Niederlage eines Favorits gleich an Unlauter- 
kei zu denken; anch der Sleg eines sehr guten Pferdes 
bangt von wo vielen Zufulligkeiten ab, dass es einen ob- 
jectiven Beobachter gar nicht Wunder nehmen kann, 
wenn auch elo solcher helaser Favorit bisweilen versagt, 
besonders nach miner etwas unstrengenden Campagne, E 
Pferd ist Ja keine Maschine 


LT. H. ST. in Berlin. — Das St, Leger in Budapest 
führt über 2800 Melor und ist mit 80 000 Kronen für den 
Sieger, 800) Kronen für das zweite und 4000 Kronen fur 
das dritte Pferd dotirt. Es wird beuer am 1. October — 
an einem Samstag — gelaufen. — Wenn der Gewinner 
des diesjährigen Preises des Ackerbauministeriums ic 
KE braucht er Im Halle der 
Forderung durch das kpl, ungarische oder das k k. Ge 
teichivche Ackerbauministerium erst am 81. October 1899 
übergeben ru werden. 


OBL, H. St. in K. — Tümbertin wurde 1884 von 
Lord Rosslyn von Robert the Devil—Footlight gezogen. 
Er gewann als Zweijabriger dus halbe Hinchingbroak Nur- 
sory Handicap in Huntington, in dem er todtes Rennen 
wil ro Bono lief, als Dreijahriger die Municipal Stakes 
1n Doncaster, das Grand Stand Plate in Newton und das 
Borough Trial Handicap in Pontrefaet und als Vierjahriger 
wieder das Grand Stand Plate in Newton und em Verkanls- 
Handicap in Brighton. Er war ein massiges Handicap. 
perd. Ueber den anderen Heogst ist uns nıchis bekannt. 

T. B. in Budapest. — Zosdone war bei ihrem Er- 
folge in der Grossen Liverpooler Stesple-chase 1883 secha 
Jahre slt, wurde von ihrem Besitzer, dem Grafen Carl 
Kinaky, selbst gesteuert und trug 11 St. Im Sattel. — Die 
Zweitausend und die Tausend Gnineen wurden nicht in 
demselben Jahre gegründet; das Hengstenrennen besteht 
seit dem Jahre 1809, das Stutenrennen seit dem Jahre 
1814. — St. Simon hat bereits emen englischen Derby- 
sieger, namlich Zersımmon, und vier englische Oaks- 
siegerinnen geliefert, namlich Memoir, La Flèche, Mrs, 
Bullerwick und Amiable, 

*AMATEUR-ATHLET« in Karlsbad. — Selbst- 
verstandlich ist es vorsichtshalber gut, wenn Sie bei Vor- 
nahme von Schwergewichtsübungem ein dappeltes Leisten- 
bruchband, Gummigürtel und Suspensorium tragen. Doch 
ist zu beachten, dass auch alle diese Vorsichtsmaassregeln 
nichts nutzen, wenn die betreffenden Dehungen un- 
vernünftig betrieben werden. Vor Allem kommt es darauf 


N an, dass hiehei sachgemass zu Werke gegangen wird. 


Kurz nach einer Mahlzeit, also mit vollem Magen, sollen 
nie derarlige Anstrengungen gemacht werden Zu ersten 
Kraftproben ist eme kundige Person zur Beihilfe bei- 
zusieben; vor Erstlingsversuchen mit einem Gewichte, 
welches man in Folge seiner Schwere nicht mehr völlig 
in der Gewalt hat, ist besanders zu warnen. Von Stufe zu 
Stufe! 

D. A. in W. — Das Hammerwerfen — throwing 
tbe hammer — ist ein uraltes Krafispiel der Schotten, 
das heute sich unter den neun »classistbene Wettkampfen 
der Athleten in England eine feste Position erobert hat. 
Man bedient sich dabei des sogenannten Wurfhammers, 
bestehend aus einem Stücke Eisen in Form einer Kagel 
oder eines Prismas im Gewichte von `. Kg. und einem 
daran befestigten gewöhnlichen Hammershel Die Lange 
des letzleren betragt 3 Fuss bis d Fuss 6 Zoll == 90 bis 


107 Centimeter Der Werfende ergreiftden Hammer, schwingt 
ihn mehreremale um den Kopf und wirft ihn 10 die Weite, 
nachdem er zuvor einen Anlauf genommen. Ursprünglich 
war ein beliebig grosser Anlauf gestattet, in neuerer Zeit 
warde er jedoch auf 7 Schuh — 213 Meter festgesetzt, 
Je weiter der Wurf, desto besser natürlich die Leistung. 

»FISCHEREIFREUND« in B. — Warum die 
Trockenmetbode bei der künstlichen Befruchtosg von 
Fischeiern vorzuziehen ist, indem auf diesem Wege viel 
mehr Eier befruchtet werden, liegt ın der Natur der 
Spermatosen, welche die Milch der Fische beleben. Die- 
selben sind ju dieser selbst einer Bewegung unfahig und 
gelangen erst dann dazu, wenn sie mit dem Wasser in 
Berührung kommen. Die Bewegungsfahigkeit ist eine Be- 
dingung der Befruchtung, die aber mur etwas über eine 
Minute in Auspruch nimmt. Nach dieser kurzen Zeit 
sterben die Spermatasen oder Samenthierchen ab, Wird 
nun die Milch nicht direct auf die Eier gegeben, sondern 
auf dus Wasser, auf dessen Grund die Eier liegen, s0 ist 
die Zeit ihrer Lebensfahigkeil beinahe verflossen, ehe man 
dazu kommt, die Milch mit einer Federfahne derart um- 
zurhhren, dass die Eier gemischt werden. Daber sind die 
meisten Samenthierchen schon abgestorben, bevor sie mit 
den Eiern in Berübrung gekommen, und daher auch die 
vielen unbefruehtet gebliebenen Eier, wenn die soge- 
nannte nasse Methode behufs Befruchtung eingeschlagen 
DS 


ANTON T. in Mödling. — Der Wunsch, Ihnen 
offen unsere Ansicht über Ihre »Idee zur Erzielung einer 
wenigstens theilweisen Lenkbarkeit des Luflballonse zu 
sagen, ist leicht erfüllt, Gestatien Sie, dass wir dieses 
Urtheil in den Rath kleiden: Lassen Sie das Spintisiren 
über eine Sache, von der Sie keine Ahnung haben, und 
verwenden Sie Ihre freie Zeit zu elwas Besserem, ala fur 
eine »Idees, über welche selbst der woblwollendste Fach- 
kundige nur — lacheln kann, Damit Sie aber doch 
einigermassen selber darauf kommen können, was für 
ein Unsinn Thre Idee ist, sei Ihnen mitgetheilt, dass der 
Wind niemals nad io gar keiner Weise als Motor für 
den freischwebenden Ballon verwendet werden kann, weil 
der Ballon ja mit dem Winde fliegt, sonach selbst, wenn 
er vom starksten Storme dabingetrieben wird, doch in der 
ihn umgebenden Lüftmasse vollkommen ruhig schwebt, 
genau wie bei grösster Windstille! Der Wind übt nicht 
den geringsten Seitendrnck auf den Ballon aus, er kann 
also anch nie durch eine Röhre durch den Ballon stromen ! 
Setzen Sie sich einmal 1n eine Zille, rudern Sie darin in 
dte Mitte der Donan hinaus, legen Sie hierauf die Ruder 
weg, Jassen Sie das Fahrzeug zur Ruhe kommen und 
sehen Sie dann zu, wie sich das Boot im Wasser verhalt, 
Wenn Sie nicht nach den Ufern nehen, sondern nur ın 
das um das Boot herum befindliche Wasser blicken, 30 
werden Sie den Eindruck haben, auf einem ganz ruhigen 
See au schwimmen, Von einer Strömung werden Sie nichts 
merken und von einer Foriheweguog michis spüren, die: 
selben Wusserthelle werden Sie fortwahrend umgeben. 
Wenu Sie nun ein Stückchen Holz neben sich werfen, 
wird e» sich nicbt von Ihueu entfernen, es wird vielmehr 
in einer Viertelstunde noch immer neben Ihrem Boote 
schwimmen. Weshalb wird es aber von der Strömung 
nicht von dem Boote weggerlssen? Weil eben das Boot 
mit Ihnen ebenfalls in der grossen Strömung der ganzen 
"Wassermasse milschwlmmt, wie Sie sofort ersehen, wenn 
Sie nach den Ufern blicken, die ja pfeilschnell an Ihnen 
vorlberzehen! — Genau so verbalt ew sich mit dem 
Ballon im Winde. Der Wind et ja nichts Anderes, als 
die mebr oder minder starke Seilenbewegung der ganzen 
ober dem Erdboden befindlichen Luftmasse, zumeist in 
einer Breite von mindestens einigen Kilometern und einer 
Hohe von einigen hundert bis oft auch einigen tausend 
Metern. Was sich dario freischwehend behndet, fliegt 
mit, ob es nun eine Wolke, ein Nebel oder — ein Ballon 
ist, Ein Seitendruck auf die mitten im Winde ruhig fral- 
schwebenden Dinge findet aber nicht statt, weil me sich 
ja dem Migetragenwerden nicht widersetsen — Glauben 
Sie nach diesen Ausführungen — wenu Sie dieselben 
richtig aufgefasst — dass Sie wirklich Ursache baben, 
bezüglich Ihrer wIdee« sich das »geistige Eigenthume 
sorgsam vorbehalten zu müssen? 
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